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Allgemeine Verſammlung

der liberalen Wähler für Halle
und Saalkreis.

Mitbürger in Stadt und Land! Die Neuwahl zum
deutſchen Reichstage ſteht in wenigen Wochen bevor.
So wird es nöthig, zu einer letzten Verſtändigung der
liberalen Geſammtpartei unſeres Wahlkreiſes zu
ſchreiten, zum Zwecke der endgiltigen Feſtſtellung ihres
Candidaten.

Schon bei den Vorbereitungen zur Erneuerung des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes wurde in einer ſehr zahl
reichen Verſammlung von Mitgliedern der liberalen Par
tei die Wieder wahl unſeres bisherigen Reichstagsabge-
ordneten beſtimmt in Ausſicht genommen. Herr Oberamt-
mann Spielberg erklärte ſich ſchon in jener Verſamm
lung zur Annahme eines erneuten Mandats bereit. Der-
ſelbe hat dieſe Zuſage neuerdings auf an ihn Seitens des
Wahlcomité's gerichtete Anfrage erneuert. Jn dieſem
Sinne iſt denn auch das unterzeichnete Comité ſeit jener
Zeit thätig geweſen. Jn dieſem Sinne hat ſich nun auch
eine größere Verſammlung von Vertrauensmännern der
liberalen Partei unſeres Wahlkreiſes am 9. Dezember aus
geſprochen. Noch aber iſt es nöthig, daß nach unſerem

uten alten Brauche und Herkommen eine möglichſt großeZabi liberaler Männer unſeres Wahlkreiſes ſich endgil-

tig über ihre Zuſtimmung zu der in Ausſicht genommenen
Kandidatur ausſpricht.

Zu dieſem Zwecke erlauben wir uns, die liberalen
Wähler in Halle und Saalkreis zu einer Verſammlung
einzuladen, die auf

Donnerstag den 21. Dezember
Nachmittags 2 Uhr

im Stadt- Schützenhauſe zu Halle
angeſetzt iſt. Herr Oberamtmann Spielberg hat ſein
Erſcheinen zugeſagt.

Halle, den 9. Dezember 1876.
Bankier Bethcke. C. Bobardt. Gutsbeſitzer Brömme,
Nehlitz. Gutsbeſitzer Chriſtel, Wörmlitz. Prof. Conrad.
Gutsbeſitzer Cordes, Lebendorf. Profeſſor Dr. Droyſen.
Fabrik-ODirigent Engel, Löbejün. Juſtizrath Fritſch.
Stadtrath Fub el. Buchhändler Graefe. Holzhändler
Granel, Trotha. Oekonom Gruneberg. Prof. Dr.

aym. Rentier Heckner, Giebichenſtein. Gutsbeſitzer
Henſel, Radewell. Profeſſor Dr. Hertzberg. Juſtiz-

rath Herzfeld. Schuldirektor Hoffmann. Gutsbeſitzer
Hörold, Diemitz. Rentier Jellinghaus. Rentier G.
Keil. Jnſpektor Keil, Zſcherben. Kaufmann Klinck-
hardt. Gutsbeſitzer F. Knauer, Schwoitzſch. Glaſermei-
ſter Krauſe. Gutsbeſitzer Krienitz, Dachritz Direktor
Krug, Oſendorf. Bildhauer Landmann. Schuhmacher-
meiſter Leopold. Kaufmann Liebau. G. Mennicke,
Löbejün. Gutsbeſitzer Mennicke, Kaltenmark. Kauf-
mann C. Meyer. Gutsbeſitzer Müller, Frößnitz. Kauf-
mann Pfaffe, Juſtizrath v. Radecke. Wagenfabrikant
Rauſch. Amtmann Reinecke. Oberlehrer Dr. Richter.
Kaufmann Rüffer. Baumeiſter Schultze. Buchhändler
E. Schwetſchke. Kaufmann Senff. Direktor Vogel,
Rothenburg. Gutsbeſitzer Weinreich, Reideburg. Rentier

Wolff. Kunſtgärtner Wolfhagen.

Lerdo de Tejada erſchoſſen worden ſei; doch wird anderer-

bisherigen Vorkonferenzen in Konſtantinopel ſind, wie von

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 15. Dec. (W. T. B.) Das Conſortium

Creditanſtalt-Rothſchild, macht bekannt, daß die Subſcrip
tion auf die neue Goldrente, nachdem die eingelaufenen
Zeichnungen den aufgelegten Betrag namhaft überſchritten
haben, an allen Auflegeſtellen bereits geſtern geſchloſſen
worden iſt.

Brüſſel, den 15. Dec. (W. T. B.) Geſtern fand
bei dem Finanzminiſter eine Verſammlung ſtatt, an wel
cher die Vertreter der meiſten bedeutenderen finanziellen
Jnſtitute theilnahmen. Es wurde eine Commiſſion. ge
wählt mit dem Auftrage, die gegenwärtige Situation von
dem Geſichtspunkte aus zu prüfen, ob nicht die Bildung
eines ſpeziellen „Comptoir d'escompte“ verfaſſungsmäßig
gerechtfertigt und geboten ſcheine. Die Nationalbank
hat Vorkehrungen getroffen, um jeder Stockung der ge
ſchäftlichen Thätigkeit der Vnion du erédit du Bruxelles
ſchon von heute ab vorzubeugen.

Rom, 14. Dec. (W. T. B.) Die Kaiſerin Eugenie
iſt in Begleitung des Grafen Raſponi hier eingetroffen.

New York, d. 15. December. (W. T. B.) Nach
hier aus Mexico eingegangenen Nachrichten hatten die An
hänger des bisherigen Präſidenten Lerdo de Tejada in der
von ihnen am 16. v. Monats gegen Porfirio Diaz ver
lorenen Schlacht 2700 Todte und Verwundete. Porfirio
Diaz verlor darin 1400 Todte und Verwundete. Gerücht-
weiſe verlautet, daß der Kriegsminiſter des Cabinets von

ſeits die Richtigkeit dieſer Nachricht bezweifelt.
Waſhington d. 15. December. (W. T. B.)

Der Präſident Grant hat eine Botſchaft an den Congreß
gerichtet, in welcher er die Abfendung von Truppen nach
dem Süden rechtfertigt. Die Botſchaft hebt hervor, daß
es ſich ausſchließlich um Verhütung von Ruheſtörungen
gehandelt habe. Die Truppen hätten niemals intervenirt,
aber wiederholt den regelmäßigen Verlauf der Wahlen ge
ſichert durch die Unterſtützung, welche ihre Gegenwart den
Wählern verſchaffte. Die demokratiſche Legislatur von
Südkarolina hat Hampton als zum Gouverneur gewählt
erklärt.

Zur Orientfrage
Wien, d. 15. Dezember. (W. T. B.) Jn den

unterrichteter Seite verlautet, nur die Friedensbedingungen
für Montenegro und Serbien berathen worden und iſt
darüber auch eine Einigung erzielt. Auf der Tagesordnung
der heutigen Sitzung ſteht die ungleich ſchwierigere Frage
in Betreff Bulgariens.

Wien, d. 15. Dezember. (W. T. B.) Die „Po-
litiſche Korreſpondenz“ meldet aus Athen von heute, die
dortige aus Epiroten, Theſſaliern und Macedoniern be-
ſtehende Kolonie habe die Ausarbeitung eines Memoran-
dums über die Zuſtände in den griechiſchen Provinzen
der Türkei beſchloſſen, das durch eine Deputation der
in Konſtantinopel tagenden Konferenz übergeben wer-
den ſolle.

Moskau, d. 15. Dezember. (W. T. B) Der
Vorſchlag der „Times“, in den inſurgirten türkiſchen Pro-
vinzen eine bewaffnete ausländiſche Polizei zu errichten,
wird in hieſigen Kreiſen als ein der Realität der Dinge

1876.

entſprechender, ausführbarer und zum Ziele führender nicht
angeſehen. Die „Moskauer Zeitung“ bezeichnet denſelben
als einen phantaſtiſchen Plan der engliſchen Miniſter, der
die Pforte nur ermuthigen werde, friedlichen Maßregeln
zu widerſtreben, durch welche weder die Jntegrität des
türkiſchen Reichs, noch auch die Autorität des Sultans be
droht werde.

Petersburg, d. 15. December. (W. T. B.) Das
„Journal de St. Petersbourg“ veröffentlicht die bereits
mitgetheilte Türkiſche Circulardepeſche vom 30. November,
welche als Antwort auf das Rundſchreiben des Fürſten
Gortſchakoff vom 13. November gelten ſollte, und will
wiſſen, daß das Kaiſerliche Cabinet dieſe Note unbeant-
wortet laſſen werde.

Paris, den 15. Dec. (W. T. B.) Die Alliance
israelite hat in ihrer geſtrigen Verſammlung, an welcher
Delegirte aus Frankreich, England Deutſchland, Oeſter
reich, Jtalien, der Schweiz, Holland und Amerika theil-
nahmen, die an die Conferenz in Konſtantinopel zu rich
tende Denkſchrift angenommen. Jn derſelben wird darum
gebeten, allen Nichtmuhamedanern in den Türkiſchen Pro
vinzen volle bürgerliche und politiſche Gleichheit zuzuge
ſtehen ſowie die Convention vom Jahre 1858 in Bezug
auf die Stellung der Juden in Rumänien einer Reviſion
zu unterwerfen und zu vervollſtändigen.

London den 15. Dec. (W. T. B.) Man beab-
ſichtigt nach Weihnachten als Kundgebung gegen die anti
türkiſche National-Conferenz ein Meeting ſtattfinden zu
laſſen, welches das Vertrauen der Bevölkerung auf die
Miſſion Salisbury's ausſprechen und jede Einmiſchung in
die Action des Miniſteriums mißbilligen ſoll.

Athen, d. 14. December. (W. T. B.) Bei der
heutigen erſten Abſtimmung in der Deputirtenkammer über
die Verweiſung der Geſetze betreffend die Kriegsvorberei
tungen vor der Generaldiskuſſion an eine beſondere Com
miſſion wurde das Miniſterium mit 101 gegen 57 Stim
men unterſtützt. Für die Anträge des Miniſteriums traten
die Anhänger von Zaimis, Tricoupis und Bulgaris ein.
Die Anhänger von Deligeorgis ſtimmten dagegen.

Die Schwierigkeiten, welche ſich einem ruſſiſchen
Heere bei ſeinem Vormarſche auf Konſtantinopel ent
gegenſtellen werden, ſind nicht gering anzuſchlagen. Der
ruſſiſchen Offenſive eröffnen ſich keineswegs erfreuliche
Ausſichten, ſelbſt wenn die Ruſſen auf der ihnen vortheil-
hafteſten Linie Kiſcheneff Konſtantinopel vordringen und
eine Armee von 150,000 Mann glücklich über die Donau
bringen ſollten. Die ruſſiſchen Aktionsmittel ſtehen, wenn
nicht die Auskünfte hierüber ungenau ſind, außer Ver-
hältniß zu dem zu erreichenden Ziele. Rußland ſcheint
für den Augenblick an Menſchen und an Material nicht
die einem ſo weit ſich erſtreckenden Eroberungszuge ent
ſprechenden Hilfsquellen zu beſitzen. Nicht geringere
Schwierigkeiten wie der Operationsarmee an der Donau
werden auch der ruſſiſchen Kaukaſus Armee erwachſen.
Man ſchreibt in dieſer Beziehung der „A. A. Z.“ aus
Tiflis, 30. November: Rußland, welches die Offenſive
unter allen Umſtänden ergreifen muß und ergreifen wird,
wird die ungeheuerſten Schwierigkeiten zu überwinden
haben. Ein viel ſchlimmerer Feind als der Türke ſind
im Falle eines Winterfeldzuges die Kälte und die Schnee-

S Ein Gelübde.
Novelle von Carl Schaffrath.

(Fortſetzung.)

„Mein Sohn, noch kenne ich Dich nicht. Aber ſo viel
ſehe ich, daß Du von jeher ein guter Sohn geweſen und
Deine Mutter noch nie wiſſentlich betrübt haſt. Du wirſt
auch jetzt ihren Rath in Ehren halten, und wohl überlegen,
was Du thun willſt. Du kennſt das Leben noch nicht, wie
ſie, und weißt noch nicht, was zu Deinem Frieden dient.
Du haſt einen Schritt vor, der Dir einſt noch große Schmerzen
der Reue verurſachen kann und Deine Mutter will nur
Dein Beſtes, indem ſie Dich davon zurückzuhalten ſucht. Jch
kann nicht glauben, daß Du ſie durch Ungehorſam betrüben
wirſt.“

„Eure Gnaden“, entgegnete Emil nach einer peinlichen
Pauſe, „ich wünſchte von Herzen, ich hätte das Mädchen nie
geſehen, damit meiner lieben Mutter der Kummer erſpart
geblieben wäre. Nun aber halte ich es für Pflicht, daß ich ihr
die Treue halte, die ich ihr gelobt habe. Jch will der Mutter
ſonſt in allen Stücken gehorſam ſein, mag ſie mir nur in dem
einen Punkte nicht zuwider ſein.“

„Es iſt ſchon weit mit Dir gekommen“, fiel die Mutter
klagend ein. „Jch ſehe es wohl, Du haſt kein Herz mehr für

die heilige Kirche, und es ſoll mich nicht wundern, wenn Du
ihr bald ganz den Rücken kehren wirſt. Aber denke einſt noch
einmal an mich. Wer die Kirche nicht zur Mutter hat, kann
Gott auch nicht zum Vater haben. Und wenn Du Deine
geiſtliche Mutter verachteſt, kann Dich auch Deine leibliche
Mutter nicht mehr als Sohn anerkennen.“

Sie ſagte das mit einer Beſtimmtheit, daß man wohl
ſah, es ſei ihr damit voller Ernſt. Emil wagte nicht den
Verſuch, ſie milder zu ſtimmen. Er kannte ihre Feſtigkeit in
dem, was ſie einmal als recht erkannt hatte. Er ſann auf
einen Ausweg, wie er ihr durch die That beweiſen könne, daß
er ſeiner Kirche treu bleiben wolle, ohne daß er darum mit
ſeiner Geliebten brechen müßte. Aber ſo ſehr er ſich auch be
mühte, einen ſolchen ausfindig zu machen, es wollte ihm nicht
gelingen.

„Wüßte ich einen Ausweg“, nahm er endlich das Wort,
„ſo würde ich ihn gern wählen, um Dir zu beweiſen daß
Deine Befürchtungen ungegründet ſind. Jch weiß aber keinen.
Darum bleibt mir nichts übrig, als daß ich bei meinem Ent
ſchluſſe beharre. Wie gern ich nachgegeben hätte, wenn es mir
möglich geweſen wäre, habe ich dadurch bewieſen, daß ich hier
her gereiſt bin.“

„So ſiehe zu, ob Dir Dein Trotz einſt Segen bringt,
Du ungerathener Sohn“, rief ihm hierauf die Mutter
zornig zu.

„Einen Ausweg ſuchſt Du?“ begann nun der ehrwürdige

Abt: „Jch wüßte einen. Freilich iſt er etwas ſeltſam. Aber
es iſt immer ein Ausweg, und Du ſinnſt ja doch auf einen
ſolchen.“

Emil horchte auf. „Laſſen Eure Gnaden hören!“ ver
ſetzte er ſchnell. „Jch bin zu jedem Entgegenkommen bereit.“

Mit größter Spannung lauſchte er nun den Worten des
Abtes, als dieſer ſeine Rede alſo anhub:

„Deine Lage iſt eine ſchwierige. Nur außerordentliche
Mittel können der Verwirrung abhelfen, an deren glücklicher
Löſung Dir doch ſelbſt gelegen iſt. Du willſt von der kind
lichen Liebe, die Du ſeither bewieſen haſt, Dich nicht losſagen,
willſt aber auch nicht Deiner Mutter zu Liebe von Deiner
Braut laſſen. Du mußt nun ſelbſt einſehen daß ſich Beides
nur vereinigen läßt, indem Du Deiner Mutter zu Willen biſt,
Deiner Braut es aber überläßt, ſich von Dir zu trennen.“

Emil fühlte die Richtigkeit dieſer Darlegung. Trotzdem
oder vielleicht gerade darum fragte er mit unverhohlener Ge
reiztheit: „So ſoll ich ihr wohl ſchreiben, daß ſie mir den Ab
ſchied geben möge

„Wenn Du ihr ohne Rüchkhalt ſchreiben willſt, in welche
Lage Dich die Voreiligkeit gebracht hat, daß Du ohne Vor-
wiſſen Deiner Mutter ihr Dein Wort gegeben haſt.“

„Und dann ſoll ſie ſich ſelbſt ſagen, wie dieſer Fehler
wieder gut gemacht werden kann?“ fuhr Emil ſchnell auf.

(Fortſetzung folgt.)
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ſtürme des Armeniſchen Hoch landes. Man hat dort bis
zu 30 unter Null beobachtet, eine Kälte, wie ſie auf

von 6000 7000“ Höhe auch in ſüdlicheren
reiten erklärlich iſt. Von Waäldern iſt dort keine Spur,

das Brennmaterial müßte aus großen Fernen herbeige
ſchleppt werden, und gemüthlich erwärmende Lagerfeuer
werden die Ruſſiſchen Krieger wohl entbehren müſſen.
Schon in Alexandropel nahe der Türkiſchen Grenze
am ArpaTſchai, dem Zufluß des Araxes gelegen iſt
das Brennmaterial ſo rar, daß es das Vierfache des
Tifliſer Preiſes koſtet und der Faden bis zu 80 und 100
Rubel zu ſtehen kommt. Mangel an Holz wird aber bei
einem Einmarſch in Türkiſches Gebiet um ſo empfindlicher
ſein, als jene rauhen Hochebenen ſehr ſpärlich bewohnt ſind
und die Truppen wohl ſtets im Freien Lagern müſſen. Zu alle
dem kommt noch ein Hauptübelſtand die Unwegſamkeit
jenes Hochlandes und der Mangel an Fuhrwerken, ſowie
Zugthieren zur Herbeiſchaffung der vielen Bedürfniſſe, welche
eine größere Armee hat. Die gewöhnlich hier gebräuchlichen
Zugthiere, die Büffel und die laſttragenden Kameele, ſind
im Winter kaum zu brauchen, ſie können große Kälte nicht
ertragen. Ob die Ruſſen trotzdem mit Erfolg vordringen
werden, wird ſich vielleicht ſehr bald zeigen. Wie
groß die Stärke der hier aufzuſtellenden Armeecorps ſein
wird, iſt bis jetzt ſchwer zu erfahren. Das Hauptcorps
iſt der Hauptſache nach ſchon in Alexandropol vereinigt in
einer Stärke von angeblich 80,000 Mann, das zweit
ſtärkſte Cerps wird die RionArmee bilden in einer Stärke
von etwa 50,000 Mann, kleinere Corps ſollen bei Achalzich
und Erivan zuſammengezogen werden. Der Hauptſtoß
dürfte von Alexandropol aus geführt werden, von wo der
Weg nach Kars nicht zu weit iſt. Die Feſtungen Kars,
Batum und Erzerum wurden mit Geſchützen, Mannſchaften
und Munition reichlich verſehen. Zum Befehlshaber von
Batum wurde Feiſi Paſcha (Koloman) ernannt. Der-
ſelbe, ein Ungariſcher Emigrant aus dem Jahre 1848, ge
nießt ſowohl bei ſeinen Landsleuten, wie auch bei den
Türken die größte Achtung und hat es, der einzige von
allen noch lebenden Ungariſchen Generälen, bis zum Ferik
(Feldmarſchall-Lieutenant) gebracht. Zum Befehlshaber
von Kars wurde Nußret Paſcha, der frühere Commandant
von Mitrowitza, ernannt.

Aus Belgrad läuft die Nachricht ein, daß die
Türken am 10. December die Waffenruhe ernſtlich
verletzt haben, ſie zogen, da die Demarkationslinie nördlich
von Saitſchar ſie hinderte, von Saitſchar auf Türkiſches
Gebiet und überſchritten zwiſchen Trnawce und Salaſch
den Timol, griffen mit zwei Bataillonen Nizams und
einer Batterie das Serbiſche Lager bei Salaſch an; das
dort poſtirte Serbenbataillon mußte nach kurzem Kampfe
der Ueberwacht weichen. Die Türken beſetzten Salaſch
und plünderten die Proviantmagazine, worauf ſie ſich
nach Saitſchar zurückzogen. Nach der approximativen ſta
tiſtiſchen Zuſammenſtellung im Belgrader Kriegsminiſterium
hat der Krieg 21,000 Mann der Serbiſchen Armee todt
und kampfunfähig gemacht. Heute noch zählt man
3800 Kranke und Verwundete.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. Dec. Dem Oberlehrer Dr. Karl

Adolf Hochheim an der Realſchule zweiter Ordnung
(höheren Gewerbeſchule) zu Magdeburg, iſt das Prädikat
„Profeſſor“ beigelegt worden. Der Appellationsgerichts
Rath Witte in Halberſtadt iſt geſtorben.

Se. Majeſtät der Kaiſer, der Großherzog von
Sachſen- Weimar und der Fürſt von Schwarzburg“
Rudolſtadt haben ſich geſtern Abend von hier zur Jagd
nach Königs-Wuſterhauſen begeben und werden heut Abend
hierher zurückkehren.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, den 15. December. Jn der heutigen Sitzung des

Reichstags kam die Jnterpellation des Abg. Schulze Delitzſch
ur Verleſung, in welcher der Aufſchluß uüber den
tand der Vorarbeiten fur das Allgemeine Deutſche Civilgeſetzbuch

erbittet und gleichzeitig anfragt, ob es nicht möglich ſei, die Be
arbeitung der Beſtimmungen uber das Hypothekenweſen an
fördern, daß ein Spezialgeſetz hieruüber in nächſter Zeit erlaſſen
werden könne. Der Jnterpellant wies zur Begrundung ſeiner An-
fragen darauf hin, daß auf verſchiedenen Gebieten der rwrierebung das praktiſche Beduürfniß darauf hindrange, daß ſowohl die

artikular-, wie die Reichsgeſetzgebung einzelne Materien vorweg
ordne. Um dieſes Vorgehen im Einklang mit den Grundſätzen der
ſpäteren allgemeinen Geſetzgebung zu erhalten, ſei es nothwendig,
daß man die Vorarbeiten der letzteren ſo ſehr als möglich fördere
und namentlich dem Nothſtande des Jmmobiliar-Credits durch ein
eordnetes Grundbuchverfahren baldigſt Abhulfe ſchaffe. Der Praſdent des Reichsjuſtizamts v. Amsberg gab eine eingehende Dar

ſtellung der bisherigen Thätigkeit der mit der Ausarbeitung eines
Allgemeinen r r beauftragten Commiſſion und ſprach
die Hoffnung aus, daß es binnen zwei Jahren möglich ſein werde,
den Geſammtentwurf der Oeffentlichkeit zu uübergeben, um ihn demnächſt auf Grund der in der öffentlichen Diskuſion Mo
nita einer nochmaligen Reviſion zu unterwerfen und ſodann dem
Bundesrathe vorzulegen. Eine vorlaäufige v der auf das
Hypothekenweſen bezüglichen Beſtimmungen zielt er nicht für op
portun, da ohne eine gleichzeittge Aenderung zahlreicher anderer
eivilrechtlicher Beſtimmungen eine Reform des Hypotbekenweſens
undurchfuührbar ſei.

Das arg ging hierauf zur zweiten Leſung des Geſetzentwurfs
uber die Aufnahme einer l von 10,186,000 .4
uüber. Der Referent der Budgetkommiſſion, Abg. Richter (Hagen)
beantragte, vorläufig nur die fur das erſte Quartal des Jahres 1877
zur Verwendnung in Ausſicht per Summe von 2,000,008
zu bewilligen. Außerdem ſchlug die Commiſſion eine Reſolution
vor, welche den Reichskanzler auffordert, einen Geſetzentwurf vorzu
legen, wodurch die Befreiungen von den Telegraphengebüühren auf
gehoben reſp. beſchränkt werden. Der Generalpoſtmeiſter Stephan
erklärte ſich mit den Beſchluſſen der Commiſſion einverſtanden, die
hierauf vom Hauſe angenommen wurden.

Jn dritter Leſung wurde im Geſetzentwurf, betreffend die Ab-
aänderung mehrerer Reichstags Wahlkreiſe heute 1 in der

An das musißalische Publikum

Regierungsvorlage wieder hergeſtellt. Der Etat ſuür
Elſa r 2 rege wird ebenſo wie das Etatsgeſetz in dritrer
Leſer ohne Debatte erledigt.

s folgte die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend
die Feſtſtellung des Budgets fur das I. Vierteljahr 1877. Jm
Namen der Sozialdemokraten erklärte der Abg. Vahlteich, daß
er und ſeine Freunde das Budget nicht bewilligen wurden, um da
mit dem Gefuühle, welches im Volke vorhanden ſei, Ausdruck zugeben, daß mit bem ganzen Syſtem der gegenwärtigen Reglerung
gebrochen werden e Jn der innern Politik wäre es unerhört,
daß die Regierung ſich an die Beſchluſſe des Reichstags gar nicht
kehre und Geſetze, wie die Strafnovelle, einbringe. Aber auch mit
der auswärtigen Politik ſei das Volk nicht zufrieden. Wenn auch
die Preſſe in dieſer Beziehung die öffentliche Meinung täuſche, ſo
ſei es doch angezeigt, an dieſer Stelle die wirkliche Volksſtimmung
zum Ausdruck zu bringen. Jn der Generaldebatte regt ferner
der Abg. Reichenſperger (Krefeld) das Bedurfniß an, daß nach
Art anderer Staaten vom Auswärtigen Amte Denkſchriften uber
die auswärtigen Verhältniſſe dem Reichstage vorgelegt werden.
Jn der Spezialdebatte verlangt Abg. Fruhauf vom Reichskanz
ler-Amte Auskunft uüber die Thätigkeit des Reichs Geſundheits
amts. Reg.-Kommiſſar Geh. Rath Michaelis weiſt darauf hin,
daß das qu. Amt, erſt vor Kurzem ins Leben getreten, ſich ſelbſt
bis aufs Kleinſte herab die Grundlagen ſeiner Thätigkeit erſt habe
r müſſen. Es werde daher nicht erwartet werden durfen,

aß dieſes Amt ſchon jetzt mit fertigen Reſultaten hervortrete.
Ein Entwurf uüber die obligatoriſche Leichenſchau, bemerkt er u. A,
ſei bereits ausgearbeitet und werde vorausſichtlich dem Reichstage
in der nachſten Seſſion vorgelegt werden können. Arg. Reichen-
ſperger (Krefeld) weiſt auf die dringende Nothwendigkeit hin,
daß die Ueberrzachung der Nahrungsmittel, deren Falſchung uberhand nehme, eine wefſentüche e des ReichsGeſundheitsamts

ſein muſſe. Abg. Richter (Hagen) will erſt abwarten was
das Geſundheitsamt wirklich leiſten werde, ehe er ſech hier weiter
mit den a deſſelben beſchäftigt. Abg. Zinn tadelt mit

roßer Energie, daß das Geſundheitsamt eine bureaukratiſche Unfeld ſttandis eit habe, und daß daſſelbe nicht direkt vor dem Hauſe

vertreten ſei. Jm Uebrigen nimmt er aus den Bemerkungen des
Abgeordneten fur Hagen Veranlaſſung, vor dem Hauſe zu konſta
tiren, daß der Mann, welcher an der et des Geſundheitsamts
ſtehe, ſich bereits die Anerkennung der preußiſchen Aerzte im hohen
Grade erworben habe. Abg. Dr. K app regt die in der „Nordd.
Allg. Ztg.“ mehrfach erwähnte Angelegenheit der in Antwerpen auf
gehaltenen Auswanderung nach Venezuela an. Bundesbevollmach
tigter, Director des Auswärtigen Amts v. Philipsborn erklärt
unachſt, daß die qu. Auswanderer ſich gegenwärtig unterwegs be
nden, um ihrem ſelbſtgewählten Beſtimmungsorte entgegenzugehen.

Es iſt wegen der Vorgange im Uebrigen die Unterſuchung im
Gange, deren Reſultate 4 indeß noch nicht feſtſtellen laſſen. Herr
v. Philipsborn giebt außerdem die Grundſätze an, von welchen ſich
die Regierung im Allgemeinen der Auswanderungsfrage gegenüber
leiten laſſe, mit welchen der Abg. Kapp ſich ſpäter zufrieden er
klärt. Abg. Prinz Radziwill verwahrt in Folge der Rede des
Abg. Kapp, welcher von dem förmlichen „Menſchenhandel“ geſprochen
hatte, der ſeitens der katholiſchen Prieſter in gewiſſer Gegenden mit
der getaäuſchten Bevölkerung getrieben werde, die Geiſtlichkeit mit
Entſchiedenheit gegen ſolche Beſchuldigungen. Dieſe leihe nur ſol-
chen Auswanderern ihre Unterſtutzung, die, wie der Bundesbevoll-
mächtigte ſelbſt erklärt, ſich von der Auswanderung eben nicht
wollen abhalten laſſen. Auch r Reichenſperger (Krefeld)
ln r allgemeine unerwieſene Beſchuldigungen fur un

atthaft.
Zu Cap. 1-18 der Einnahme haben die Abgg. Dr. Wehren-

pfennig u. Gen. den Antrag eingebracht „den Reichskanzler zu er
ſuchen, über die den einzelnen Bundesſtaaten zur Erhebung kommen
den Stempelſteuern oder den Stempelſteuern gleich zu erachtende
Steuern reſp. die daraus fließenden Jahre terte age dem Reichstage
baldthunlichſt eine nach den einzelnen Kategoricn geordnete ſtatiſtiſche
Ueberſicht vorlegen zu wollen.“ Nachdem der Antrag in ausreichen
der Weiſe unterſtutzt, wird derſelbe von dem Abg. Dr. Wehren-
pfennig kurz begrundet und von dem Hauſe angerommen. Zu
Cap. 1, Titel 7 „Averſa fur Zölle und Verbrauchsſteuern an wel-
chen ſämmtliche Bundesſtaaten Theil nehmen 679,300 beantragen
die Abgg. Grumbrecht und Richter-Hagen, die Poſition auf
779,300 zu erhöhen. Nachdem der Abg. Grumörecht den
Antrag begrundet, ſprechen der Bundescommiſſaär Geh. Rath
Michaelis und der Abg. Richter Hagen. Zu Cap. 2 Wechſel-
re richtet der Abg. Sombardt eine Anfrage an den

ertreter des Reichskanzleramts wegen der Umwandlung der ge
ſetz lich auf die Thalerwährung lautenden Wechſelſtempelſteuer
Betrage in die Reichswaährung, die indeſſen nicht zur Beantwortung
gelangt, da die Bundesvertreter auf die Anfrage nicht vorbereitet
ſcheinen. Zum Cap. 3 Poſt und Telegraphenweſen ergreift das
Wort der Abg. Or. Brockhaus, welcher eine Aenderung des
Portos fur Kreuzbandſendungen in dem Sinne empfiehlt, daß,
ahnlich wie bei Briefen, eine über 50 bis 250 Gr. ſchwere Streif
bandſendung 6 oder noch beſſer weil ins Decimalſyſtem paſſend

5 Pf. koſten ſoll. Abg. Windthorſt erhält das Wort, nimmt
aber nicht ſeinen gewöhnlichen Platz auf der Treypenſtufe ſondern
auf der Tribüne, es erhebt ſich nun aber im Hauſe große Heiter-
keit, da der Abgeordnete in der Tribüne verſchwindet. Nachdem
dieſem Uebelſtande durch Herabſchrauben des Pultes abgeholfen
beginnt der Abg. den Fall Ledochows ki zur Sprache zu bringen.
Der Generalpoſtmeiſter Stephan erklärt, daß die Requiſition
des Staatsanwalts den Hinweis enthalte, daß gegen den Car-
dinal Ledochowski eine ſtrafrechtliche Unterſuchung im
2 ſei; auch enthalte ſie Angaben ſpecieller Natur und
er ſei deshalb nicht in der Lange, den Wortlaut der Requiſition
mitzutheilen. Hierauf formulirt der Abg. Liebknecht eine An
klage gegen die Poſt wegen Verletzung des Briefgeheimniſſes. Er
bringt eine Menge von Briefen, Zeltungsnotizen aus ſocialdemo-
kratiſchen Kreiſen zur Verleſung und behauptet, daß das ſchwarze
Cabinet noch heute beſtehe. Der Hauptpunkt der Anklage iſt der,
daß Briefe eröffnet und amtlich verſchloſſen an die Adreſſaten ge
langt oder uüberhaupt nicht ſeien. Er ſchließt mit der
Verleſung eines Antrages auf E nchung einer Enquéte-Commiſſion
angeſichts der ſich haäufenden Klagen über Verletzung des Brief-
geheimniſſes. Der Generalpoſtmeiſter Stephan weiſt darauf hin,
daß Falle von äußerlicher Verletzung von Briefen täglich vorkamen.
Er verweiſt den Vorredner auf den Beſchwerdeweg bei der betr.
Oberpoſtdirection. Abg. Freih. v. SchorlemerAlſt berichtigt
thatſachlich eine ſpecielle Behauptung des Generalpoſtmeiſters und
meint, auf den Fall des Cardinals Ledochowski zuruckkommend, daß
die Sache nicht blos faul, ſondern ſogar oberfaul ſein müſſe. Es
ſprechen noch die Abgg. Windthorſt und Lasker, worauf die
Discuſſion geſchloſſen wird. Der Antrag Liebknecht iſt nicht aus
reichend nur von den Socialdemokraten unterſtutzt, und deßhalb
efallen. Der Reſt des Etats wird ohne Discuſſion erledigt.s lgt das Etatsgeſetz auch dieſes wird ohne Debatte mit grofer

Majorltat angenommen.

StadtTheater.
Zweites Gaſtſpiel der Frau Louiſe Erhartt.

Die Valentine.Am Donnerſtag ging bei vollbeſetztem Hauſe „die Valentine“ von G.

reytag in Scene. Die die dem vor nunmehr 30
73 erſchienenen Stucke damals einen uberaus glanzenden Erfolg

verſchafften, üben auch jetzt noch eine ſehr entſchiedene Wirkung
aus. Dennoch hat ſich das Stuck nicht auf dem Repertoire er
halten wie die „Journaliſten“ deſſelben Dichters, und man verdankt

cd7

W (nom. 1500

es in der Regel einem Gaſtſpiele, wenn es wieder einmal ineht. Es iſt möglich daß die Kritik durch die Ausſtellungen die

e bei aller Anerkennung der vielen Lichtſeiten des Dramas doch
mit viel Scharfe geltend zemagt hat, auf das Schickſal deſſelben
nicht ohne Einfluß geblieben Wenn u alledem gaſtirende
Darſtellerinnen gern zu dieſem Stuck greifen, ſo ließe ſich am Ende
behaupten daß ſie nicht bloß eine dankbare Rolle ſich nicht wollen
e ſprn- ſondern auch mehr Einſicht beweiſen als die mä
elnde

Der beſonders angefochtene Punkt iſt das Opfer, das Saalbringt, um den Ruf der Geliebten zu ten len er a
einen Dieb gusgiebt. Heinrich Kur getan das ſei etwas, was
jeden Feinfuühlenden mit Widerwillen erfüllen müſſe. Man wird
Be muüſſen, daß der Einfall etwas ſeltſam iſt, und daß eine

ame ein ſolches Opfer eigentlich gicht annehmen, ſich
bald eines Beſſeren beſinnen ſollte. Daraus folgt aber nicht, daß
ein Dichter eine Weltdame, die ſich in etwas zwelfelhafter At-
moſphare bewegt hat, nicht ſollte darſtellen können, wie ſie z erſt
allmählich zu dem Entſchluſſe hindurchkämpfen muß der beſſeren
Ueberzeugung ihren Ruf bei Hofe zum Opfer zu bringen.

Die Wirkung der rege Auffuhrung war ganz die, wie ſie
ſein konnte. Man folgte der fein angelegten und geiſtpoll durchge-
fuührten Handlung mit bochſter n lund ar Da ſie
aber etwas complicirt iſt, und da ein zwiſchen Luſtſpiel und Trauer
ſpiel in der Mitte ſtehendes Schauſpiel nie eine ſo electriſirende
und enthuſigasmirende Geſammtwirkung hervorbringen kann, wie ein
Stück reiner Gattung, ſo zeigte das Publikum ſnnächg eine wohl
animirte, aber doch immerhin temperirte Stimmung. Dies anderte
ſich erſt in dem Maße, als es weniger Aufmerkſamkeit koſtete, den
ſich verſchlingenden Faden der nachzugehen, als die Ent
wicklung in ihren Grundzugen feſtſtand und die handelnden Per
ſonen nun mehr das innere Seelenleben hervorzukehren anfingen.
Z73 da an erndtete auch unſer hochverehrter Gaſt enthuſiaſtiſchen

eifall.
Die Durchführung der Rolle war außerordentlich tn und

lebensvoll. Schon die prachtvolle aäußere Erſcheinung und die noble,
wahrhaft vornehme Haltung der ſo beſtrickenden Weltdame diente
ſehr weſentlich dazu um die Jntentionen des Dichters zum Ver
ſtaändniß zu bringen. Eine Darſtellung der Valentine, wie wir ſie
vorgeſtern geſehen haben, ſollte, ſo meine ich, jeden überzeugen können,
daß die oben erwahnten Ausſtellungen der Kritik, die an dem Stuck
gemacht worden ſind, der Begründung entbehren. Die Valentine,
wie ſie Freytag uns hat vorfuühren wollen iſt ein Weib, die eines
Arztes und Retters bedurfte, um vor dem Falle bewahrt zu bleiben,
und es iſt Wer nß wenn es ihr nicht leicht wird, mit ihrer
ganzen Vergangenheit vollſtändig und gruündlich zu brechen. Das
aber hatte das Eingeſtändniß des Unſchuld Saalfelds zu bedeuten.

Von den ubrigen Darſtellern ſei Herr Jurgenſen (Benjamin)
wrgen ſeiner vortrefflichen Leiſtung beſonders herrg seee

r. C. ulz.
Für den unſchuldig verurtheilten Müller Schrader

in Kroppenſtädt ſind ferner bei uns eingegangen: von
H. in L. 3 geſammelt beim Geſellſchaftsball und ein
geſandt durch Ortsrichter Francke in Dölkau bei Merſe
burg 3 20

Halle, den 15. December 1876.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Coursbericht der Vankſirmen zu Halle a/S.
Böörſe vom 15. December 1876.

Zinsf. Angeb. Geſ.

5 r Stadt Oblig., Gasanl. pCt. 5 (101,50 100,50
inſen vom 1. April u. 1. Oct.

4 Halleſche StadtOblig. v. 1867 4 100,85 99,85
Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.

3 Halleſche StadtOblig. v. 1818 3 8837 vom 1. Januar u. 1. Juli.
49 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 95,50 94,50

Zinſen vom 1. Januar u. I. gelt.
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 98inſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 UnſtrutRegullrungsObligat. 4 100inſen vom I. Januar u. 1. Juli,
59 Halle'ſche Zuckerſiederei- Anleihe 5

inſen vom 1. April u. 1. Oct.
5 Anleihe d. Neuen ActienZuckerRaff. 5

Zinſen vom 1. Januar u. 1. e
59 Hyvoth.Anl. der Zuckerf. Koerbisdorf 5

inſen vom 1. April u. 1. Oct.
6 BraunkohlenVerwerth.Anleihe. 6 98Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
Halleſche BankvereinsActien. 5Divid. p. 75 74 Zinſen v. 1. Jan.
Stamm-Act. d. Neuen Act.Zucker-Raff. 4

Divid. p. 74/75 59 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritaäten derſelben 5

Divid. p. 74/75 5 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Actien der Hall. Zuckerſ.-Comp.

5100 Ein le freo. Zinſen.
Sucheigteif Körbisdorf pt.Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. April.

u GlauzlgDivid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Juni.
Schein r

Div i

GStamw J

d

4

4

BraunkohlenVerwerthung 4
u Zinſen vom 1. Jan.
rioritaten derſelben 5vid. p. 75 Zinſen v. 1 Jan.

WerſchenWeißenf. ActienGeſellſch. 4
ivid. p. 75/76 r.DoörſtewitzRattmannsd. Braunk.Jnd. 4

Divid. p. 75/762 Zinſ. v. I. Juli.
Halleſche Brauerei Michgelis Co. 4Divid. r t v. 1. Oct.Stamm-Prioritaäten derſelben 5

l Zinſen v. 1. Oct.Cröllwitzer ActienPapier-Fabrik 4
Divid. 74/75 Zinſen v. 1. Juli.

Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schaäde 4
Divid. p. 75 49 Zinſen vom 1. Jan.

Halle'ſche Maſchinenfabrik 4Divid. p. 75 10 Zinſen v. 1. Jan.ActienMalzfabrik Eönnern. T. I. 5
S vom 1. Januar.ActienMalzfabrik Landsberg 5

4n KattunManufacturDivid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Juni.
Neudeck, Fabrik und Glashütte

froo. Zinſen
Kuxe d. Bruckd.Nietl. Bergb. Vereins p. Anth.) Mark S

(1 Antheil 4 Kuxe) freo.
freo. Zinſ. p. St. S SheaterAct. (nom. 300 M. froo. Zinſen p. St. 132

Der heutigen Nummer dieſes Blattes liegt ein Verzeichniß hervorragender Weihnachts- N. o0Vitäten bei, welche ſich beſonders durch
Correetheit, RilligKeit und elegante Ausstattung, auszeichnen und ausſchließlich Commposiätionen der
hunderts ſind. Sämmtliche Werke ſind außerdem revidirt und mit Fingerſatz verſehen von: Franz Liszt,
Ferdinand David, Carl Klauser ete.

Vorräthig und zu beziehen durch C. Puppendick, Buch und
Halle a/S. Ranniſche Straße 1

rößten Meiſter unſeres Jahr-
J. Raff, Carl Reinecke, Lonis Könler,

eAnſikalienhandlung,



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse 2u Halle a/S.

wird wegen der Vorarbeiten zur Zinſenzahlung
vom 20. December c. bis zum Jahresſchluß

für allen Verkehr geſchloſſen bleiben, weshalb Einzahlun-
en reſp. Nückzahlungen nur bis Dienstag den 19. Dec. e,
attfinden können.

Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Auetion
von Jagd-Hinterladungs-Gewehren etc.
Dienstag den 19. Dee. von Vormitt. II Uhr an

verſteigere ich wegen Auflöſung eines Gewehrgeſchäfts
gr. Wallſtr. 1:

Verſchiedene Jagd-, Zündnadel, Lefau-
cheux- u. Teſchingsgewehre neueſter Conſtruction.

J. H. Brandt, Auct.-Commiſſar u. ger. Taxator.

Große Auction.
Mittwoch den 20. Dec. u. Donnerstag d. 21. Dee.,

jedesmal Vormitt. von 10 Uhr an bis Nachmitt. 5 Uhr,
verſteigere ich gr. Wallſtr. 1, als:

Herren und Knabenanzüge,
ſowie Damenjaquets, Winterüberzieher, Schlaf- und
Regenröcke, Doubleſtoſfe, Hoſenzeuge, Shlipſe und
Kravatten.

Ferner: 1 Kronleuchter und ſehr gute Oelgemälde
(Originale).

J. H. Brandt, Auct.-Commiſſar u. ger. Taxator.

MoDESs DE PARIS.

PUTZ- &MODE-HANDLUNG
Anfertigung

eleganter und einfacher Damen- Garderobe

Specialität: französische Blumen und Bänder.

A. E. Duvinace
Halle ar S

Barfüsser Strasse Nr. 6a.

Eine neue Sendung originellor Putz- und Modesachen
ist aus Paris eingetroffen, welche wir den geehrten

Damen bestens empfehlen,

m -Cmm-

Von

empfiehlt ihr
Lager fertiger herren- unch Damen-Wäsche.

Bestellungen nach Maass, unter Garantie des Gutsitzens
und nach der neuesten Façon, sowie

ganze Ausstattungen
werden in kürzester Frist prompt und billigst geliefert.

Ausgewähltes Lager

C. Tausch Halle s. reelles, für ob Leiden uversetzliches

taxe 1 Schachtel 3 R. -Mk., 6 Sech.

Stadt- Apoth. Magdeburg u. Dresden:

des Neuesten aller Weisswaaren, Gardinen jeden Genres,

Damen Röcke und Schürzen in reichſter Auswahl.
Vnter-Jacken, Unter- Beinkleider

in Wolle und Seide,e Specialität in Oberhemden, Kragen u. Manschetten

I So heilsam untersgtützend
Zalie Malzpräparate das Malgz-

ExtrakKt Gesundheitebier, die
Malz- Chocolade und die Malz-
bonbons des Kals. u. Königl.
Hoflieſferanten Johann Hoff
in Berlin beim Gebrauch von Me-
dioementen wirken, s0 tritt doch
ihr wohlthätiger Einfluss beson-
ders glänzend nach überstande-
ner Krankheit hervor, wie dies
5000 Aerzte und viele hundert-
tausend Consumenten besoheini-
gen. Fürstenwalde, 20. RXo-
vember 1876. Das Trinkeu Ihres
Malzextrakts hat mir besser ge-
than als eine Traubenkur in
Merane, bitte daher wieder un
Zusendung. s. Freudenthal,
Rentier. Tedlitz Critters, den
19. November 1876, Ich bitte mür
für bei folgenden Betrag von
Ihrem vortrefflichen Malzextrakt-
Gesundheitsbier zu senden. Pfar-
rer Knak. Ich bitte mirehenniget von Ihrem Malzex-
trakt-Gesundheitsbier zu senden,
da es das einzige wirksame Mit-
tel gegen mein altes Brustleiden
ist. Frau Wittwe R ollets ohe ok
in Berlin. Neue Königstr. 19.

Verkaufsstelleo bel

D. Lehmannr in Halle a/S., General-Depot,

Leipzigerstrasse 105.

S Original -Ausgaben
Eunglisehe Französische

Classiker.
S in Orig.-Einbänden

Ryron works 4,50.
Shakespeare, Dramatie

works 4,50
Scott, poetical works 4,50.
Bernardin de St. Pierre,
Paul et Virginie (ill.) 3,75
Corneille, Théatre 7,50
I Wolière, compl. 7,50.

IRaeine, 3,75.
7)

97 95jRousseau, Confessions. &3,75.
Sevigné, Choix de lettres

l 3,75.
Stal,, Corinne l 3,75.
Voltaire, Théaätre, 3,75.

Engl., französ. u. ütalien,
Gedichtsammlungen
eleg. gebd. billigst:
Französische

IJagend- u. Kindersehriften
in Auswahl billigst bei

M. Koestler. Poststr. 10.

Norreuleide n, Sohwäohezagtände,

J allgemeine wie specielle, weichen ün-
vearer den in Peru seit Urzeitende Wichar m am Baalug

t

anerkannten Heilkräften der Coca-
Pflanze, welche Alex. v.
wärmstens für Europa beſürwortete.
Die rationell aus frischer Pflanze be-
reiteten Co Präp. der Mohren-Apo-

theke Mainz, das Resultat exacter
Studien und Versuche eines Hum-
boldt-Schülers, Dr. Sampson, erwiesen
sich seit langen Jahren als einzig

Nach deutscaer Arznei-

16 Markt Näheres gratis franco d. d.
Mohren-Apotheke Mainz u. deren
Depots: Halle a. d. s. Dr. Jäger,
Apoth. Frankenhausen: Dr. Hultzsch,

sämmtl. Apoth. Leipzig: R. H.Paulcke, Engel- Apoth. Berlin: B.
O. Pflug, Apoth. Louisenstr. 30.

Von heute ab verkaufe mein
Fabrikat von engl.

deutscher und französischer Corsetten ete. Drehrollen
neueſter Conſtruction zu bedeutend
herabgeſetzten Preiſen. Aufträge

werden ſchnellſtens effectuirt.

Aug. Müller, Cöthen
(Oelmühle).

Morgen- Röcke für Damen,
FilIz- und Stepp- Röcke in größter Aus-

wahl bei C. TausohKleinschmieden Nr. 9.
Eine Parthie einzelner Oberhemden

werden zu ausser gewöhnlich billigen Preisen
abgegeben bei O. Tausoh.

Wäschefabrik, Kleinſchm. 9.

Anerkannt und empfohlen
von ärztlichen Autoritäten.

R. F. Daubitz cher

in Berlin,
Das Schuh und Stiefellager

von Chr. Vranl«c e. Sqneerſtr. 35,
empfiehlt zu den bevorſtehenden Weihnachts- Einkäufen
ſein großes Lager fertiger Schuhe und Stäefeln für Her-
ren, Damen und Kinder bei bekannt dauerhafter Ar-

BRallschunhen
in englisch Leder, Goldsafſian, Serge de Berry
beit zu ſoliden Preiſen.

Auch halte ſtets einen großen Vorrath von:

und Atlas.
Beſtellungen nach Maaß werden ſchnell und ſauber

ausgeführt.

Neuenburger-Str. 28.
bräſervativ- Mittel

geg. Hämorrhoidal-,
Unterleibs- und

Magenbeſchwerden.

Beſtätigt durch Dank-
ſchreiben von Privaten.

Humboldt

Zu haben bei: C. Müller

lda Böttger,
Leinen-Wäsche-Handlung,
al “/S., gr. Ulrichsſtr. 55.

Meine

Weihnachts Ausstellung
beginnt mit heutigem Tage und bietet eine reichhaltige Auswahl

fertiger äſche Artikel jeden Genres;
Tischzeuge, IIandtücher

beſter Fabrikate in Damast, Jaquard, Drell:
Kaffeegedeole weiß un farbig

mit gewirkten und gedruckten Kanten;

Damaſtdecken, Zwirndecken, benähte Dechen,
Cüll un geklöppelte Decken.

Brautschleter, Morgenhauben,
Taufkleider, Taufmützen,

Damen un Kinder-Garnituren.

Taschentücher
in Bielefelder, Creas und ſchleſiſchen Leinen,

mit den feinſten Verzierungen in Hanpſtickerei.

Damen u Kinderſchürzen
in Seide, Alpacca, Moirée, Batist, Piqué,bunten Leinen und Rüſchen, Gingham.

Adelbert Lossier in Cönnern
empfiehlt ſein reichhaltiges Waarenlager in Gold-, Silber-, Al-
fenide-, Neuſilber-, Stahl-, Britannia-, Porzellan,
Glas-, Syderolith-, Lackier-, Galanterie-, feine Leder
u. Buchbinderwaaren, als: Geſangbücher, Jugendſchriften, Bilder- u. Kochbücher, Froß elegante Tafel
u. Hängelampen, Poliſander-Toiletten, Cigarrenkaſten
und Spiegel als

Weihnachts-Geschenke
zu billigen Preiſen ergebenſt.

Bei der Mannigfaltigkeit des Lagers iſt es leicht, auch zu kleinen
Beträgen ein feines, gefälliges Geſchenk zu finden,

Bei Gold- und Silberwaaren übernehme ich ſtets die Garantie.

00000000000F. 6. Demuth, Neunhänser 3
empfiehlt als

passende Weihnachts-Geschenke:
Oberhemden I unter Garantie des guten Sitzens. I

lin e eHerren-Nachthemden
Mandtücher Schürzenleinen u. ſert. Schärzen

Frottir-Badetücher u. HäntelFlanell- u, Filz- Unterröcke
Damen- Wäsche jeder Art. l Fertige Bett-Wäsche.
Woll. Schlafdecken, Steppdecken u. G Danuen-Steppdecken.
Gewebte Unterkleider ganz krumpffrei, für Herren u. DamenBettfedern, FZen u. fertige Betten.

Rein lein. Taschentücher 3 Mark pr. Dtzd. an bis zu den
feinsten Nummern in eleganten Cartons.

zilligsteGrösste
Preise.

Festgeschenken

Blechspielwaaren, Unterhaltungsapiele
Spüolwaare sachen, Puppen in geschmackvoller

Möbel, Kasten, Service, Niäppes, Ge-

Mappen, FPortemonnaies, Etuis engl.

Korbwaaren u. Lorbmöbel.

in wannichſfacher Auswahl bei

Verdauungsſchwäche c., Präſervativ bei

empfiehlt sein

für Gross u, Klein, Lehrspiele, Dampf-

Auswahl, Puppenwagen ete.
ſ Holzwaars genstüände für den Comfort.

u. deutsch, Schultorniäster.

Ernmül Graf vorm. II. Rüffer.

Lduard Anton in IHalle, Barfüsserstrasse Ar. I.

der Cholera, à Fl. 75 4, beiNachf. und Wüälh. Schu-
bert in Halle a/S.

Zum Fiünkauf von

reichhbaltig ausgestattetes Lager von

maschinen, physik,. u. mechan., Spiel-

Schweizer Schnitzereien, geschnitzte

f Iederwaar ß Necessairs, Albumms, Rrieftaschen,

Kochbücher, Kalender, Atlanten

ärztlich anerkannt das Beſte bei Magen und
Pepsin-Drops,

Louis Voigt, gr. Ulrichsſtraße 16.

h

S

e



empfehlenun es e en en
gr. Steinstr. S. u o m a n n B a j n y Sr. Steinstr. S.

eine reichhaltige Auswahl von Neuheiten für Damen und Herren
Sämmtliche Herren- Artikel in nur Nouveautés.

Wiener französische und deutsche Lederwaaren.
Neuestes in Wiener Bronce- und Pariser Goldguss.

Englische, französische und deutsche Parfümerien und Specialitäten. Nur echte.

L nenLeipzigerstrasse 11,
Gold

empfiehlt ſein reich aus eſtattetes Lager von

Lilber- un Alfenide-Waaren,
Bedienung streng reell, Beſtellungen von außerhalb prompt.

le Huttabrik vo

Blumen, RBallzweige, Federn, Sammete, Bäm

5 Sz z R Herrenhüte S
F in Filz und Seide (Cylinder), S

dS Klapphüte in Merino und Atlas. S

ShIipse, Schleiſen, Regenschirme ete.
Sämmtliche Artikel zu sehr billigen, festen Preisen.

Rudolph Sachs Co.
Halle a/V., gr. Steinstrasse

v

Reise-,

W Reparaturen werden ſchleunigſt

Stickereien jeder Art werden elegant, ſchnell
und möglichſt billig garnirt bei

C. WeylIamcel, gr. Steinſtr. II.

2 Ganz ſchwere Herrn-
huter Handgarnleinen,

in ſolideſten Qualitäten empfehlen bei bekannt großerAuswahl zu außerordentlich billigen feſten Pleſn

Huth Co. gr. Steinstr. 8.

Die Koffer u. Ledertaſchen Fabrik

h VWonrad en.
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von
Jagd-, Schul- und Galanteriewaaren.

Stickereien jeder Art werden ſauber, ſchnell und billigſt garnirt.

2237 J

z S S a Sen Bee
W

11,

beſorgt.

Bunte Zettzenge

H. Weddy- Pöniexc,empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

untere Leipzigerſtraße 7.

Härchenbücher,
am billigſten bei
Albin Hentze, ecmeerſtr. 39.

Ausverkauf.
Wegen Auflöſung meines Ge

ſchäfts verkaufe ſämmtliche
Waaren zu und unter dem
Einkauf. Winter-Ueber-
ele zu 6, 7 und 9

eiseröcke bedeutend billi-

ger als früher, Schlafröcke

ungemein billig.
Winter-Buckskins die

Elle ſchon zu 25
Shlipſe, Cravattenzc.
R. Mendershausen,

nov.
Schleſiſche u. Creas-Lei-
nen bin ich in den Stand ge
ſetzt, gegenwärtig zu ſehr billi-
gen Preiſen zu offeriren.

H. G. Weddy-Pönicke,
untere Leipzigerſtraße 7.

Weihnachtsäpfel
(Tyroler und Rosmarin),

Weihnachtsnüſſe,
ausgeſuchte Präüma-Waare,
empfing und empfiehlt bällägst

C. Müller Nachf.

72. gr. Steinſtr. 72.

Tuschkasten
Hausmacherleinen, Han mit runden und viereckigen

Handgarnleinen, Farben vom geringſten bis
zum feinſten empfiehlt

Alb. Schlüter,
gr. Steinſtr. Nr. 6.

Allein echtes

Dau de Cologne
von Johann Maria Farina,
gegenüber dem Jülichsplatz, und der
Kloſterfrau Maria Clementine
Martin in Cöln a/R. zu Origi-
nalpreiſen in Kaſten von Dtizd.
Flaſchen à 7,50. u. 1 Dtzd.
Flaſchen à 7,50. empfehlen
als paſſendes Weihnachtsgeſchenk

Judmann C Ballin,

Oscar Ballin,
ipzigerſtr. 95.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerri in Halle.

Die ſchönſten Biülderbücher,

Jugendschriften kauft man

n Ruclolph Sachs Co., g. Uricheetr. 55.
empfiehlt, am vor Ende der Salson mit ihrem grossen Lager u räumen,

zu bedeutend herabgesetasten Preisen

Filz- u. Sammethüte
für Damen und Kinder.

der, Schleier ete.

StadtTheater.
Sonntag d. 17. December.

1. Vorſtellung im III. Abonnement.
Zum letzten Male in dieſer Saiſon

Fäustling u. Nargarethe,
Große parodirende Operette in

5 Tableaux v. Hopp.
I. Abth.: Die Teufelsverſchrei
bung II. Abth.: Der Kirchtag.
II. Abt
IV. Abth.: Duell oder böſes
Gewiſſen. V. Abth.: Schnei-
ders Höllenfahrt.

bSDpernpreise.
Montag d. 18. December.

2. Vorſtellung im III. Abonnement.
Auf vielſeitiges Verlangen

noch ein Mal:
Ein Falliesement,
Schauſpiel in 4 Acten von Björn

ſtjerne Björnſon.
V Senhauspielpreisze. D

Jn Vorbereitung:
X Das Aſchenbrödel,
Große Weihnachtsvorſtellung in 6
Abtheilungen nach dem gleichnami-
gen Volksmärchen von C. A. Görner.
Dargeſtellt v. 8S4 Kindern.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter
Hedwig mit Herrn L. Venne-
mann, Mühlengutsbeſitzer in
Taura bei Chemnitz, beehren ſich
hierdurch ergebenſt anzuzeigen

G. Robitzſch und Frau.
Spören bei Halle a/S.,

d. 14. Debr. 1876.

2372 Robitzſch,
Louis manne aSpören bei Halle a/S.

Mühlengut Taura bei Chemnitz.

Erſte Beilagge.

h.: Das Rendezvous.

9
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durch ſind einzelnen Kleinſtaaten wirkliche Nothſtände er

Erſte Beilage zu
Halle, Sonntag den 17. December 1876.

296 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Verlage).
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An die Wähler
in Halle und Saalkreis.

Nachfolgende Ueberſicht der Arbeiten des deutſchen
Reichstags während des verfloſſenen geſetzgeberiſchen Zeit
abſchnitts ſoll nicht dazu dienen, den Wählern ein zeitge
ſchichtliches Bild zu liefern, einem Wahlkreiſe gegenüber,
deſſen Bewohner die Fähigkeit, den Willen und die Gele
genheit haben, aus anderen Quellen ſich über die Zeit
ereigniſſe insbeſondere über die Ergebniſſe der Reichstags
verhandlungen auf den Laufenden zu erhalten. Jhrem
Abgeordneten erſcheint es aber als ein Theil der ihm auf
erlegten Pflichten, über ſeine Mitwirkung und ſein Ver
halten gegenüber den einzelnen geſetzgeberiſchen Akten Re
chenſchaft zu geben. Nachdem nun neuerdings die Ver
trauensmänner der liberalen Partei ihm die Ehre erweiſen,
ſeine Wiederwahl in's Auge zu faſſen, glaubt er den Wäh-
lern die Möglichkeit bieten zu ſollen, nicht bloß auf den
Eindruck flüchtig geſprochener Worte hin, die ohnedies nur
von einem Bruchtheil der Geſammtzahl gehört werden
können, ſondern nach reiflicher Erwägung des ihnen ſchwarz
auf weiß Gebotenen das Urtheil zu fällen: ob und wie
weit der Abgeordnete das in ihn geſetzte Vertrauen ge
rechtfertigt haf. Es kann dabei eine kurze Aufzählung der
einzelnen Geſttze und Geſetzentwürfe nicht vermieden werden.

Der Reichstag begann ſeine Thätigkeit mit Berathung
des Reichsmilitairgeſetzes. Ende 1873 war die Zeit,
für welche ein Pauſchquantum zur Beſtreitung der Heeres
Ausgaben feſtgeſetzt war, abgelaufen. Die Reichsregierung
wünſchte in dem Geſetzentwurf außer den Beſtimmungen
über die Ergänzung des Heeres, den Austritt aus
dem Dienſt und über den Beurlaubtenſtand, vor
allem die Stärke des Friedensheeres und die Ein-
theilung der Armee für immer feſtgeſetzt zu haben, ſo
daß eine Aenderung in dieſer Beziehung nur durch Ueber
einſtimmung beider geſetzgebenden Gewalten ſtattfinden
könne. Der Reichstag dagegen wollte und durfte ſich mit
der dabei beabſichtigten dauernden Beſchränkung ſeines Be
willigungsrechtes nicht einverſtanden erklären, ein großer
Theil ſeiner Mitglieder wünſchte vielmehr den Militairetat
von Jahr zu Jahr neu zu berathen und zu genehmigen.
Die Mehrzahl entſchied ſich ſchließlich dahin, die Forderung
der Regierung auf ſieben Jahre zu bewilligen, nachdem
letztere erklärt hatte, daß ſie nur bei einer gewiſſen Sta-
bilität der Heereseinrichtungen das Heer in dem Stande
erhalten könne, welcher geeignet ſei wirkliche Sicherheit für
die Unabhängigkeit des Reiches nach Außen hin zu bieten.
Dieſer Entſcheidung gingen ſchwere Kämpfe voraus, auch
Jhren Abgeordneten ſind ſie nicht erſpart geblieben. Er
mochte, wie er auch bei Annahme der Wahl ausgeſprochen,
nur inſoweit nachgeben, daß er für die Dauer ſeines Man-
dats ſich band, nicht aber für die folgenden Reichstage das
Bewilligungsrecht beſchränken half, er mußte aber unter
Berückſichtigung der Zeitverhältniſſe, des Umſtandes, daß
bei dem geringſten Zeichen von Abrüſtung oder Müdigkeit
unſererſeits die Revanchegelüſte des eben beſiegten Nach-
bars zum thatſächlichen Ausdrucke kommen würden, und
in gutem Glauben an die techniſche Competenz der Mili
tairverwaltung, daß eine kürzere Friſt nicht genüge, ſeine
conſtitutionellen Bedenken unterdrücken und, immer rin im
Rahmen der Verfaſſung, in die ſiebenjährige Friſt willigen.

Jhrem Abgeordneten iſt ſeitdem die an ſich betrübende
Genugthuung geworden, daß der Erfolg den Beſchlüſſen
Recht gegeben hat, denn heute und vorausſichtlich noch
Jahre lang iſt die Lage der äußeren Politik trotz unſeres
friedlichen Sinnes eine derartige, daß wir an eine Minde-
rung unſerer Wehrkraft nicht denken dürfen, er hat außer
dem die Genugthuung gehabt, durch wiederholte Kundge-
bungen zu erfahren, daß der Wahlkreis ſeinen Entſc luß:
das Jntereſſe der Vaterlandsvertheidigung höher zu ſtellen,
als eine liberale Doctrin, nicht bloß vorziehen, ſondern
auch S rig hat.

leiche Beweggründe wie die erwähnten ſprachen für
die Annahme des Geſetzes über den Landſturm und
ließen, nachdem einer Verwendung deſſelben im Frieden
vorgebeugt war, es unbedenklich erſcheinen, für den Fall
der äußerſten Noth wo doch alle Geſetze ſchweigen
die Einrangirung der Landſturmtruppen in die ergänzungs-
bedürftige Landwehr zuzugeſtehen.

Die vorausgegangenen Kriegsjahre geben Veranlaſ-
ſung, Schäden und Verluſte, von Einzelnen zu Gunſten
des Ganzen erlitten, ſoweit möglich auf Koſten des Rei-
ches zu heilen.

Die Gelegenheit dazu bot ſich in den Geſetzentwür-
fen über die Penſionirung und Verſorgung von
Militairperſonen (eine Erweiterung des für ungenü-
gend befundenen Geſetzes von 1871), ſowie über die Ge
währung nachträglicher Vergütung für Kriegs
leiſtungen an die Gemeinden. Mit Erwähnung des
Geſetzes über die Naturalleiſtungen an die bewaff-
nete Macht im Frieden, das eine gerechtere Entſchä
digung für Quartier
ſchließt ſich die Reihe der für unſere Machtſtellung nach außen
hin geltenden Geſetze, die, ſo ſchwere Laſten ſie auch dem
Einzelnen und der Geſammtheit auferlegen, durch die
Nothwendigkeit geboten und unabweisbar, uns zum Erſatz
das Gefühl der Sicherheit und damit die Freudigkeit zum

und [Vorſpannleiſtung bezweckt,

geiſtigen und wirthſchaftlichen Erwerb auf lange Zeit ge
währen ſollen.

Zu einer freundlicheren Seite der Reichstagsthätigkeit
übergehend, ſeien zunächſt die Geſetze erwähnt, die der
volks wirthſchaftlichen Entwickelun z dienen. Bei der wie
derkehrenden Berathung des Jahreshaushalts iſt es der li
beralen Mehrheit möglich geweſen unter Fernhaltung
zweckloſer Vergeudung und ungerechtfertigter Sparſamkeit,
mannigfache Wünſche theils zur Berückſichtigung, theils
zur Anbahnung zu bringen Jnsbeſondere iſt durch An
nahme des Grundſatzes: Ueberſchüſſe des Vorjahres ſofort
als liquide zu betrachten und ſofort in Berechnung zu
ziehen, und ſie nicht erſt für ſpätere Jahre zu verwenden,
der bisherigen üblen Anſchauung vorgebeugt, daß ſolche
Ueberſchüſſe zu nicht dringlichen, extraordinären Ausgaben
gleichſam gefunden ſeien. Oadurch iſt es auch möglich ge
worden, die Matrikular Beiträge nicht zu erhöhen. Da-

ſpart und den Uebelwollenden iſt der Vorwand entzogen,
das Werk unſerer Einigung wegen ſeiner Roſtſpieligkeit zu
ſchmähen. Auf der anderen Seite ging die Reichsregierung
zu weit, wenn ſie zu Gunſten ſolcher nothleidenden Bun
desſtaaten, die durch Erſparniß an den viel zu hohen Ver-
waltungskoſten ihre Exiſtenz immerhin noch friſten können,
neue Steuern oder Steuer Erhöhungen vorſchlug, wie die
Brau oder Börſenſteuer. Ueber die erſtere war kein
Wort zu verlieren ſie bezweckte die gleiche Beſteuerung
aller Conſumenten, der Aermeren wie der Reichen, rück
ſichtlich eines Verzehrungsartikels, der zu einem wirklichen
Volksnahrungsmittel geworden iſt. Nicht minder ſchnell
wurde der Vorſchlag einer Börſenſteuer beſeitigt, die
dem Anſchein nach ihren Namen davon trug, daß ſie die
Börſe ſo gut wie gar nicht traf, dagegen den Geſammt-
verkehr recht empfindlich, mehr durch Beläſtigung und de
moraliſirende Chicanen, als durch den zu entrichtenden
Steuerbetrag. Jhr Abgeordneter würde gern dafür ge-
ſtimmt haben, Kauf und Verkauf an der Börſe, vielleicht
auch die Verpfändung von Werthpapieren zu beſteuern,
aber jede Rechnung, jeden Schlußzettel mit einem Stem-
pel bekleben zu laſſen, bringt eine Hemmung des täglichen
Handels und Wandels, die von den der Reichskaſſe dar
aus erwachſenden ziemlich geringen Einnahmen nicht auf
gewogen wird.
Stande geweſen, den Börſenverkehr wieder in regelrechte
Bahn zu bringen und dem Börſenſchwindel zu ſteuern,
denn der Spekulant kehrt ſich nicht an eine Abgabe von
fünf vom Tauſend und die bisherigen Uebelſtände würden
unverändert geblieben, der mittelbare Zweck des Geſetzes
alſo ein verfehlter geweſen ſein.

Die Tendenz, zu Gunſten einer allerdings bequemen
Uniformität nicht genug Rückſicht auf das tägliche Leben
und das praktiſche Bedürfniß zu nehmen, hat ſeitens der
Reichsregierung ſich auch bei dem Telegraphentarif
geltend gemacht.

Jn der Etatsberathung iſt es auf Anregung Jhres
Abgeordneten zwar gelungen, den Reichstag für Herab-
ſetzung des Tarifs auf kürzere Entfernungen zu inter-
eſſiren, es ſteht aber dahin, ob der ausgeſprochene Wunſch
Erfolg haben wird, da verfaſſungsmäßig die Entſcheidung
darüber dem Bundesrath allein zuſteht. Zu bedauern iſt
es, daß erwähnte Tendenz zu uniformiren ſich noch nicht
auf die Buntſcheckigkeit der Eiſenbahntarife erſtreckt
hat. Bis jetzt haben die in dieſer Beziehung vom Reichs
tage gegebenen Anregungen noch keinen Erfolg gehabt,
wohl nicht ohne Schuld des Reichstages, denn obgleich
ihm in dieſer Frage ein recht bedeutender verfaſſungs
mäßiger Einfluß geſichert iſt, ſcheint die Mehrheit immer
nur mit ſeidenen Handſchuhen die ſich ſtemmende Souve-
ränität der einzelnen Bahnverwaltungen anfaſſen zu
wollen.

Die Beſeitigung des Papiergeldes der Einzel-
ſtaaten und der Erſatz durch eine beſchränkte Summe
von Reichskaſſenſcheinen war der Vorläufer des
Reichsbankgeſetzes. Die Reichsbank bildet den feſten
Punkt, von dem aus der Privatpapiergeld wirthſchaft ent
gegengetreten und derſelben gewiſſe für die Sicherheit des
Publikums erforderliche Schranken auferlegt werden konnten
ſie ſoll zugleich das Fundament bilden für die Entwicke
lung eines geſunden Creditſyſtems. Bei Berathung des
Bantgr es gelang es Jhrem Abgeordneten, den Privat-

ung zuzuſſhieben, ihre einzelnen Notenbanken die Verpfuey. zuzu
auch bei ihren Filialen in Zahlung anzunehmen und da-
durch einem Mißbrauch des öffentlichen Eredits zu ſteuern,
der bisher namentlich in Her Stadt Halle zu Beläſtigungen
geführt hatte. Einigermaz.'n, wenn auch nicht ganz,

Auß rdem wäre dieſe Steuer nicht im nker deReichstag, ohne in irgend einer Weiſe das liberale Princip

wurde dadurch der Uebelſtand ufgewogen, daß entgegen
dem Wunſche Jhres Abgeordneten nur in Städten von
80,000 Einwohnern an die Reichsban, ſtellen zur Annahme
von Privatbanknoten ermächtigt wurden. Die Aufzäh-
iung der Geſetze von volks wirthſchaftliche Bedeutung
ſchließe ich mit Erwähnung des Marken und des
Muſterſchutz-Geſetzes, die, wenn ſie umfangren, er als
bis heute in Anſpruch genommen werden, in Verbindungi er von dem Wege, den er bei Uebernahme des Mandatsmit der bevorſtehenden Patentgeſetzgebung nicht wenidazu beitragen können, alenunſere Fabrikanten, Handwerker
und Künſtler zur Herſtellung guter und geſchmackvoller
Produkte anzuregen.

Das Geſetz über das Hülfskaſſenweſen, das
eine gewiſſe Freiheit und die Beaufſichtigung durch Selbſt
verwaltungsorgane an Stelle des früheren ſtaatlichen
Zwanges ſetzt, wird, ehe es zur vollen ſegensreichen Wirk
ſamkeit gelangt, an der Hand der Erfahrung noch in
vielen Beziehungen abzuändern ſein, und entbindet daher
die Vereine für das Wohl der arbeitenden Klaſſen, in
ſonderheit die Gewerkvereine ihrer Aufgabe nicht, ſie ſollen
vielmehr in ihrem Streben, außer der Einrichtung von
Fortbildungsſchulen und der Anbahnung gewerblicher
Schiedsgerichte auch das beſte Syſtem der gegenſeitigen
Unterſtützungskaſſen zu finden, unbeirrt verharren.

Der Kulturkampf hat den Reichstag während der
letzten rei Jahre nur inſofern beſchäftigt, als in Folge
der früheren Geſetzgebung der Staat zu ſchützen war gegen
die Nichtanerkennung bez. directe Auflehnung ſeitens eines
Theils der Geiſtlichkeit, es geſchah dies durch das Geſetz
zur Verhinderung der unbefugten Ausübung
von Kirchenämtern. Ebenſo unabweislich mußte die
Preußiſche Geſetzgebung das Reichsgeſetz über die
obligatoriſche Civilehe nach ſich ziehen.

Das Reichspreßgeſetz verwirktlichte in vielen
Stücken alte Forderungen der liberalen Partei, zunächſt
indem es den Zeitungsſtempel und die Cautionsſtellung
beſeitigte. Es iſt zu hoffen, daß dieſe finanzielle Er
leichterung und die dadurch ermöglichte Concurrenz auch
die Lokalblätter unterſten Ranges mehr, als bisher leider
geſchehe, dahin bringen wird, mit größerem Aufwand an
Geiſt und Stoff dem Publikum geſunde Nahrung zu bieten.
Ferner wurde dem Richter die Befugniß, auf Entziehung
des Rechts zum Gewerbebetrieb zu erkeanen, und der
Polizei die Befugniß der Beſchlagnahme (letztere nur in
gewiſſen genau bezeichneten Fällen geſtattet) entzogen.

Den berüchtigten, der Polizeiwillkür den weiteſten
Spielraum gewährenden ſogenannten Haß- und Ver-
achtungsparagraphen durchzuſetzen gelang der Reichs

regierung nicht, ſie verſuchte ſpäter in der Abänderung
des Strafgeſetzes ihn wieder einzuſchmuggeln, aber mit
demſelben Mißerfolg. Der Reichstag konnte ſich nicht
entſchließen, wegen der angeblich nicht zu bändigenden
Angriffe der Ultramontanen und Socialdemokraten auf
Staat und Geſellſchaft ein Geſetz zu ſchaffen, deſſen Spitze
ſich gelegentlich auch gegen die liberale Partei kehren
könnte, es genügt nach Anſicht der Mehrheit das bisherige
Strafgeſetz, wenn es richtig gehandhabt wird, vollkommen.
Mit Freuden ergriff dagegen der Reichstag die gebotene
Gelegenheit, das Strafgeſetz zu verbeſſern durch Erſchwerung
der Zurücknahme von Strafanträgen und durch Beſtimmun-
gen über Vergehen von Kindern unter zwölf Jahren,
es wird zu verhindern geſucht, daß die Strafloſigkeit auch
auf die intellectuellen erwachſenen Urheber ſich erſtreckt.
Ueber die Zweckmäßigkeit auch der erſt gedachten Aenderung
herrſchte im Volke nur eine Stimme: Das Privilegium,
mit Geld ſich von der Strafe nicht bloß für einfache Ver
gehen, ſondern für Verbrechen loskaufen zu können, iſt
ein ſo widerwärtiges, daß man ſich wundern muß, wie
es überhaupt im Strafgeſetz hat Platz finden können.
Eben ſolchen Anklang fand eine Erhöhung der Strafſätze
für leichte Körperverletzungen, deren bisheriger Gering-
fügigkeit das Ueberhandnehmen der brutalen Angriffe auf
Perſonen zu denken geweſen war, und endlich bot der

zu verletzen, dem Reichskanzler die Hand zur Vereinbarung
zweier Beſtimmungen, welche durch gegebene Fälle hervor
gerufen für die Zukunft der Sicherheit des Reiches zu
dienen geeignet ſind: ein Paragraph hervorgerufen durch
die Conſpiration belgiſcher Ultramontaner gegen das Leben
des Reichskanzlers, und eine Strafandrohung Jegen Be
ſeitigung diplomatiſcher Schriftſtücke (der Arnim'ſche Fall).

Die ausgedehnte Juſtizgeſetzgebung, welche die letzten
Monate der Reichstagsthätigkeit ausgefüllt hat, iſt hin
ſichtlich ihres Zweckes und Weſens von Jhren Abgeordneten
vor wenigen Wochen durch einen Artikel in den Halle ſchen
Zeitungen beleuchtet und hat er ſeine Stellung zu der
ſelben ausgeſprochen. Da bei Niederſchrift dieſes Berichtes
die Geſetze noch der dritten Leſung unterliegen und ihr
Schickſal ſich heute noch nicht vorausſagen läßt, ſo behält
ſich Jhr Abgeordneter vor, über ſeine Abſtimmung münd-
lich Rechenſchaft zu geben. Die gleiche Erlaubniß erbittet
er in Betreff des ebenfalls noch nicht erledigten Zollgeſetzes.

Eine gleichſam häusliche Angelegenheit des Reichs
tages, aber doch von weitgreifendſter Wirkung iſt die Frage
über die Diäten der Reichstagsmitglieder. Jhr
Abgeordneter hat wiederholt für den Antrag von Schultze
Delitzſch geſtimmt, weil die Diätenloſigkeit den Grund
regeln des gleichen Rechts für Alle widerſpricht, die paſſive
Wahlfähigkeit der Staatsbürger beſchränkt und ſie dem
Unbemittelten ganz entzieht. Daß ſie viele nicht will
kommene Elemente als Bewerber um die Wahl aus-
ſchließe, iſt eine durch die Thatſachen widerlegte Be-
hauptung, und iſt es ja ſchließlich Sache der Wähler,
ſolche ferne zu halten. Grade weil es feſtſteht, daß bei
Einführung der Diäten ein großer Theil der bisherigen
Abgeordneten tüchtigeren Männern Platz zu machen hätte,
grade deshalb iſt es Pflicht der liberalen Partei, den
Antrag immer und immer wiederholen, und im Jntereſſe
der Reichsregierung Kibſt iſt es zu beklagen, daß ſie den
ſelben hartnäckig zurückweiſt.

Aus der eingeſprengten kurzen Kritik der einzelnen
theils zu Stande gekommenen theils abgelehnten Geſetze,
ergiebt ſich die Stellung Jhres Abgeordneten zu denſelben,
insbeſondere ſeine Abſtimmung von ſelbſt. Gehen aber
die Wähler zu einer Kritik ſeiner directen Antheilnahme
an der Geſetzgebung über, ſo muß er ſich den Tadel ge
fallen laſſen daß er hinſichtlich der ſelbſtſchaffenden Thä
tigkeit weit hinter der Reihe bedeutender Männer zurück
geblieben iſt, denen wir Jnhalt und Geſtalt unſerer Ge
ſetze verdanken. Jhr Abgeordneter beanſprucht aber das
Zeugniß, daß er neben den guten Willen, der an ſich we
nig nutzt, die ihm innewohnende Kraft und Fähigkeit ge
treulich zur Anwendung gebracht hat, daß vor allem aber

Ihnen angedeutet hat, nicht abgewichen iſt. Er hat ſo ge
handelt und geſtimmt, daß ihm nach aller Ueberzeugung
der nativ. nale und der liberale Fortſchritt gleichwerthig und
untrennbar ieben. Seine Hoffnung, dieſe Anſchauung

tſchrittsfraction verwirklichen zu könneninnerhalb der For. Brikks r zſcheiterte an dem übe. wiegenden Radikalismus derſelben
es war nicht nur die Dip renz bei der Abſtimmung über
das Militair-Geſetz, ſondern enr“ tiefer liegende Meinungs-
verſchiedenheit, die ihn nebſt etwa 12 Freunden von der
Majorität der Fraction trennte und ſen? Ausſcheiden ver
anlaßte. Alle dieſe Freunde waren von dem Gedanken ge
leitet, nicht etwa die Principien der freiheitlichen Ertwicke
lung aufzugeben, ſondern ſie in den nationalen Fragen den
gegebenen Fällen anzupaſſen, ſie ſtimmten daher z. B.
ſchon bei der Ausnahmegeſetzgebung für ElſaßLothringen
gegen die radikalen Fractionsgenoſſen. Es lag nun nahe,
zur nationalliberalen Fraction überzugehen, aber abgeſehen,
daß Jhr Abgeordneter in dieſer zwar viele Geſinnungsver-
wandte, aber keine einheitliche Tendenz in ſeinem Sinne
fand, abgeſehen ferner davon, daß die übergroße national
liberale Fraction gleichſam ein Parlament in ſich darſtellr,
in welchem der Einzelne leicht verſchwindet, konnte Jhr
Abgeordneter die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen,
die Verwirklichung eines ſchon früher ausgeſprochenen Ge
dankens anzubahnen. Jhm war von jeher die Trennung
der großen liberalen Geſammtpartei, ſowie ſie ſich nach
Ausſcheidung radikaler und halb conſervativer Elemente
darſtellt, in Fractionen und Fractiönchen nicht ſympathiſch
geweſen, er hat das als eine parlamentariſche Kinderkrank-
heit angeſehen, die nach und nach zu heilen ſei durch Con
ſtituirung einer einzigen liberalen Partei. Jnnerhalb die

ſer könnten die näher ſtehenden Freunde ſich zu Gruppen
oder Klubs vereinigen, Gruppen, die nur durch das Bind
politiſcher und perſönlicher Sympathie zuſammengehalten,
den Zweck verfolgen, gemeinſam zu erwägen und zu ar-
beiten. Eine ſolche Gruppe bildete ſich aus den von der
Fortſchrittsfraction Ausſcheidenden, und ihr Abgeordneter
hat in derſelben, für ſeine Perſon, den angedeuteren Zweck

erfüllt gefunden. Spielberg.
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000 Ctnr., n 218 Rm. bez. Loco 1790- 235

nach Q i

159 159 Rm. bez.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 15. Decbr. Weizen 195—235 .4. Roggen 170—204 .2. Gerſte i55- 195 F. Hafer 165—180 .4. pr. 1000 Ko.

Magdeburger Börſe, d. 15. Decbr? Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literproe. loco ohne Faß 56,8 .4

wgeg d. 14, Decbr. Weilzen. Termine gut behauptet
1

Qualität bez. r. dieſen Monat Rm. bez. Deebr.an. Rm. bez. April Mai 222 223 Rm bez. Roggen
ev raumte ſich in den deheren. Qualitäten leicht. Jm Termin
eſchaäft war es heute wiederum recht ſtill. Die Stimmung an
angs feſt, ermattete alsdann im Verlauf ſo daß alle Sichten vom

s rigen Werthſtand Mk. einbüßten, gekünd 7000 Ctur., Kun
igungspreis 159 Rm. bez. Loco 155 186 Rm. gefordert, ruſſ.

156 i58 Rm. ab Kahn bez., inländ. 175 -185 Rm. ab Bahn bez.,
yr. dieſen Monat u. Dec. Jan 159 158 Rm. bez. Jan. Febr.

April Mai 165-—164 Rm. bez. Mai Juni
163--162 Rm. bez. Gerſte, große und kleine 130 180 Rm
pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco traäger, Kermine beſ-
ſer bezahlt gekund. Ctur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco
125 168 Rm. pr. 1000 Kilegr. bez. oſt u. weſtpreuß. 130--157
Rm. ab Bahn bez. pommerſch. 163--166 Rm. ab Bahn bez. pr.
en errat u. Dec. Jan. 147 Rm. bez., April Mai 156— 167

m. bez.140 180 Rm. bez. Oelſaaten: Winterrays Rm. bez., Win

terrubſen Rm. bez.
Etnr., Kündigungspreis Rm. bez.
en Monat u. Decbr. Jan. 78,7 Rm. bez.,

Rm. bez. Leinöl loco 60 Rm. bez.
belebt, gekund. 40,000 Liter, Anriſea syreis 56,2 Rm. bez. Locoohne Faß 55,/5—-7 Rm. bez., loeo mit Faß

Loco 78,5
April Mai 79,243

April Mal 58,6— 4—3 Rm. bez. Mai Juni 58/4—6Rm. bez., Juni
uli 59,4—6 Rm.J Breslan, d. 15. Decbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.

pr. Dec. Jan. 54,00 bez. April Mai 56,50 bez., Mai Juni 57,00bez. Wehen pr. April Mai 198,00 bez. Roggen pr. Decbr. Jan.
155,00 bez. April Mai 161,00 bez. Rüböl pr. Dec. Jan. 78,00bez. Apia 77,00 bez. Wetter: Trube.

Stettin, d. i5. Decbr. Weizen pr. Dec. Jan. 213,00 bez.
April Mai 223,50 bez. Roggen pr. Dec. Jan. 157,00 bez., Jan.

ebr. 157,50 bez. April Mai 162,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. r.
Dec. 75,50 bez. April Mai 78,50 bez. Spiritus loco 53,50 dez.,

79, r. Mai vr, 200

Erbſen, Kochwaare 157- 190 Rm. bez., Futterwaare

Ruüböl gut preishaltend, gekuünd.u pr. die
Spiritus feſt, aber un

Rm. bez. pr. dieſen
ongt u. Decbr. Jan. 56,3 Rm. bez. Jan. Februar Rm. bez.

Barrels. Kuündigungspreis 62,5 H
bez. Wetter: Pebelig.

Behauptet. New

d a c

Hamburg d. 15. Decbr. Weizen loco ſtill, auf Termine ru
big. Roggen loce und auf Termine ruhig. Weizen pr. Dec. Jan.
216 Br. 215 G. April Mai pr. 1000 Kilo 224 Br., 228 G.
Roggen pr. Dec. Jan. i65 Br. 164 G., April Mai pr. 1000 Kilo
169 Br. 168 G. Hafer ruhig. Gerſte matt. Ruböl ſtill, loco

7 78 Fket tus ruhig, pr. Dec. 45
Jan. Febr. 45,, April Mail 46, Mai Juni yr. 100 Liter 100
46. Wetter: Nebelig.

Amſterdam d. 15. Decbr. (Schlußbericht.) Weizen locogeſchäftslos auf Cermine unverändert pr. März 317, Mai 317.
Roggen loco ſtill, auf Termine flau, pr. März 203, Mai 206.
Raps pr. W 458 Fl. Rübsl loco 44 yr. Mai 45 Herbſt42 etter: be

London d. 15. Decbr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 30,400, Gerſte 13,140, Hafer 42,470
Quarters. Weizen ſtetig, angekommene Ladungen ungefragt. Andere Getreidearten bei ſchleppendem Geſchäft nur billiger verkauf

lich. Wetter: Kalt.
Liverpool, d. 15. Dec. Baumwolle (Schlußbericht): Um-

ſatz 10,000 Ballen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen.
Rückeangis. Ankunfte billiger.

iddl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 6 fair Dholle
rah 5 middl. fair Dhollerah 5 good middl. Dhollerah 47/,,middl. Hhollerah 45, fair Bengal 4 gvod fair Broach
new fair Oomra 5 good fair Oomra 5 ſa Madras 4
fair Pernam 65/, fair r 5 fair Egyptian

Baumwollenbericht. Schwimmend nach Großbritannien 406,000
Ballen davon amerikaniſche 345,000 Ballen.

Petroleum. (Berlin, d. 15. Deebr.): Pr. 100 Kils loes
67 per Decbe. 62,8, per Decbr. Jan. 59—59,8-—5 bz. per
Jan. Febr. 40,5——49——49,4 bz. per Februar März 45 bz. Gek. 100

amburg: Ruhig, Stan-dard white loco 32,50 Bf., 31,00 Gd. pr. Dec. 31,00 éd, pr.
Jan. März 26,00 Bf. Bremen feſt. (Schlußbericht): Stan
dard white loco 32,00 bz. pr. Jan. 28,00 bz. pr. Febr. 25,50
r. Febr. März April 23,50. Antwerpen D. lußbericht)
afſinirtes, Type weiß loco 82 bz. u. Bf. pr. Decbr. 82 bz. u.

Bf., pr. Jan. 67 bz. 88 Bf. pr. Febr. 62 Bf., pr. April 60 Bf.
Pork 31, in Philadelphia 31. Wechſel auf London in Gold
4 D. 82 C. Goldagis 7

Pork (d. 14. Decbr. Petroleum in New

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 15. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt
2,74, am 16. December Morgens am neuen Unterhauyt 2,74 Meter.

s ken der Saale bei Bernburg am 15. Decbr. Vorm.
1, eter.Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. Dechr. Am
Pegel 1,72 uber 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Hresden am 15. Decbr. 70 Cen-
timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 15. December. Die Fonds und Agtientdrſe

charakteriſirte ſich auch heute in Stimmung und Haltung matt;
die von den fremden Borſenplatzen vorliegenden r waren
durchſchnittlich niedriger und übten hier einen Druck ie Cpurs-bewegung aus überdies wurde die Spekulation dur politiſche
und anderweite Nachrichten verſtimmt und hielt ſich ſehr reſervirt,
ſo daß Geſchaft und Umſätze nur 8élugtüeleen elang gewannen;
nur vorubergehend griff eine feſtere Strömung Platz die. mit etwas
größerer Regſamkeit verbunden war. Die Courſe eröffneten ſowohl
auf dem internationalen wie auf dem lokalen Spekulationsgebiet
matter und mußten mehrfach auch dann noch etwas nachgeben.
Der Kapitalsmarkt blieb feſt aber ruhig fur inlaändiſche ſolide An
lagen während feſten Zins tragende Papiere durchſchnittlich wei
chend waren die Kaſſawerthe der e Geſchaftszweige ygtten zu
wenig veranderten Courſen nur geringfügiges Geſchäft fur ſich.
Der Geldſtand eint wiederm etwas ſtrammer im Privatwech-
ſelverkehr ſtellte der Diskont auf 39 fur fein e Briefe.
Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Creditaetien
und Franzoſen verhaältnißmäßig lebhaft um; Lombarden blieben ver
nachläſſigt, gaben aber wie auch die erſteren unweſentlich nach.

Von den fremden Fonds fanden auf ermaß ſt Niveau ruſ
ſche Anleihen, öſterreichiſche Renten und Looseffekten größere Beachtung Amerikaner blieben ſtill. Oeſterr. 4 Goldrente waren mat-
ter und notirten 56 à V.

Leipziger Börſe vom 15. Deebr. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
von 1876 von 5000——1000 3 70,85 P. do. von 500 3

71,70 P., do. ſächſ. Staats- Anleihe von 1830 von 1000 u. 500
3 do. kleinere 3 92,50 G. do. v. 1855 v. 100 3 81,75
bz. do. v. 1847 v. 500 4 95,90 G. do. v. 1852—1868 von
500 4 96 bz. do. von 18569 v. 500 4 96 bz., do. von
1852 1868 v. 100 4 97,40 bz. do. von 1869 v. 160 4

97,50 P. do. v. 1869 u. 50 u. 25 4 98,50 bz. do. v. 1870
v. 100 u. 50 4 97,40 bz. do. v. 500 5 103,50 P. do.

4 S
c

S

pr. Dec. Jan. 54,00 bez., April Mai 57,00 bez. Rubſen pr. Fruhj. v. 100 5 103,50 bz. de LöbauSZittauer Lit. A. 3,g59,00 bez. 86,40 P. do. LöbauZittauer lit. B. 490 96,50 G.i ö vom 15. December. Dividende 1874 1875 Dividende 1874 11875 e er alle SorauGubener 5 100,306er er e Breslauer Discontobank 4 2 67,50 bz. i Berlin Hamburg. 12 10175,00 bz. G ann.Alt. III gar. Mgd. H. 4 87,*9 e
Amſterdam 1100. Fl. 8 T. 3 Coburger Creditbank. ar 2 68,90 G BerlinPotsdamMagdeb. 12, 377,50 bz. G MarkiſchPoſener 5 106,006
London I L. S. 8 T. 2 armſtadter Bank 110 ö 98,70B Berlin Stettin 9H9ü 91118,90 bz. agdeb.-Halberſtädter 4Paris. 100 Fr. s D. 3 do. Zettelbank. G s 93,75 G BreslauSchwd.Freib. 7 52 66,75 bz. do, do. v. 1865 4 96, 25 G
Wien, öſterr. W. 1100 Fl. 8 T. 160, 20 bz. Deſſ. Creditbank, neue 5 5 68,00 G KoölnMindener (60 A je 100,20 bz. do. do. v. 1875 94,006
Petersburg 100SR 3 W. 6 245,75 bz. do. Landesbank 9 i 10 117 75 G alleSorauGubener 0 06,00 bz. Magdeb.-H.Wittenberge 3 71,50 G
Warſchau 1100SRl 8 T. 6 246 ,50 bz. Deutſche Bank 5 3 79,60 bz. B annoverAltenbekener 0 08,00 etw. bz. Magdebg.-Wittenberge 4, 96,006

1,0 do. Genoſſenſch. G 5 86,00 G aärkiſch-Poſener. 011,49 bz. Magdeb.-Leipz. Lit. A. 97,80 bDiskonto Berlin Wechſel 4 Lombard 5 0 agdeb.Leipz 4 97,80 bz. Gr eher un Papiergeſd. DiscontoCommand. 12 7 105 50 bz. 3 6104,00etw. bz. Niederſchleſtſch-Märk. I. S. 4

n e e ehe ter retten e n hen es'dor 16,24 bz. do. Silberg 189,25 G 762, 26 widt 4 R r u v K u. II. S. 4 95,75e in u vie e et e e ehe woi mperials eWiiger reditanſtalt 7 106 25 bz. Oberſchl. A. 6. P. B. [3 n 10 133,00etw. bz. do. e
n folidiete anleihen r Raghebnrse S a 4 c o tdeg [3 12 10 3 do. E. 3 84,00 Gonſolidirte Anleihe 4 bz. e editbank ſ 19,10 bz. netenrlehe d et o e henen e i eaats Anleihe 96,50 bz. ordd. Grunderedit. v niſche 7. 110,409 bz. 500 75h i860 06/506 Deſterr, Ereditanſtaſt. 3 214413 h i e von so reStagtsſchuldſcheine 25 b. Preuß. BodenCred. Anſt. 8 9 RheinNahe io 07 20 bz. G do. (BriegNeiße) ae e e e t e et hen n e l est z l /90 bz. o. o. 5 101 75See e en du legene g. vie e e z Naſ 10 h 4 O. Em. 98,75 b.do Credithant s 93/25 b. do. G. lat/e u a 99,00 bz. G Oſtoreußiſche Südbahn. e
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Baier.-Pram.-Anl. 4 1119,75G do. Egels 0 0 2140 bz. G do. Nordweſtbahn [5 5 g' 185 ,00 bz. do. do. gar. IV. Em. 5 75,75 G de
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Anleihe, 71/72 s do, B. z2 8 111,006 do- III. Em. do. Lit. B Elbethal 5 57,90Btalieniſche Rente 5. 169,20B do Gußſtahlfabrik 2 9 34,00 b. G Bergiſch Mark 1. Ser. r KronprinzRudolfB. gar. 5 59,20 bz. G g
n änier Ia b a 80,90 b Bonifgeius 7 1 52,00 b. B. do. III. S. v. St. 37, gar. 313 84,20 bz. de n a r ar. 5 7Ruſſ. NicolgiObl. 4 r Boruſſia Bergwerk 20 10 107,00 bz. G do. III. S. B. do. 8420 bz ReichenbergPardub. 560,75 bz. G
g7 re u Temtrum 0 18,006 do V. Ser e 97,50 bz. G z Vki gar. 3uſſ. Boden-Cred. z. 6,60 bz, 2 o. gar. 5 73,50 bz.do. r. Anl. 66 5 la ,00 bz. Le d auch Diſſiee r. Ge 6 (ECharkowAſow gar 5 5200 bz.1 den de 5 10,00 b. BHelfenkirchener 17 10 164,25 b. G do. do. U Se a r do. in 2040 gar 5 76,50Turkiſche Anleihe 66. 5 68,50 b. GeorgMarienBergw.V. 5 52,00Pr.50,00 do. Dortm.-Soeſt 1. S Chark Krementſchug gäar. 5 81,60 bz.
vpotheten-Certificate. arpener BergbauGeſ. 199 0 81,506 do. do. D. Ser. 96,00 bz. a gar 582,0 b.nh. Landesb.Hyp.Pföbr. 5 102,10 G iberniga 621, 35,00 bz. do. Nordb. (Fror.-W.) 101,75 b. J ezWoroneſch gar. 5 85,006u v e W r 5 W i 0 BerlinAnhalter 4 a gar. 5 SH. P. Pr. Bod. C. rz.1 5 z nMuſener Bergw. 26,00- do. 1. u. II. *Rie 5do. do. do. à 100 5 101 bz. G. Königs u. Laurahütte 10 2 69,75 bz. de e gar.. 516,006
ördd. GrundCred.Bank 5 101,90 bz. Lauchhammer. 20 24,256 BerlinGörlitzer t RjaäſanKoslow gar 5090,00 bz. G

ehe e e n e e nrd. C.B.C. A.G. 4, 100,10 bz. deb 116,25 G Em. t Em. 59,40 bz.n e r e Bekenhte. 3. 8 r 3 o ,„50 b SchujaJwanowo gar. 5 82/00 b.do do. rüch à Ti0 104,60 bz. Mechernicher 135,006 e 4 897506 WarſchauTerespol gar. 5 84,106do. do. do. 4 98,00B ſMenden, Schwerte 48,506 do. D. 96/256 War an Wien Em. 5 093,50G

e n n e z r t e. n er8 4. Haar 4 eip er örſe vom 15.Oeſterr. Bodenerd.-p br. 84,50 G do. do, B. 0 o 27,75B do. III. Em. do. 4 92,90 b Auſſig-Tert tzer 5 rer
Sudd. Bod.Cred.-Pfobr. 5 101,50G Pluto, Bergw.Geſ. 0 0 56,50B do. IV. E St 106,75 bz. Gde do a os Schleſ. Zinkhütten 77006 e v en ar don von 1874 5 93,756Ruß. Ctr./Bod Cr.pfdbr. 7700 be de re ca 7 e r en tCtr.Bod.Cr. ehe [4 7 6 d b do. VII. m. a 97 25 B rünnRoſſitzer von 1872 5 796Bank-Papiere.“) 1874 1875 Wiſſener, St. Pr. l6 0 s r 4 89 30 b G Buſotiehrader. tn aAachener Disconto 6 i 5 do d. B. o de 89/30 bz. o. von 1871 5 72,50do. o. K. 497 do. von 1872 5 64 75Ge a n gen mBergiſchMärk. Bank 0 I 78,25 bz. G AachenMaſtricht. e 20 b. z m. e 65 Je en v. 1873 5 60,606
Berliner Handelsgeſellſch. 7 5 68,50 bz. AltongKieler.. 6 72 121,256 do. III. Em. S Schloſch Man “Guckich er o

J t ger unge 62/50 b. Zergiſch W arkiſche 34 77,50 bz. do do. do. do. t 50Braunſchweiger Bank 7 6 98,59 bz. GBerlin Anhalt S8 8 1103,50 bz. do. 3 gar. IV. Em. 4 91,50 bz. do. Emiſſ. 1875 f 102 506do. Creditbank 0 2 44,00 G WSBerlinDresd 16,25 oo 2 49de d 5 o rlin Dresden (655(2 16,25 bz. G do. V. Em. 4 89,50 bz. G Sachſiſche Rente n. 3170,60 bo. junge 0 2 60,50 G BerlinGörliiz o o 19,50 bz. do. VI. Em. 4 96,90 bz. G
Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 49, Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.

in Iall
rin eS empfiehlt iſt die Frage, welche lange ein geehrtes PublikurS 7 S rote ſche Pagehens ſeit e geeh Puhſſkam Haus l2 22 La er illüſträrte Trotz aller gemachten V z ge noch nicht nO r 3 a 2 ee G befriedigend gelöſt zu in Und hat wo in ſeinen Grund, iHa a keransgaben e das Pubilkum nicht e Sie er en Beur-

e 14 et 43 5 i h t t a J hat U hicht weiß daß dimi chäfte um des hohen Verdieuſtes len ige be i8 r ß I Ipd Bo7 o Einleitungen u. Anmerkungen. ehe ſie ſich mit einen ngen R zen begnügen

5 Dieſelben werden vorräthi it enormen Speſen nicht decken kann its hS v bau ind ba leiten in Lieganten Kintant and. r Kauf und Geſchäftsleute ſelben ſo nes Ziel in A
Tischd el. c Halppergament (ſog, „Liebhaber daß ihnen dieſes Verhältniß wobei ſie immer ihre Rechnung u430 bänden ſind in wiederholteſten Auf finden, am beſten zuſagt. hlagen erſchienen, allerorten äußerſt lobend

recenſirt und erſt jüngſt inMöde I kartiren Ken Philadelphio ans Neue prämiirt

in Pläsch, Rips, Damast, worden.
Erſchienen ſind bis jetzt

Satins, Cretonnes eteoe. aChamiſſo s Werke. 2Dde.

Anders verhält es ſich mit dem

Norddeutschenßazar z
66. Große Steinſtraße 66.

Wunrzen.

Leisai

Markt

Aeckerleins

A. F. Schütz

Tapeten und Teppich Fabriken

r Febl 50. franzbd. 107 77a z en ben Goethe s Werke e Dieſes Geſchäft hat die ſchon längſt in
a Cocds- I. Havilla-Fabrikaten zen Sde. einer Fabrikanten, Groſſtgten Verkäufern u. Kunden
o 32 Ausgabe in 30 Boden nebſt dem am beſten zuſagenden Weiſe gelöſt.Augora- Decken Gratis Supplementbande: Le Denn von den Jnhabern des genannten Geſchäftes werden
2 we s vethe s Leben in 16 Bde. V ſelbſt die größten Poſten der neueſten und modern-

S geb. zfranzbd. 70. ſten Waaren nur gegen Baar eingekauft; der dadurchm Körner's Werke. 2 Doe. erzielte Vortheil kommt der Kundſchaft und dem Publikum
S in Leinwand eleg. geb. 6 wieder zu gute, denn nachdem man ſich mit einem beſcheidenenr z I Nutzen begnügt, werden die Waaren beim größten Umſatz ſelbLeſung Werke. 8 Fde. an Wiederverkäufer nur gegen Baar abgegeben. v ſewa

n n 2 e geb. 28 franzbd. 5X aß Halle Baarjahler genug hat und gehabt hat, bee Richard Reinicke Schillers Werke. 6 Hde. R weiſt der Zudrang, deſſen ſich unſer Geſchäft ſeit lange erfreut.

S e J geb. 2 ſfranzbd. 3 Die erſten Käufer führen uns immer neue zu, ein Beweistt R ane. I. unſerer reellen Tendenzen, welche nur feſte Preiſe undVhrmacher. Sco s n Serie PreisNotirung kennt, wie auch Halle ſolche de Pannte
k. e Dennoch giebt es noch Zweifler, mögen auch dieſe kommen

II alle S.. geb. 22,50. Ffranzbd. 30 G und ſich überzeugen, daß ihnen Vortheile geboten werden, welche
r Klausſr g 7 7 Shakeſpeare's Werhe. hen mee und nicht wahrgenommen, zum Selbſtvorwurf

9 t n 8 k. Nachſtehender Preis-Conrant, welcher in allen ſeinen 4
Schlegel-Diech ſche Ueberſetzung. Theilen ſtreng aufrecht erhalten wird, dürfte den Beweis lie-empfiehlt ſein gut aſſortirtes6 geb. 28, franzbd. 40 taidenn W n n Die Wenn o ug len W iſt, neue, moderne

W D e w en erwerke ſin emſel 3D] G Lager ben Vorlage guch e in dta i e u2 rer und in den ſo ſehr beliebten. An na ts v ISsVer all
r unter Zuſicherung reeller Bedienung. Diamant-Ausgaben rerſchienen. Näheres darüber Im 66 Gr Steinſtraße 66

e Weihnachtsalmanach,
der ſoeben mit vielen neuen GedichtB Reparaturen und Illuſtrationen erſchienen und VNorddeutscher Bazar.

werd t ührt in jeder Buchhandlung zu haben iſt. Jeden einzelnen Artikel und Poſten hier aufzuführen, wäre
erden prompt ausgeführt. r r de Wietig, wir beſchränken uns deshalb und empfehlen ganz

Das Paſſendes Weihnachtsgeſchenken e1 Poſten br. Doppel-Lustre, ſchwerſte Qual., à Mtr. 1*,Ell. 60G Magazin für Haug- und Küchen-Geräthe e zur 2 t en e e neueſtes Straßenkleid 75
oſten r. halb woll. Rips, all ben,4 I, FLü ier O ool. Garten-Lotterie. ne d eſched Jarben

S7 in Di l-Composé, hochf. Prom.-Coſt. 110o RA R II C o Ziehung am 29. d. H. Deebr n d n i PlageS. Poststrasse S e e Polen er ine in ob eerſcher Beſſine 180
r x S h im Werthe 1 Poſten u. br. reinwoll. Haute-Nouveauté 1000 verſchiedene

empfiehlt als paſſende Weihnachts GeschenKe ſein reichhaltiges S2 Gewinne vo (000.2 Deſſins von bis 3 p. Meter.
Lager in: 2 Gewinne do von jero0o. e u 1 Poſten u. br. schwarze Cachemire und reine Wolle,

Wiener Kafreemaschinen in Messing, engl. bronc. Kupfer, Z8Gewinnedo. von jeidod. i2,000. 2 à Meter, 1 Elle, 2 bis 4
mit und ohne Porzellan Einſatz, Kafree- u. Thee-Service in Rri- S Gewinne do. von je 1000. 4-6000. S S Partie Reſter von Z— 14 Mttr. in nur ſchweren reinwoll.
tannia, BVierkocher u. Sehwung-Kessel mit Rerzeliuslampen 23 e Weh en 3000 73 i Wierd,

F in engl. bronc. Kupfer, Menagen u. Tafel-Service in Plaque S ſowie 1220 ſonſtige Werrhooſle Ge 2 1 Partie reinſeid. HerrenTaſchentücher, größte Nummer,
G und Holz polirt, Servisbretter, engl. Tischglocken, Vorlege-, winne. à Stück 2 A.B Ess- u. Theelöffel, Messer u. Gabeln Tisch- und Hänge- A. Mollin 1 Partie ca. 2000 Dizd. Theater-, Concert und Prome- G
G lampen, Salters Familienwanagen eleg. Iack., Torf- u. Koh- 3 Generaldebit in Ha un ver nadenTücher in weiß, ſchwarz grau, blau, penſée

renkasten, Oſenvorsetzer, Venergeräthatünder mit dazu paſ- Soeooeooegeroeoo es „und doppelfarbig von 75 4 an.
ſenden Feuergeräthen, Ofenschirmen u. Regenschirnstä n 1 Partie Stepp- Röcke für Damen für 1
dern FPatentsehlittschnhe, Petrolenm-Koch- Apparate jeder Wilh. 1 Partie MoiréeRöcke für Damen für 1

G Art mit dazu paſſenden Geschirren, Küchen-övel ſowie ſämmt- Busch's 1 Partie Filz-Röcke für Damen für 1
liches einaill. Koch- und Rratgeschirr in Gusseisen u. Blech humoriſt. 1 Partie MoiréeSchürzen für Damen für 7

G Be zu ſehr billigen Preiſen. Kinder- 1 Partie leinene WaſchSchürzen für Damen für 6G a ſchriften: Un ere Fabrik fertiger Damen- u. Mädchen-Lager fertiger Max nnd Gar Dauen r in dieſer Saiſon: r nMoritz, große Damen Jacken in gutem Double für 1 10B Herren Damen 2 und Kinderwäſch k. Kühne groß Damen-Jaquettes in gutem Double für 2
G Beſtellungen darauf nach Maaß in den neueſten Schnitten d. Müllers große Sapre kes, anliegend, neue Façon, für

utſitzend unter Garantie bei tochter,gutſitz e Rang Rucke- Da r r W5 ein, große Damen- Paletots warz u. blau, brill. Ausſtattung,Markt 5 Geschu Jüdel I der Unglücksrabe Schnaken und g für 4—8 Khwarz ſt 8h e 9 arkt 5. Schnurren, Sehnurrdiburr ete. große Damen-Paletots, anſchließend, neueſter Façon, gu-

G x 4 o gu-G Ferner: Münchener und ter Stoff und hochfeine, ſtreng moderne Ausführung,Kindergarderobe- EkuttgarterSiiderdogen, ſür 2eeio Sals Kleid äck Mä t einzeln u. i. Bänden billigſt bei in Plüſch-, Ratiné-, Escimo-, Pelz-Jaquettes undF antel, I. Köstler, Poſtſtr. 10. R m eine große Auswahl von 5—-20177 egen- Mäntel für Damen Rad-Fagçon, von 2 an,n e billi lige Ka ſeggeld er Pro R PegenMäntel für Damen, Kaiſermantel, von 3224 an,
g zentige aſenge er ſollen Double-Mäntel für Damen, Radmantel, von 9 an,

h J Ziter m Carrirte r Damen, nen ſo rothem Ztttervon an, einige ältere Muſter in carrirten 3Markt 5. e86 W. II 0 9 Markt 9. u Bad h von Mänteln werden für 5 abgegeben,
Seinr. Pöland in Hainichen. Mädchen-Jacken für Kinder von 2-14 Jahren von 20 an,

jg]. jNon“ Mädchen-Jaquets, anſchließend, neue Fagon, von 1 an,

e e eEin feines i arren Etuis ſchmerzen, Huſten, Heiſerkeit, MädchenRad-Mäntel in carrirten Stoffen von 2 an,g r ch z Jerzten etidfohlen n in 100 verſch. Genres u. Stoffen
für 50 Pfennig e ängern, Schauſpielern, überhaupt von 1 20 an,verkaufe ich, doch nur bis zum 24. December a. er. ge- a r De Poſten ca. 20/000 Meter ſchwarzſeidene Ripſe u. Cache-

füllt mit pot in der LöwenApotheke des Hrn. mirs, Meter von 32 an. u4 Stück Cigarren à 60 Mark pro Mille Dr. Francke. 1 Poſten echte ſchwarze Sammete à Meter von 1 an.oder 5 e o S Auf dem Rittergute Weßmar Auch die Bewohner der umliegenden Städte
oder 6 b 40 bei Station Gröbers findet zum 1. (J und Ortſchaften mache ich auf rund empfehle dieſe Zuſammenſtellung ſowohl meinen hoch April 1877 eine fleißige Arbeiter Fg 55verehrten Kunden als allen denjenigen Rauchern, welche zu familie Wohnung und dauernde S Arnes ver un

angegebenen Preiſen für gewöhnlich kaufen oder ein kleines Arbeit. aufmerkſam und bitte um deren Beſuch, welcher ſich in jeder
Weihnachtsgeſchenk machen wollen. Rheſnlsene Wallnüsse Weiſe durch die gebotenen Vortheile bezahlt machen wird.

VorG. Grönhe, 1875 er u. 1876er haben Poſten Nol ddeutscher Bazar.
Sgoldener Löwe, Leipzigerſtraße 104. bzugeb Stein 6e Zimmermann, 66. gr. Steinſtraße 66.

Markt 16. 60000900088
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Gebauer-Sſch ſSchwetſchke'ſche Bu chdruckerei in Halle Zweite Beilage.

Gustav Mav Markendorf tNo. 19 Le e r v T in allen Packung5 L en beidere Wyet v Vner sitätsstrasse No. 1 H. Ssohncke, S

e ein. Figt c eSS S W h Spe 2S chte remann in StuttRheinis S und G S gart, netenhmelade on u Fruchtein Gläsern; In in hermetisch en iise- 7 ppen Di geneh:den e c ker i wer u. O verschlosse le gemachBee e ehe 9 fredrnd en3 n;e n e rdeFranz R einmpilze Licebi enkrauter (Juii za el und armela- der Avon Wynand s. echte Liqueure Liebig's VlIeis er (Julienne), Tapi Tafelsala n4 Sücdlfr nie r ehe re r öden nie e er el wala und aberner Caviar, S 1ees, e l 1essen eh, Chocol IoſtiS Preisconto jar, Strassbu englische und zen. holländ. L ade AbſtirS gratis C freo 7 rger Ganselebe deutsehe BRisonits iqueure ihre Völker
e Girist ca V i arice Tag er 3 i. e ar anhi ches Hausbue ort ehe aS 88 e a 9 Le T Tabellen en JllnſtratioJ pzig und New-Vork. en9 h M. 15. andF 3 2 Wegen Au wöheiſe Werk bat einen a n10 elli S ſind auf d iuſer Brauerei ietzt, gehabt San wirrp in9 nan bei T ittergute Twe- geben wurde r der erſte Band aus un lagen

S 38 orgau a M us war fur die Li ge eCunst- u. Handelsgäri e a eS S ransportfä ITIeſ e, welche wirkli rſte Geo namez gärénerei n e en enen S würdi aſt neuem Zuſtande preis ehrogdon SinnS Lagerſeſer verkaufen. Von den Halle a/S. dw Verni II von und haben 5 einen Jnhalt deralle a/S. S halt von rn Jn Zu Weihnachtageſthenden nan

Alte Promenade t vom 1. Januar 38 r Gr en bis 10 Hectoli W verſenden gegen gebews 1877 S 600 an der r eirca me e Nachnah ſelbeCeieſgtrne e S 60 und 100 Liter. e v 30, Fabrikvreiſen: ſtrumente zu velesen Peke, gr. Ulrichsstr. Chhrertiche 0 er 10 nie s Univerſal Dop- FallArichstr. e elnuar 1877 wird en bot Ja u Umhängen, 20 Meer uis e

ſammte übrige BrauhausJ as ge chromatiſche Orium, als Pf hausJnventa ſer in den eleganteſt pernglä- ſchu
Maiſchbotti anne, Kühlſchiff Ledereinfaſſun en weißen u. geko
pe re kupferne Würzplum Fernröhre gen, zu 13 Mark wür

S w. v ck, Kühlſchlange u. --4 Meilen kl mit 3 Auszügen (3 kein
e e und B äufüch. Genannte Gefäße Daromet ar zeigend), 10 Mk anRrautbouquets e zu allen paſſenden Gelegenheit S Zeit er r ſind en rantie net e Wiace aGrat rautkränze en tigen und wi nd Stelle zu beſich Mark. ter Richtigkeit, 18 ſche

4 ca Ballbou a erung S 2G ö geführt bei reellſter Sernne e der Genre, quets, Zweth r zu en incl. e oni tag
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 15. December. (W. T. B.) Das Abgeord-

netenhaus berieth den Etat des Handelsminiſteriums und
genehmigte denſelben ſchließlich nach den vom Ausſchuß
gemachten Vorſchlägen. Jm Laufe der Debatte wies der
Handelsminiſter darauf hin, daß er den Zeitpunkt zur
Uebernahme der garantirten Bahnen in den Betrieb des
Staates für gekommen erachte und hob die Wichtigkeit
der Arbeiten der Eiſenbahn General Jnſpektion hervor.

Peſth, d. 15. December. (W. T. B.) Das Ab-
geordnetenhaus hat das Budget pro 1877 in namentlicher
Abſtimmung mit 214 gegen 106 Stimmen angenommen.

Deutſches Reich.
BVerlin, den 15. December.

Auf vielfache Wünſche die dem Präſidenten des
Reichstags zugegangen ſind hat ſich derſelbe entſchloſſen,
die Juſtizgeſetze nicht auf die Tagesordnung der mor-
gigen, ſondern erſt der Montagsſitzung zu ſetzen. Morgen
wird nur eine kurze Sitzung für eine Reihe kleiner Vor-
lagen abgehalten werden. Am Montag wird ſich dann
herausſtellen, ob die Befürchtungen hinſichtlich der Juſtiz-
geſetze begründet ſind. Wie uns mitgetheilt wird ſind
namentlich die Abgeordneten Dr. Lasker und v. Bennigſen
bemüht die Geſetze zuſtandezubringen.

Der „A. A. Z.“ wird telegraphiſch gemeldet Gutem
Vernehmen nach wird der Juſtizminiſter Leonhardt bei
der dritten Leſung der Juſtizgeſetze eine eingehende Er
klärung über die Stellung der Regierungen zu den als
unannehmbar abgelehnten Beſchlüſſen des Reichstags ab
geben, welche eine Verſtändigung über die Mehrzahl der
ſelben offen läßt.

Bei dem Reichstage iſt eine Petition eingelaufen,

Fall des Mühlenknappen Schrader aus Kroppenſtädt, da
hin zu wirken, daß der deutſchen Strafprozeßordnung ein
neuer Paragraph hinzugeſetzt werde, welcher das volle ge-
ſetzliche Recht der Entſchädigung eines durch Jrrthum un-
ſchuldig Verurtheilten, ſobald ſeine Unſchuld an den Tag
gekommen, durch die Staatskaſſe feſtſtellt. Die Petition
würde mit Rückſicht auf die Geſchäftslage des Reichstags
keine Ausſicht haben, im Plenum zur Beſprechung zu ge
langen, wenn nicht bereits die Sozialdemokraten der Petition
zuvorgekommen wären und einen ſichtlich auf den Schrader
ſchen Fall gemünzten Antrag zur Strafprozeßordnung ein-
gebracht hätten. Dieſer traurige Fall wird alſo den Reichs
tag jedenfalls beſchäftigen.

Der Bundesrath ertheilte heute den Ausſchußan-
trägen betreffend die Reform des Eiſenbahngütertarifs
ſeine Zuſtimmung. Demnach wird das auf der Dresdener
Conferenz der Eiſenbahnverwaltungen vereinbarte Tarif-
ſyſtem mit den vom Bundesrath vorbehaltenen Aenderun
gen zunächſt auf allen deutſchen Staatsbahnen und den
unter Staatsverwaltung ſtehenden Privatbahnen einge
führt werden.

Den Joachim Gehlſen will jetzt Niemand gekannt
haben. Wie mitgetheilt, war von dem Expedienten Grüne-
wald unter anderen Perſonen auch Leopold Sonnemann
nachgeſagt worden, er habe mit Gehlſen in Verkehr ge-
ſtanden. Darauf erklärt jetzt Herr Sonnemann in der
„Poſt“, daß Gehlſen ihm im Jahre 1871, als er noch den
„Argus“ in Charlottenburg herausgab, einmal aufgeſucht
und ihm dies Blatt zum Kaufe angeboten habe. Dieſes
Anerbieten habe er indeſſen abgelehnt und ſeitdem Herrn
Gehlſen niemals wieder geſehen. Mit dem Redakteur der
„Reichsglocke“ oder „Eiſenbahnzeitung“ habe er niemals
irgendwelchen perſönlichen oder ſchriftlichen Verkehr gehabt.
Auch der mitbeſchuldigte Herr Otto v. Los ſucht ſich
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heute in der „Germania“ zu rechtfertigen. Er l beſtätigt,
daß ihm allerdings ein Abzug des Artikels über den Stadt
gerichtsdirektor Reich längere Zeit vor der Veröffentlichung
deſſelben zugeſchickt worden ſei, verſichert aber daß er in
einem umgehend an Gehlſen gerichteten Briefe nicht nur
von der Veröffentlichung des Artikels dringend abgerathen,
ſondern auch „unwiderlegliche Gründe“ für ſeinen Rath-
ſchlag angegeben habe. Wenn Herr v. Los damit aber
auch den Verdacht ſeiner Mitſchuld an dieſem einzelnen
Artikel von ſich abwälzt, ſo bleibt doch die Muthmaßung
ſeines intimen Zuſammenhangs mit der „Reichsglocke“
und deſſen Redaktion ungeſchwächt fortbeſtehen. Denn
ohne dieſen Zuſammenhang wäre es wohl kaum erklärlich,
daß man ihm ſogar bis nach Paris den Abzug eines
Artikels dieſes Blattes vor deſſen Erſcheinen zugeſchickt hätte.

Sr. Maj. Schiff „Victoria“ hat am Z. November c.
Rio de Janeiro verlaſſen und iſt am 7. deſſelbigen Monats
in Bahia eingetroffen. An Bord Alles wohl.

Ausland.
Es iſt ſchwierig unter dem Eindruck der einlaufenden

und ſich vollſtändig widerſprechenden Nachrichten ein klares
Bild von der politiſchen Situation zu entvwerfen.
Während an dem einen Tag eine Annäherung zwiſchen
Lord Salisbury und dem General Jgnatieff conſtatirt
wird, bringt der darauf folgende Tag darüber wieder ein
entſchiedenes Dementi. Das poſitive Ergebniß der Vor-
conferenz wird wie verlautet ein über die Beſchlüſſe ge
faßtes Protokoll ſein, das in der Form einer identiſchen
Note der Pforte mitgetheilt werden ſoll mit dem Ausdruck
der Hoffnung, daß die Pforte den loyalen Beſtrebungen
der Großmächte Rechnung tragen würde. Wenn man
ſelbſt annehmen wollte, die Conferenz werde in voller
Harmonie endigen, ſo wäre allerdings der Frieden für
den Augenblick gewahrt. Aber die Orientfrage bliebe doch
noch immer beſtehen und ſo würden die Unruhen an den
verſchiedenen Punkten des Türkiſchen Reiches fortdauern.
Die Entſagung Rußlands und ſein Verzicht auf die Durch
führung eines Theils der erſtrebten Reformen im Jntereſſe
des Weltfriedens könnten für die Zukunft ſehr verhäng-
nißvoll werden. Nur wenn der indolenten Türkei der
ſtrengſte Zwang auferlegt wird, das verlotterte Reich nach
Europäiſchen Regierungsprincipien umzugeſtalten kann
eine Löſung der fort und fort den Frieden bedrohenden

Orientaliſchen Frage mit Sicherheit erwartet werden.
Die „Agence télégraphique ruſſe“ meldet aus Pe

tersburg unterm 13. d. M.: Als der Kaiſer heute die
Kaufleute der Börſe empfing, welche 25,000 Rubel für
die Verwundeten geſammelt haben, ſagte Se. Majeſtät zu
ihnen: „IJch hoffe, meine Herren, daß wir den Krieg wer

den vermeiden können.“
Kriegeriſcher lautet die Sprach der ruſſiſchen Blät-

ter. Die „St. Petersburgskija Wedomosti“, welche
die Hoffnung auf ein friedliches Reſultat der Konferenz
nicht theilen, ſagt: „Für uns iſt die Türkei ein ſtaat
licher Organismus, der ſeine Zeit abgelebt hat und durch
ſeine Barbareien und Grauſamkeiten jedes Rechtes auf
Exiſtenz verluſtig geworden iſt. Deswegen verhalten wir
uns auch mißtrauiſch gegen die Telegramme und Zeitungs-
nachrichten über einen günſtigen Ausgang der Konferenz
in Konſtantinopel. Unſerer Meinung nach kann weder die
Vorkonferenz, noch die wirkliche (wenn letztere überhaupt
zu Stande kommt) zu einem Reſultat führen. Das
Schwert muß die Menſchenrechte wiederherſtellen, welche
durch das Schwert verletzt worden ſind; die Gewalt muß
für den Triumph der Humanität, der Civiliſation und des
Chriſtenthums eintreten, gegen welche die rohe Gewalt des
muſelmänniſchen Despotismus im Verlauf von fünf Jahr

hunderten gefrevelt hat. Was auch die Turkophilen ſagen
mögen, die Orientfrage wird hinter dem Tiſche der Diplo
matie nicht entſchieden werden nur auf dem Schlacht
felde; die türkiſchen Chriſten werden nicht durch Worte,
ſondern durch Thaten Befreiung erlangen.“

Die Rede des Fürſten Bismarck im deutſchen
Reichstage beſchäftigt die ausländiſche Preſſe noch immer
ſehr lebhaft. Die ruſſiſchen Journale kommentiren die
Rede mit Ausdrücken beſonderer Genugthuung und heben
auch mit wiederholtem Nachdruck den thatſächlichen Fort-
beſtand des Dreikaiſerbündniſſes hervor. Auch die ita-
lieniſchen Blätter ſprechen ihre Zufriedenheit aus. Die
„Opinione“ äußert ihre Befriedigung darüber, daß Bis-
marck einen lokalifirten Krieg und die Unveränderlichkeit
der europäiſchen Landkarte in Ausſicht geſtellt hat. Alle
Staaten empfänden heute viel mehr ein Bedürfniß nach in
nerer Conſolidirung, als nach einer äußerlichen Gebiets-
vergrößerung. Das „Journal de St. Pétersbourg“
beſpricht die Nachricht, daß die Pforte die Okkupation Bul-
gariens durch Rußland als casus belli, dagegen jene
Bosniens durch Oeſterreich als keine Friedensſtörung an
ſehen würde. „Das hieße Oeſterreich Ungarn die Rolle
eines unfreiwilligen Verbündeten der Türkei zuſchieben
wollen, während es doch gewiß iſt, daß OeſterreichUngarn
jede Okkupation nur im vollſten Einverſtändniſſe mit ſei-
nen Alliirten durchführen und nicht nach dem Belieben der
ottomaniſchen Diplomaten handeln werde, welche nothge-
drungen Bosnien und die Herzegowina von allen Trup-
pen entblößen mußten, um Bulgarien ſchützen zu können.“

Wie dem „H. T. B.“ aus Bukareſt gemeldet wird,
überbrachte Demeter Bratiano, der Bruder des
rumäniſchen Miniſterpräſidenten welcher mit einer diplo-
matiſchen Miſſion nach Konſtantinopel geſandt iſt, die
entſchiedene Forderung der vollſtändigen Unabhängigkeit
Rumäniens als einzige Bedingung der Neutralität.

Von den rumäniſchen Donau-Ufern wird be
richtet: Trotz der beruhigenden Verſicherungen, welche die
Beamten im Namen der Regierung der Bevölkerung er
theilten, will die Aengſtlichkeit, welche ſich der Grenzbe-
wohner bemächtigt hat, nicht weichen. Die Regierung iſt
daher gezwungen, von Worten zu Thaten zu ſchreiten
und dem Volke den verlangten materiellen Schutz ange-
deihen zu laſſen. Die Donauufer werden mit Truppen
und Artillerie beſetzt. Beſonders wird auf Kalafat und
Giurgewo Rückſicht genommen. Kalafat wird eifrig und
mit Aufgebot aller Kräfte befeſtigt. General Lupu, Com-
mandant der erſten Diviſion, einer der tüchtigſten Officiere
Rumäniens, leitet die Arbeiten, mit welchen bereits vor
mehreren Tagen begonnen wurde. Kalafat wird außer
den Uferbatterien noch mit Erdwerken von der Landſeite
her befeſtigt. Es wird dort eine halbe Diviſion, etwa
7500 Mann, concentrirt. Giurgewo, welches gegenüber
von Ruſtſchuk liegt, wird gleichfalls befeſtigt, wiewohl nichts
verräth, daß die Türken an einen Uebergang denken. Alle
Präfecten haben den Befehl erhalten, Getreide für die
Armee in den betreffenden Diſtricten einzukaufen. Es iſt
beſchloſſen worden, das Heer auf Kriegsfuß bis Mai 1877
zu halten, vorausgeſetzt, daß die Conferenz die orientaliſchen
Wirren nicht mittlerweile auf diplomatiſchem Wege ſchlichten

ſollte. Hier und in unſerem Bezirke iſt Proviant für
10,000 Mann für 6 Monate aufgeſpeichert worden.

Der in Poſen erſcheinende „Dziennik pozn.“ veröffent
licht einen aus Warſchau ihm zugeſandten Proteſt
gegen die bekannte Ergebenheits- Adreſſe, die kürzlich in
der Hauptſtadt des Weichſellandes von einer Anzahl
Polen in der orientaliſchen Angelegenheit an den Czaren

übermittelt worden iſt. Die Unterzeichner, deren Namen
natürlich nicht genannt ſind, die aber angeblich den geach

Sonntags-Feuilleton.
Ein lieber alter Bekannter hat in dieſer Woche ſeinen

Einzug bei uns gehalten und reiche Freude für ſo man
ches Herz mitgebracht. Der Weihnachtsmarkt hat be
gonnen, trotzdem es an dem traditionell nothwendigen,
echten „Schlackerwetter“ bei der Eröffnung wenigſtens
gänzlich fehlte. Offenbar meint es der Himmel einmal
gut mit den armen Verkäufern, indem er ihnen einige
Sonnenblicke und leidlich reinliches Pflaſter ſchenkt, und
das hübſche Halliſche Regenliedchen was die Muſe
unterm Parapluie einem Collegen von der Feder neulich
mit flüchtigem Gruße zuwarf, war ſicher nur einer der
kleinen Witterungsſcherze, mit welchen ſich die letzten
Wochen ſo wohlaſſortirt zeigten; immer natürlich unter
dem weiſen Vorbehalte: „Du ſollſt den Tag nicht vor dem
Abend loben.“ Doch wie dem ſei, ob Regen oder Schnee,
ob Froſt oder Sturm herrſcht, ein Völkchen weiß ich, auf
das der Weihnachtsmarkt nie ſeine Anziehungskraft ver-
fehlen wird: Die liebe Schuljugend. Jetzt kann es die
„höhere Tochter“ ſchon vor der beſorgten Frau Mutter
verantworten, wenn ſie noch eine Viertelſtunde früher als
gewöhnlich Schulmappe und Thürklinke in die Hand
nimmt, uneingedenk der appetitlichen Frühſtücksſemmel,
die bei der herrſchenden Aufregung als überflüſſige Zugabe
erſcheint. Giebt es doch in den Budenreihen um Hän
dels Standbild ſo unendlich viel zu ſehen, und man müßte
ſich einfach ſchämen, wenn man in der Freiviertelſtunde
nach der erſten Lection nicht ein kritiſirendes Wort über
die ausgeſtellten Herrlichkeiten mitſprechen könnte! Eben
dieſe Pflicht der gewiſſenhaften Kritik iſt auch der zwin
gende Grund daß man vom Markte aus noch den Um-
weg über den großen Berlin einſchlagen muß. Warum
hat die Polizei die Weihnachtsbäume gerade dorthin ver
wieſen? Mag ſie es verantworten, wenn man zu ſpät
kommt! Jm Bewußtſein treuer Pflichterfüllung läßt ſich
allenfalls ſogar das „Dreie 'runter“ der geſtrengen Lehre-
rin tragen, es iſt das etwas rein Aeußerliches, in Wahr-
heit bleibt man doch hoch über allen denen erhaben, denen
die topographiſche Lage ihrer Wohnung jeden plaufſibeln
Grund zum Paſſiren des Marktes von vorn herein ab-
ſchneidet. Sie müſſen ihn eben „apart“ beſuchen und
gleichen darin den jüngern Geſchwiſtern, denen das Glück
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des Schulbeſuches erſt nach Ablauf eines unendlich langen
halben oder ganzen Jahres winkt. Dafür iſt ihnen der
Weihnachtsmarkt das Gebiet der reinſten, unbefangenſten,
durch keine Kritik getrübten Freude, und wenn es heißt
„Du biſt heute artig geweſen, mein Schatz, darum darfſt
Du morgen mit Auguſte auf den Weihnachtsmarkt gehen“,
dann ſieht das kleine Auge den Himmel des Chriſtkindes
ſchon ein wenig geöffnet und reiche Spenden in die be-
gehrlich ausgeſtreckten Händchen herniederfallen. Ja es
beginnt jene eigenthümliche Kinder-Chronologie, die nach
Art des altrömiſchen Kalenders rechnet und jeden Morgen
von neuem fragt: „Mama, wie viel Tage ſind's nun noch
bis Weihnachten?“ Selige Kleinen, für die nur das
Kommende den größten Werth hat! Jch ſelbſt freue mich
manchmal über ihre Freude, wenn ich über den Markt
ſchlendere; dann habe ich nur halbe Augen für den Zweck
des Verkehrs um mich her, für Kauf und Handel, ſo oft
mir auch ein drängender Verkäufer ſein „adsta viator“
freilich gewöhnlich in minder klaſſiſcher Sprache und auch
nicht ganz ſo muſtergültigem Dialekt zuruft. Nur bei
einem Stand hielt ich an, wo friſche Sträußchen feilge
boten wurden: viele grüne Blätter, einige verſpätete Stief-
mütterchen und wenige verfrühte Veilchen, aber alles im
Freien gepflückt wieder ein kleiner ſcherzhafter Anachro
nismus des Witterungsgottes, ein Frühlingsgruß im
December. Der beſte Meteorologe weiß heute nicht mehr,
woran er iſt, und alles läuft außer dem richtigen Geleiſe
vermuthlich werden wir im Frühling Decembergrüße da-
für eintauſchen müſſen,

Nun, nach der oben auseinandergeſetzten Tageschro-
nologie iſt es noch weit bis dahin, und einſtweilen können
wir uns an dem freuen, was die Gegenwart bietet. Denn
die Woche hat noch einen anderen Gaſt mit ſich geführt,
den wir ebenfalls als lieben Bekannten begrüßen: Frau
Erhartt, den Gaſt unſeres Theaters. Wir betrachten es
als eine Vorfeier des ſchönen Weihnachten, daß wir ge-
rade jetzt die Julie und Valentine, die Anna und Johanna
dieſer Künſtlerin ſehen konnten. Möchte der reiche Bei-
fall, den Spiel und Darſtellung fand, ihr ein Zeichen der
Sympathie ſein, die wir jetzt wie früher für ſie hegen.
Daneben kam eine andere Seite der Kunſt durch die beiden
Concerte des Haßler'ſchen Vereins und der Singakademie
zur Geltung, dieſe beiden Hauptvertreter unſeres Muſik-

lebens; und wieder war es die Vorbereitung auf Weih
nachten, die den Aufführungen ihren Character gab: es
waren beide eine rechte, echte Adventfeier.

Vielleicht führt dieſe allgemeine Friedensſtimmung
auch den langen Streit zu Ende, der noch immer zwiſchen
der theoretiſchen und angewandten Geologie
ſpeciell der Geſteinkunde fortdauert, zum Schaden aller,
die zu eigenfüßigen Experimenten über die praktiſchen Re
ſultate und die Streitobjecte Gelegenheit haben. Mögzen
die Geſchädigten ſich im Hinblick auf andere Städte zu
nächſt tröſten mit der Weisheit des alten: solamen mi-
seris etc.

Blicken wir nun noch in die Vergangenheit. Der
17. December bringt uns eine reiche Fülle von Urkunden
aus unſerer Geſchichte: zuerſt von 1231 ein „Conserva-
torium“ für das Kloſter zu Glaucha, worin Papſt Gre-
gor IX. demſelben ſeinen Beſitz garantirt und gegen die
„malefactores“ und alle „tribulationes“ zu ſchützen ver-
ſpricht; dann mit Uebergehung zweier Dokumente aus
dem 13. und 14. Jahrhundert von 1424 die feierliche
Uebertragung der Gebeine des heil. Alexander in das Klo-
ſter zum neuen Werk, deſſen Schutzpatron er war; ferner
aus der politiſchen Geſchichte (von 1499) einen wichtigen
Vergleich wegen der Gerichte „in der Stadt und im
Thale, auch des Salz zrafenAmtes halber“ zwiſchen der
Stadt und Erzbiſchof Ernſt, worin genau die Jurisdiction
beider Gerichte in den verſchiedenen Fällen geregelt wird.
Wieder in die kirchliche Geſchichte und zwar unter Erz-
biſchof Albrecht führt uns der 17. Dec. 1536, an welchem
der Rath von Halle „5 Pfannen Deutſch“ dem Neuen
Stift, dieſem Schoßkinde Albrechts, übereignet dagegen be
richtet der 17. Dec. 1582 von dem auflebenden Handel der
Stadt; denn damals ſchloß die Pfännerſchaft den erſten
Contract mit dem Kurfürſten Auguſt von Sachſen wegen
Verflößung von Holz auf der Saale. Endlich mag aus
neueſter Zeit der 17. December 1839 als Stiftungstag
unſerer Polytechniſchen Geſellſchaft Erwähnung
finden, welche noch heute ihren weitausgedehnten Wirkungs-
kreis mit anregenden und belehrenden Vorträgen behauptet.
Die Stifter waren Netto, Schadeberg, Heynemann,
Glück und Graff.
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tetſten Perſönlichkeiten Warſchau's angehören ſollen, be
haupten, die genannte Ergebenheitsadreſſe ſei lediglich das
Werk der ruſſiſchen Jeſuiten und von denſelben nur zur
Täuſchung der öffentlichen Meinung Europa's in Scene
geſetzt worden. Jn Bezug auf die Orientfrage heißt es
in dem Proteſt:

„Es iſt nicht im zweifelhaft, daß die ganze polniſche
Geſellſchaft die innigſten r fur die turkiſchen Slaven
hegt, ſowie es nicht minder zweifellos iſt, daß ſich um
die Befreiung der ſlaviſchen Bruder vom turkiſchen Joch handelte,
wir mit von Gut und Blut gern zu Hilfeeilen würden, wovon wir ſo oft, wenn es ſich um Völkerfreiheit
handelte, Beweiſe gegeben haben. Daß die orientaliſche Angelegen
heit aber nichts mit der Freiheit zu ſchaffen hat, davon liefert den
ſchlagendſten Beweis die Thatſache, daß ſie ſo eifrig von Rußland
protegirt wird von demſelben Rußland, das uns verfolgt und
unterdruckt, das jede Entwickelung bei uns hemmt, das uns mit
allen Mitteln ruſſiſicirt, unſere Sprache auszurotten ſucht u. ſ. w.“

Jm Norden von Spanien gährt es. Die Junten
von Biscaya, Alava und Guipuzcoa ſind in Bilbao, die
Junta von Navarra in Pampelona verſammelt. Die von
den Kortes beſchloſſene Aufhebung der ſogenannten Fueros
oder Sonderrechte der genannten Provinzen haben in
dieſen eine große Aufregung hervorgerufen und die Liberalen
in Bilbao proteſtiren nicht minder eifrig gegen die Auf-
hebung als die Klerikalen von Guernica. Unter den aufs-
gehobenen Sonderrechten iſt auch die Befreiung von der
Aushebung für das Heer. Die navarreſiſchen Deputirten
in Pampelona wollen nun wenigſtens, daß die baskiſchen
Provinzen ihr Jahreskontingent loskaufen können. Die
Junten zu Bilbao haben ſich in Permanenz erklärt und
erwarten daß die Regierung ihre Jntentionen klar
und beſtimmt ausſpreche. Jn Madrid denkt man der
„Jndependance belge“ zufolge an eine Verhängung des
Belagerungszuſtandes über die genannten Provinzen, wo
durch alle Macht in die Hände des daſelbſt kommandiren-
den Generalkapitäns Queſada gelegt würde.

e, wenn es

Halle, den 16. December.
Jn der geſtrigen Generalverſammlung der Actionäre

des hieſigen Theaters wurde im Princip die Nothwen-
digkeit eines Umbaues desſelben anerkannt. Zwar ſoll
nicht das vom Director Haberſtroh vorgelegte Project zur
Ausführung gelangen, dennoch aber wird das Aufſetzen
eines Stockwerks, die Verlängerung des Theaters durch
einen Anbau mit Veſtibül, die Erweiterung der Schau
ſpieler Garderobe als unbedingt nothwendig acceptirt.
Schon für dieſe Bauten ſind die Koſten auf 99,000 M.
veranſchlagt und beſchloß die Verſammlung, daß dieſer Be
trag durch öffentliche Subſcription aufgebracht werden ſoll.
Hoffentlich wird dieſe Appellation an den Kunſtſinn und
die Opferwilligkeit unſerer Bürgerſchaft nicht vergeblich
ſein, ſo daß es möglich ſein wird, den projectirten Umbau
bereits im April des nächſten Jahres zu beginnen und die
nächſte Saiſon in dem neu erbauten Hauſe zu eröffnen.

Die geſtrige muſikaliſche Soirée des Haß-
lerſchen Vereins verlief in höchſt befriedigender Weiſe
nach dem von uns fchon mitgetheilten Programm deſſen
gewählte und ſinnige Zuſammenſtellung ſelbſtverſtändlich
reichen Beifall und damit die Stimmung der Hörerſchaft
erzielte, die der jetzigen Zeit der Vorbereitung auf das
herrlichſte Feſt, das Feſt der werkthätigen Liebe, Weih-
nachten, ihren Charakter aufprägt, und ſo war es erlaubt
den entzückenden Schlußchor aus Schumann's „Pilger-
fahrt der Roſe“ in dieſem Sinne zn interpretiren „o ſel'ge
Zeit, da in der Bruſt die Liebe auferblüht o ſel'ge
Zeit!“ Die Soirée fand in dem akuſtiſch vorzüglichen und
namentlich für Kammermuſik einzig geeigneten Kronprin-
zenſaale Statt, nur erwies derſelbe ſich für den mächtigen
Verein zu klein, denn weder hier, noch im Leipziger Ge
wandhaus ſind wir Freunde der Einrichtung, vom Neben-
zimmer aus das Concert anhören zu müſſen, eine Einrich-
tung freilich, welche aus der dira necessitas emanirt.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am 13. December 1876.

Der Verein fur Erdkunde tagte diesmal gemeinſam mit der
„natur wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft“, welche durch Herrn Profeſſor
Kirchhoff willkommen geheißen ward; ugert machte derſelbe auf
ein von Herrn A. Schieferdecker aus ivzie ausgeſtelltes wohlge
troffenes Porträt unſeres verewigten O. Ule aufmerkſam. Nach
kurzer Erledigung der Correſpondenz- und ſonſtigen GeſchaftsAn
elegenheiten, insbeſondere der Mittheilung, daß unter von Richt-ſo ſich ein deutſcher Zweig der vom Könige der Belgier ange-

regten internationalen Vereinigung zur Erforſchung und Ausbeutung
Afrika's conſtituire, erhaält Dr. Jung aus Leipzig das Wort und
ſtellt in längerem ausfuhrlichem Vortrage die Eigenſchaften und
Sitten der Ureinwohner vom unteren Murray in Sudauſtralien dar.
Die Gegend iſt durr und wuüſt und trägt faſt nur Stachelgras und
Eukalypten; der bedeutende Fluß verrinnt halb im Sande und ge-
langt nur in einem ſchwachen Arme in's Meer. Die Einwohner,
ſchwarz, lang- und glatthaarig, ſcheinen herabgekommen zu ſein und
mahnen an gewiſſe Stamme, die auf den Jnſeln bis nach Jndien
hin, und in IJndien, meiſt von den Kuſten verdrängt und vor anderen
Stammen zuruckweichend ſich finden, Die vollig ſelbſtſtaändige
Sprache iſt ziemlich reich an grammatiſchen Formen, die Gebräuche
weiſen mancherlei, meiſt ſehr rohen Aberglauben nach; eine Art
Religionsglauben findet ſich unleugbar, wie auch wirkliche Ehe die
Erfindungsgabe iſt aber nur gering; die Penlct praktiſchen Waffen
wurden nach Anſicht des Vortragenden die heutigen Auſtralier nicht
zu erſinnen wiſſen. Uebrigens ſind ſie gewandt, auch im Gebrauche
der Zehen faſt nach Affenart und beſonders im Klettern. Kanni
balen ſind nur einzelne Stamme. Sehr roh iſt die Beſtattungsart,
ein widerwartiges Verweſenlaſſen der praparirten Leiche in der
äußerſt primitiven Hütte des Verſtorbenen. Nahe Verwandtſchaft
zu n einem anderen Volke iſt nicht nachweislich. Die Zahl
der Eingeborenen Sudauſtraliens ſchrumpft in Folge zunehmender
Sterilität und der Sitte des Kindermordes ſehr raſch zuſammen;
man zarit jetzt nur noch etwa 500. Der Vorſitzende knüpft
hieran eine Mahnung, wie wichtig vorſtehender Vortrag und über-
haupt das Einſammeln ethnologiſcher Notizen von ſolchen ausſter
benden Nationen ſei, eine Mahnung, die durch den am 23. Mai d.
J. erfolgten Tod der letzten Tasmanierin doppelt eindringlich gemacht werde. Nach Schluß der Sitzung vereinigten ſich et
Geſellſchaften zu einem gemeinſamen Mahle.

Vermiſchtes.
[Ein hochergötzliches Schmexzensſchrei]

findet ſich in einem Dresdener Blatt. Dort heißt es:
„Das Eſſen, Trinken und laute Sprechen auf dem dritten
Range unſeres Hoftheaters während der Vorſtellungen iſt
zu einem Aergerniß erregenden Uebelſtand ausgeartet.
Nicht genug, daß man daſelbſt allerlei Obſt verzehrt, man
entblödet ſich auch nicht, dvrt Butterbröde mit Käſe be
legt, Pöklinge, alle nur erdenkliche Viktualien auszukramen
und zu verſpeiſen. Jüngſt brachte eine behäbige Alte ſo
gar eine Flaſche Bier zum Vorſchein, deren Stöpſel, durch

Nachbarn.
merkungen gewiſſer Plaudertaſchen während der Scene.
Die Abhilfe ſolcher Ungebührniſſe, welche nur allein Sache
des Publikums ſelbſt iſt, da der Logenſchließer unmöglich
laute Mahnungen zur Ruhe geben kann, noch weniger
aber die Taſchen der Theatergäſte viſitiren darf, um die
Beläſtigungen der Gewohnheitseſſer zu verhindern, möge
mit dieſen Notizen deshalb dringend empfohlen ſein!“

[Preisgekrönter Ochſe.] Die diesjährige, am
4. d. in London eröffnete große Weihnachts-Vieh-
ausſtellung wird von Fachkennern als die glänzendſte
ſeit vielen Jahren bezeichnet, in Bezug auf die Menge der
eingeſandten Thiere ſowohl wie im Punkte ihrer Vortreff
lichkeit. König der ganzen Ausſtellung iſt ein von dem
berühmten Züchter Samuel Kidner eingeſandter Ochs von
der kurzhörnigen Race aus Devonſhire. Derſelbe erhielt
den erſten Preis von 25 L. als das beſte Exemplar ſeiner
Klaſſe, einen Silberpocal als der beſte Vertreter ſeiner
Zucht, einen andern Silberpocal als der ſchönſte Ochs un-
ter allen ausgeſtellten und überdies noch einen Preis von
100 L. als das vorzüglichſte Thier der ganzen Ausſtellung.
Selten noch ſind einem vierfüßigen Ochſen ſo viele Ehren
gleichzeitig zu Theil geworden.

[Tortur.] Trotz alles Civiliſations-Firniſſes
ſchlägt die Verkommenheit und Grauſamkeit bei den
Rumänen beim nächſtbeſten Anlaß wie ein Oelfleck durchs
Papier. Jn der Gemeinde Plopeni, Diſtrikt Podgoria
alſo in nächſter Nähe der Hauptſtadt Bukareſt ließ
der Subpräfect fünfundzwanzig Bauern, welche er wegen
Betheiligung bei einem Raubüberfalle im Verdacht hatte,
zuſammenrufen und jeden derſelben, wenn er leugnete
was bei Allen der Fall war in den Keller führen und
dort durch Dorobantzen in ſo ſcheußlicher Weiſe foltern,
daß mehrere der Unglücklichen ihren Qualen bereits er
legen ſind, während die Andern gefährlich verwundet da-
niederliegen. So ließ der Subpräfect unter Anderm
genau in der Weiſe, wie es der Staatsanwalt Falkojano
anläßlich eines Poſtdiebſtahls im Jahre 1867 in Maro-
ſcheſchti gethan die Bauern nackt entkleiden, an Hän-
den und Füßen feſſeln, in die Körper mit Petroleum ge-
tränkte Ruthen eintreiben und dieſelben dann anzünden.

Die Tortur dauerte eine ganze Nacht hindurch.

Eingegangene RNeuigkeiten.
Jlluſtrirte Welt. Deutſches Famllienbuch. Funfundzwan

zigſter Jahrgang. 3.--5. Heft. Preis des Heftes 35 Pf.
Stuttgart, Eduard Hallberger.Inhalt u. A. Der Antoniustag. Jtalieniſche Dorfgeſchichte
von Rofenthal-Bonin. Peter der Hauskater. Die Bartho-

(Nach dem Gemälde von P. H. Calderon.)
n der Nilbarke. Roman von Hans Wachenhuſen. Eine
ochter Kleopatra's. Mit Jlluſtration. Gretchen vor der

Mater Doloroſa, von Kreling. Am Klavier (Kopie der großen
Oelfarbendruckpramie dieſes gobrsarge) Der Oberſteuermann.
Roman von W. Clark Ruſſell. Ein Heirathsantrag. Novelle
von Karl Stugau. Jm Forſthauſe. Novellette von F. Schif-
korn. Ueber Dummheit. Von J. G. Kohl. Baſch re
ein Dorf niederbrennend. Mit Jlluſtration. Folgen einer
Sylveſterbowle. Novellette von Hermann Wandel. Die
Schlacht am Mramor bei, Niſch. Mit Jlluſtration. Die
Nonna. Humoriſtiſche Erzählung von Rudolph Baumbach.
Der Liebesbrief. (Kopie der kleinen OelfarbendruckPramie

dieſes Jahrgangs.) Bilder aus Montenegro. Aus Hong-
Kong. Mit Jüuſtrationen. Eine Baäarengeſchichte. Von Paul
Wislicenus. Eine turkiſche Backſiſchliebe. Skizze von M.
BrocinerBrodin. Aus Natur und Leben. Humboriſti ſche
Blatter. Aus allen Gebieten u. ſ. w.

Vietorig. Jlluſtrirte Muſter- und Modenzeitung. XXVI. Jahr-
gang. Nr. 39—-46. Monatlich erſcheinen 4 Nummern. Preis
vierteljährlich 2 Mark 25 Pf. Fuür Redaetion und Verlag ver

lomaäusnacht.

antwortlich Franz Ebhardt, Berlin.
Jnhalt: Auf Feſtung. Erzahlung von Alice Kurs. Mar

chen. Von W. Wennhacke. Mutter und Kind. Gedicht von
Auguſte Kurs. Am Ufer. Von RoſenthalBonin. Andre
Chenier. Von C. Nicolay. Zu unſeren Bildern. Gedichte
von Elly Gregor. Treu bis in den Tod. Der entſcheidende
Augenblick. Gedicht von Auguſte Kurs. Ein Spaziergang und
eine Eiſenbahnſpazierfahrt unter der Themſe. Von Guſtav Raſch.

Deutſchlands Schriftſtellerinnen der Jetztzeit. Marie von
Oelfers. Mit Portrait S r Von Amely Boölte.

Am Strande. Von W. Lakowitz. Zu dem Bilde. Der
Abend naht. Gedicht von G. Freiherrn v. Dyherrn. Fur den
Weihnachtstiſch. Erzählung von Alice Kurs. Wianderung
durch die Kunſtausſtellung. Von Georg Frey. Mannichfaches.

Beſchreibung neuer Moden mit IJlluſtrationen, ſowie Muſter
und Vorlagen zu allerlei weiblichen Arbeiten.

Jlluſtrirte Frauen- Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“
mit Unterhaltungsblatt. III. Jahrgang Nr, 41--46. Redigirt
unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Jahrlich erſcheinen 48
Nummern, 12 SchnittmuſterBeilagen und 12 colorirte Mode-
kupfer; vierteljährlicher Abonnements Preis 2 Mark 50 Pf.

Große Ausgabe mit jährlich 36 Modekupfern und 24
Koſtumbildern, vierteljährlich 4 Mark 25 Pf. Berlin, Franz
Lipperheide.

Jnhalt: Die Moden-Nummern enthalten Beſchreibungen
der neueſten Moden mit Il rationen, Schnittmuſter und Vor
lage zu Bunt- und Welßſtickereien, ſowie Spitzen und Hafel-
arbeiten. Die Unterhaltungs- Nummern u. A. Jm Schnee.
Eine Geſchichte aus dem amerikaniſchen Holzfällerleben. Von
F. Meiſter. Blucherbriefe. Von Hans
Matroſce. Ein BalladenCyelus von Coleridge., überſetzt von
De dingnd Freiligrath, von Albert Lindner. Anaſtaſius Grun.

on H. Lambel. Einige Kapitel über Spitzen. Von Jacob
Falke Gedichte in oberbaieriſcher Mundart. Von Karl Stieler.

AngoraMeerſchweinchen. Von F. Lichterfeld. Die Lieb-
lingsſtatte Barbaroſſa's. Von M. von Humbrecht. Caroline
Herſchel. Biographiſche Skizze von Auguſte Scheibe. Marie
Nathuſius. Von Emil Taubert. Das Göthe-Denkmal von

Schaper. Von Aemil Fendler. Deutſches Dichterloos
Jda von Duäringsfeld und Otto von Reinsberg, am 25. und

26. October 1876). Von Albert Lindner. Die Feier des Ge
burts- und Namenstages. Von O. Frhrn. von Reinsberg-Du
ringsfeld. Das Zimmer-Aquarium. Von Max Holborn.
Verſchiedenes.

Finanz und e Blet fur Jedermann,Der Kapitaliſt.
zugleich Allgemeiner Verlooſungs-Anzeiger. III. Jahrgan Pr.47——49. Erſcheint woöchentlich einmal. Preis vierteudbrlich

Stuttgart, Verlag und Redaction von Ed. Hall-
rger.

Civilſtands- Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. December.

Auf geboten: Der Schneidermeiſter C. Lahmert und M. Seyde
witz, Leipzigerſtraße 18. Der Nachtwächter J. F. Hoöbbel und
Ch. A. Fardel geb. Engelmann, Bernburg.

Geboren: Dem Handarbeiter F. Stiefel ein Sohn, Schutzen
gaſſe 20. Dem Fuhrmann W. Roſche eine Tochter, Kellner
gaſſe 5. Dem Schuhmacher C. Reinel eine Tochter, alter
Markt 16. Dem Schneider H. Welch eine Tochter, Muhl
gaſſe 2. Dem Stellmacher A. Birke ein Sohn W
8/9. Dem Weichenſteller H. Gröſchner eine Tochter, Land

Herrig. Der alte

die Wärme getrieben, mit gehörigem Knalleffecte explo
dirte; natürlich ergoß ſich der Jnhalt auf die Kleider der

Sehr ſtörend ſind auch die fortwährenden Be

wehrſtraße 2. Dem Schneider A. Junemann eine Tochter,
gr. Rittergaſſe 4. Dem Poſamentier H. Klauß eine Tochter,
gr. Klausſtraße 8.

Geſtorben: Des Reſtaurateur G. Werner Sohn, Carl Wilhelm,
1 r Monat 4 Tage, Gehirnentzündung, gr. Brauhaus-
gaſſe 19.

Vorlagen
für die a der StadtverordnetenMontag den 18. December e. Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung uber:

1. die Decharge- Ertheilung uber die Rechnung der Arbeitsanſtalts-
kaſſe pro 1874; 2. die Decharge- Ertheilung uüber die Schulkaſſen-
Rechnungen pro 1871/74; 3. die Organiſatlion des ſtädtiſchen Bau-
weſens; 4. die Etats a. des Siechenhausfonds, b. der Hospitalkaſſe,
c. der S d. der öffentlichen Straßenbeleuchtuug e. des
Waſſerwerks, f. der ſtädtiſchen Elementarſchulen.

en rer ung5, die definitive Anſtellung eines Executors bei der Kaämmerei II.,
6. die definitive Anſtellung eines Boten; 7. die definitive Anſtellung
ein es Polizeiſergeanten.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Göcking.

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle, den 16. Decbr. 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 16000 Kilo ruhige Haltung, geringe Waare 189
—--210 Mk. bez., beſſere 222—225 Mk. bez., feine
bis 231 Mk. bez.

Roggen 16000 Kilo trotz wenigeren Offerten iſt die Stim
mung luſtlos, 189--198 Mk. bez.

Gerſte 1900 Kilo gewöhnliche Landgerſte 165-—-169 Mk.
bez., beſſere 172—176 Mk. bez., feine und Chevalier
bis 186 Mk. bez. Die Zufuhren nicht unbedeutend.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 Mk. je nach Qual. bez.
Hafer 1000 Kilo 174—-184 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen ſchwer ver

käuflich, 208--214 Mk. bez., Bohnen gefragt, pr. 50
Kilo 10--10 Mk. bez., Linſen flau, pr. 50 Kilo
12—15 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 46--48 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo alter 153—156 Mk. bez. neuer 143

—--146 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 144--147 Mk. gefragt.
Stärke 50 Kilo gefragt, 23 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,090 Liter-pCEt. loco ſtill, Kartoffel 56,50

Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo feſt, 37 Mk. bez.
Solaröl 50 Kilo 24Mk. feſt gehalten was von effektiver

Waare vorhanden.
Malzkeime 50 Kilo 5--5 Mk. bez.
Kleie Roggen 6—-6 Mk. bez. Weizenſchaalen 4*,

—-5 Mt. bez., Grieskleie 5--5 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7 8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 5 Mk. bez.

Falleſcher Zuckerbericht.
Rohzucker. Trotzdem von den ausländiſchen Märkten

tagtäglich niedrigere Notirungen gemeldet wurden,
blieb unſer Markt feſt. Belangreiche Umſätze fanden
indeſſen nicht ſtatt, da ſeitens der Käufer das Be
ſtreben hervortrat, gleichfalls zu billigen Preiſen an-
zukommen. Umſatz 600,000 Kilo.

Raffinirter Zucker. Der Verkehr in Broden und ge
mahlenem Zucker gewann auch in dieſer Woche keine
größere Ausdehnung, da Offerten überhaupt nur ſpär-
lich an den Markt kamen und die Jnhaber ſich gegen
niedrigere Gebote entſchieden ablehnend verhielten.
Umſatz 11,000 Brode und 130,000 Kilo gem.

Geſtrige Rotirungen:

Rohzucker.
Polariſation nach, Dr Teuchert oder Dr. Drenckmann vier,

per 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe und Korn.
Kryſtallzucker bei über 98 Polar. Rmk. 90,00——88,00
Geſchleud. J. Prod. bei 98 Pola r.

bei 979 Polar. I T

bei 96 Polar. 80,00--79,50
bei 95 Polar.

Rohzucker, J. Prod. bei 95 Polar.
za bvel 94 Polar.I II bei 93 Polar. IIbei 929 Polar. S

II II bei 919 Polar. wnnNachproduete bei 94—899 Polar. 72,00—64,00
Melaſſe excl. To. Rmk. 9,20 9,00 effect.

Raffinirter Zucker.
Bei Poſten aus erſter Hand per 100 Ko.

Raffinade J. excl. Faß Ruk.

e 101,00Mells I. 106,00- 90/00
II. 7 S

Gem. Melis I. „91,00-89,00

I r II. T reFarin blnud 00gelb I r 84, 81,00
braun 66,00——68,00Raff. Sirup I Tonne II et

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 16. Decbr. 1876.

Preiſe und Stimmung bei guter Zufuhr noch immer
unverändert.

Weizen geringer 201--210 Mk., beſſerer 213— 222 M.,
feiner und feinſter 225--231 M. p. 85 Kilo brutto
p. Sack.

Roggen 189--198 M. p. 84 Kilo brutto p. Sack.
Gerſte gewöhnliche 147—-153 M., beſſere 156-—159 M.,

v 2 Chevalier 162—165 M. p. 75 Kilo brutto
p. Sack.

Hafer 105 M. p. 50 Kilo brutto p. Sack.
Mais alter 162 M., neuer 147 M. p. 1000 Kilo.
Erbſen Victoria ſchwer verkäuflich, 216—234 M. p.

90 Kilo brutto p. Sack.

Ha

Ha
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Für den Weihnachktstiſch.
(Jn allen Buchhandlungen zu haben.)

Jlluſtrirte Zeitung für Kleine Leute.
Wochenſchrift für Kinder) in gr. 8. I.--IV. Band eleg. gebunden

Preis 4 Halle a /S., G.Schwetſchke'ſcher Verlag.
Dieſe die Jahrgänge 1875 und 1876 umfaſſenden, completen Bände der v

lich in einer Nummer erſcheinenden Jlluſtrirten Zeitung für Kleine Leute bieten
ein treffliches W chenk für die Kinderwelt. Der reiche Jnhalt, Text, wie
(zum Theil colorirte) Bilder iſt dem Verſtändniß der Kinder in unterhaltender und
belehrender Art mit vielem Glück angepaßt. Wir laden zugleich zum Abonnement
auf den demnächſt beginnenden V. Band (erſtes Halbjahr 1877) der Zeitſchrift ein.
Der Preis pro Quartal beträgt 1 80 (Der Preis für ein gebundenes Halb
zahr 4 Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten an.

J

7 33 Quer 40. Halle a/S.Der Peutſchen Kinder Lieblingsbücher, 9 hweſhte ſche
Verlag. Jedes Heft mit 8 colorirten Bildern und Tert, die Märchen
mit 4 Bildern. Preis pro Heft 40 als paſſend zur Unter-
haltung und Belehrung, beſonders für kleinere Kinder beſtens zu
empfehlen. Nicht allein ſind es die hübſch entworfenen und gut colorirten
Bilder, welche dem Kinde viel Vergnügen machen werden, ſondern auch die
zu den Bildern gegebenen Verschen, verfaßt von dem beliebten SchriftſtellerErnſt Lauſch, ſu nach Form und Jnhalt dem Verſtändniß der Kinder an

r Folgende 13 Hefte ſind bisher erſchienen aus der Mannigfaltigkeit
er Titel iſt zu erſehen, welchen ver nen Jnhalt die einzelnen Bücher dar-

bieten. Heft 1. Kleine Leutchen. Heft 2. Jn Haus und e Heft 3. Der
Kinder Luſt und Leben. Heft 4. Unſerer Kleinen Lachen und Weinen. Heft 5*.
Heiteres Völkchen. Heft 6. Schulfreude. Heft 7. Aus Natur und Leben.
Heft 8. Bunt durcheinander. Heft 9. Heitere Sänger. Heft 10. Wilde Thiere.
Heft 11. Große und kleine Räuber. Heft 12. Das Gänſemädchen. Heft 13.
Der geſtiefelte Kater. Schließlich dürfte auch der billige Preis
bei der guten Ausſtattung genügend Veranlaſſung ſein, um die Bücher in der
Kinderwelt einzuführen.

y schwarz No. I--48. Halle a/S. G. Schwetschke'-Hallische Bilderbogen, scher Verlag. Preis r Bogen 10
cColorirt, No. I--48. Preis pro Bogen 20
I. Buch, Bogen 1--24, schwarz cartonnirt. Preis 3 C 75 X
I. Buch, Bogen I--24, colorirt cartonnirt. Preis 5 50
II. Buch Bogen 25--48, schwarz cartonnirt. Preis 3 C 75
II. Buch, Bogen 25--48, colorirt cartonnirt. Preis 5 C 50

Unsere geßederten Sänger. Zweiund-Hallische Bilderbücher, zwanzig colorirte Abbildungen mit be-
schreibendem Text über Heimath und Lebensweise der Vögel. 40.
Elegant cartonnirt. Preis 3 e.

Das Buoh der sohönsten sohmetterlinge. Zweiundsechzig colorirte
Abbildungen in 8 Blättern mit beschreibendem Text über die Schmet-
terlinge. 49. Elegant cartonnirt. Preis 2 50

Vierfüssige Bewohner des Whiergartens. Sechzehn colorirte Abbil-
dungen mit beschreibendem Text über Heimath und Lebensweise der
Thiere. 45. Elegant cartonnirt. Preis 2 50

Kunte Gäste aus der Vogelwelt. Zweiundzwanzig colorirte Abbil-
dungen mit beschreibendem Text über Heimath und Lebenswoeise der
Vögel. 459. Elegant cartonnirt, Preis 2 50

Geſiederte Bewohner von Xord und süd. Siebzehn colorirte Abbil-
dungen mit beschreibendem Text über Heimath und Lebensweise der
Vögel. 49. Elegant cartonnirt. Preis 2 50

Das Affenhaus und seine Nachbarn. Vierzehn colorirte Abbildungen
mit beschreibendem Text über Heimath und Lebensweise der Thiere
40. Elegant cartonnirt. Preis 2 50 X.

Die vier Jahreszeiten. Zwölf Monatsbilder aus dem Thier- und
Pflanzenleben, Mit Verschen für die Kinderwelt. Quer-82. PElegant
cartonnirt. Preis I Halle a/S., G. Schwetschke'scher Verlag.

Der Griechische Münchhausen oder die wahre Ce-
sohiehte von Lucian's wundersamer Reise, 16. Preis geh. 80
geb. 1 A. Halle a/S. G. Schwetschke'scher Verlag.

Die
Grosshandlung überseeischer

Vögel eVon

bar Zeidller,

Halle a/S.
Glauchaiſche Kirche Ur. 3,

empfiehlt alle importfähigen Arten überseeischer Vögel, als
Pracht-Finken, Wiüttwen, Weber. Kakadus,Papageien mit prachtvollstem Geßeder, theils singend,
sprechend und züchtbar, zu jeder Jahbreszeit feine Harzer
Roller.

Ausserdem Schiléäkröten, ERidechsen, Ringel-
nattern., Blindschleichen, Goldfische etc. etC.

Nistgegenstände div. Futterarten.
Riligsete Preisstellung.

Alles passend zu Weihbnachtsgeschenken.,

filictum

u

Fee. uLeipzig.

Vermittlung Uaupt- Agentur
fär verkäuflichen Grundbesitz, der

sowie fur Kauenſer z Geiſa
Hypotheken u, Capitalien. in Ferlin.

Agentur- u. Commissions-Geschäàft von Karl Peril, Halle a/S., gr. Ulrichsstr. II, I.

Oiun u

81 Laura

u m u

40 u

purs u

Ritterguts Verkauf.
Ein Rittergut mit 350 M. Mor

gen Roggen- und kleefähigen Bo-
den, neuen Gebäuden und vollſtän
digem guten Jnventar ſoll ſofort
für 40,600 Thaler verkauft werden.
Anzahlung nach Uebereinkunft. Nä
heres unter W. R. 648 durch
Haasenstein Voglerin Leipzig.

Ein

Jngenieur
wird zum baldigen Eintritt für eine
Fabrik landwirt. h Maſchinen, verbun
den mit Eiſengießerei, geſucht. Ar-
beiterzahl 160 Mann. Gewünſcht
wird Abſolvirung eines Polytechni-
kums und womöglich praktiſche
Kenntniß des Baues Landwirth.
Maſchinen. Offerte mit Abſchriften
von Zeugniſſen und Angabe von
Referenzen zu richten unter Chiffre

L. W. 2722 an Rudolf
Mosse in Prag.
Reelles Heiraths-Geſuch.

Ein junger Mann, 28 Jahr alt,
Beſitzer einer Schlächterei, wünſcht
in den Stand der Ehe zu treten.
Etwas Vermögen iſt erwünſcht.
Damen, nur ſolche, die es ernſt u.
aufrichtig meinen, wollen ver-
trauensvoll ihre werthe Adreſſe un
ter S. W. 342 niederlegen in der
Annoncen- Expedition von Haa-

senstein Vogler inMagdeburg.
Jn einem größeren Privathauſe

einer kleinen Stadt wird eine tüch-
tige ältere Mamſell geſucht. Die-
ſelbe muß die feinere Küche ver
ſtehen, ebenſowohl Erfahrung in
jeder andern häuslichen Arbeit ha-
ben. Gehalt nach Uebereinkunft.
Nur ſolche wollen ſich ſchriftlich

und

w. Terrarium, Antritt zum
1. April oder früher. Offerten un
ter R. D. befördert Ed. Stück-

vhö

ausgezeichnetes

Weihnachts
Gcccenh,

ſowie größte Auswahl
u

c
S

W S 2 vone Niati undSe blühenden Pflanzen
S S empfiehlt preiswerthS J S rä ſſ S Sr (bustav Herz3 Handelsgärtner,C Harz A0 a.(Verlag von J. Baedeker in Iserlohn.)

In allen Buchhandlungen zu haben:
Henriette Davidis, practisch. Gartenbuch, 11. Auf

rath in der Exped. d. Ztg.

Billig. Billig. Billig. Billig.
Potroleumlampen

von den kleinſten bis zu den größ-
ten ſpottbillig bei

Gustav Riedel,
Leipzigerſtraße Nr. 72.

„82 La Olor
„84 Brillante

90 Luecifer
92 Pivvarillo

und ſo fort bis zu
noch viele verſchiedene andere Sorten Cigarren in allen Preislagen.

Das bis jetzt erlangte ehrenvolle Renommé werden wir auch in
jeder Beziehung zu wahren ſuchen.

melden, die ſehr gute Zeugniſſeaufzuweiſen haben. 5

Geſucht
wird für eine ſehr gut eingeführte
Lack- u. Farbenfabrik ein
mit der feinen Malerkund-
ſchaft in Mitteldeutſchland
vertrauter

tüchtiger Reiſender.
Die Stellung iſt bei gegenſeitiger
Zufriedenheit dauernd und lohnend.
Offerten mit Zeugniſſen und Refe-
renzen erbeten unter O. W. 4.
durch Robert Kieß Annoncen

broch. 3 fein geb. 4. Expedition in Magdeburg.

Sarren- Oerte.Weihnachts Präsente.
No. 55 El Aguila Mille à Mk. 40. No. 95 Kaiser Wilhelm Mille à M. 75.

„„62 Esquisita
„„64 Isabella Man. u 3s50.

80 Chuezde Malta v 60.
50. 98 Resgatta v 80.„„105 Esquisitos de Cuba,, 90.

106 Ernst Marok v 90.
60. 110 Intimidad 100.60. 120 El Mereurio u 120.
60. 124Integridad u 120.

„T O. 150Islenita Cubanna 150.
75. 156 La Bellega Hab. 150.

den feinſten Habanas u. Jmporten, ſowie

Hochachtungsvoll empfohlen

Steinhrecher Jasper,
Hauptgeschäft JIarIct 1 im Rathhaus,

2 Geschäft POStStrasse 9.

Taue Co e e e uS J i eS nkk nn.9 Die Original Singer Nähmaſchinen,
deren Güte durch den enormen Abſatz und durch die voſen
auf allen Ausſtellungen erhaltenen Auszeichnungen ſeit einer
Reihe von Jahren glänzend bewährt iſt, ſind nicht nur die
beſten, ſondern jetzt auch die billigſten Wälhmmaschi-
nem, welche ſich im Handel befinden.

Auf der Weltausſtellung zu Philadelphia wurden die
Original Singer-Nähmaſchinen mit den höchſten Preiſen prä
miirt, welche überhaupt zur Vertheilung gelangten,
m Twei Ehrendiplome u. zwei Mednailien.

0 Vörbesserte Wheeler Wilson- Nähmaschinen
mit neuem Stoffſchieber, Preſſerſchraube und verbeſſerter
Treteinrichtung, ganz geräuſchlos gehend, empfiehlt

Motto G gr. Steinſtraße 67.
Zu Freſtgeſchenken empfohlen:

0

Shakeſpeares ſämmtl. dramatiſche Werke eleg. geb. 5 Börne's
Schriften, 12 Bde. 6 Byron's ſämmtl. Werke, eleg. geb. 5Freiligrath's Werke, 8 25 Göthe's ſämmtl. Werke, a 45 Thl.
und 10 Bdn. eleg. geb. ſtatt 14 50 X in 3 Bdn. eleg. geb. nur 10 Hauff's
Werke, in 5 Bd. a 4777 4 75 5 u. 3 Herder's Werke, eleg. geb,
7 50 Körner's Werke, eleg. geb. 1 25 A. 1)Compendiöſer all-
gemeiner Atlas der Erde und des Himmels, groß Format. 36 Karten
10 Seiten Text, Ladenpreis 5 Bildniſſe deutſcher Könige und Kaiſer,
ea. 680 S. Ferſen er m. vielen feinen Jlluſtrationen in Prachtband geb.
Ladenpreis 15 Steffens Volskalende mit Kalendarium fur 1877 mit 8
Stahlſtichen und feinen Jlluſtrationen, Ladenpreis 1 20 H. W Vrorſtehende3 Werke zuſammengenommen Ladenprels 21 20 für 5 50 H. 1) Menzel,
Literaturgeſchichte von der aälteſten Zeit bis auf die neueſte 1875. (1692 S.
eleg. geb. mit Preſſung und Goldtitel in 3 Bdn., Ladenpreis 18 2) Biblio-
thek vorzüglicher Novellen 15 Bde. Ladenpreis 45 3) Körners Werke,
Ladenpreis 1 50 Vorſtehende 3 Werke zuſammen genommen ſtatt Laden
preis 64 nur 13 50 X. Heſekiel. Das Buch vom Fürſten Bis-
marck, Prachtband, eleg. geb. Ladenpreis 10 2) Souvenir. Eine hoch
elegante mit modernſter Schwarzdruckpreſſung verſehene modefarbene Leinwand-
mappe mit 18 Salonſtucken und Tanzen. Ladenpreis 24 3) Jlluſtrirtes
Volks- u. Unterhaltungsblatt, 384 Seiten mit 95 feinen Jlluſtrationen.
Ladenpreis 3 60 o Vorſtehende 3 Werke zuſammen genommen ſtatt
Ladenpreis 37 60 H. nur 10 Das Buch vom Kaiſer Wilhelm und
ſeinem Reichskanzler, Prachtausgabe auf feinem Papier, LexikonFormat, 600
Seiten mit Stahlſtichen in elegantem Einbande mit reicher Preſſung. Ladenpreis
11 2) Bibliothek vorzüglicher Novellen, 45 3) Weihnachts-Bibliothek, 20 Bde. ſortirt in elegantem Umſchlag mit 80 Bilder in Stein-
druck, Ladenpreis 10 o Vrorſtehende 3 Werke zuſammen genommen ſtatt
66 nur 12 Eine werthvolle Sammlung Bilderbücher undJugendſchriften 18 Bande u. Hefte, Ladenpreis 30 2) Jllnſtrirte

ugendbibliothek, 10 Bde. mit 40 Steinzeichnungen, Ladenpreis 5 3)
Novellenſtrauß, 15 Bde. Ladenpreis 45 W Veorſtehende Werke zuſam-
men ſtatt Ladenpreis 80 fur 13 Bilder zur bibliſchen
Geſchichte, (Altes und Neues Teſtament) 40 Kunſtblätter 9 Zoll
hoch, 11 Zoll breit, Ladenpreis 6 2) 10 Bände Jugendſchriften
beliebter Autoren mit 40 Jlluſtrationen, Ladenpreis, 5 3) 5 Bände Novellen,
Ladenpreis 15 r 3 Sammlungen zuſammen ſtatt Ladenpreis 26
nur 5 50, Auerbach Neue Dorfgeſchichten, 3 Bde. eleg. geb. 8 50.
Bodenſtedt geſammelte Schriften, 12 Bde. eleg. geb. 16 50 Boden-
ſtedt „Aus dem NachlaſſeMirza Schaffy's“, Prachtband 4,50. Scherr
„Deutſche Kultur- und Sittengeſchichte“ eleg. geb. 7 Töchter-
Album von Gumpert, Fur Mädchen von 11-—16 Jahren eleg. geb. 5
50 Jugend-Album 1876, eleg. geb. 1876 4 Rammler's Briefſteller
eleg. geb. mit reicher Preſſung 2450 Schloſſer's Weltgeſchichte in 19
Bde. br. 36 eleg. geb. 50 25 Jtalien. Von den Alpen bis zum
Aetna. 430 Seiten mit 300 Jlluſtrationen und 88 Bildern in Tondruck. Pracht-
band in Goldſchnitt, ſtatt 75 nur 58 Grube, Biographiſche Minia-
turbilder eleg. geb. 6 50 Chargkterbilder, aus der Geſchichte 3 Bde.
eleg. geb. 7 50 Geographiſche Charakterbilder, 3 Bde. eleg. geb. 10

Umfaſſender Katalog 50 an Abnehmer gratis. V r
empfiehlt ſich Elnſendung des Betrages, da dann die Nachnahme-Speſen fortfallen,

Berlin, Landwehrſtraße 14,
Heinrich Wortmann'ſche Buchhandlung.

n acht 934 Alle Erſcheinungen des Buch, Kunſt undr z un Muſikalienhandels, ſowie neue Bucher e.
welche in dieſem Blatte und überhaupt von anderen Handlungen angezeigt ſind,
können zu Antiquarigtspreiſen von uns bezogen werden. Fuär die Ueberſen
dung von neuen tadelloſen Exemplaren in den neueſten Auflagen übernehmen
wir Garantie und da wir durch beſondere Vortheile in den Stand geſetzt ſind,
billiger wie jede andere Buchhandlung zu liefern, ſo empfiehlt es ſich für Jeder
mann der kein Geld unnutz u will, ſeinen Bedarf an Büchern von uns
zu beziehen. Nichteonvenirendes wird nach Thunlichkeit wieder umgetauſcht.

An Lehrer, Beamte u. ſ. w. liefern wir Converſations-Lexikon u. ſ. w.
complet und geſtatten ratenweiſe (monatliche) Abzahlung. Beſtellungeu, welche
noch vor dem Feſte erledigt werden ſollen, werden umgehend erbeten.
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L. Struckmeier empfiehlt ſein
reichhaltiges

e hen

Gold- und Silberwaaren-lager, Ueunhäuſer 6.

Gestickte Schuhe, Rückenkissen, Hosentröger, gehäkelte Geld-
AAthert Henset, Leipzigerſtraße 1.ben ete.

2

ete. empfiehlt in großer Auswahl

Zu WeihnachtsgesehenKen
empfiehlt

die Buchhandlung Schroeclel Simon in IIalle,
Markt, Goldener Ring,

aus ihrem reichhaltigen Lager:
Pracht und Kupferwerke

S in eleganten Einbänden und Mappen.
Classgiker, GedAlehtsammlungen,

in den einfachſten und eleganteſten Ausgaben.
Romane,

Hihbeln, Geſangbücher, Erbaunngsſchriften, ſowie
elegant gebundene Werke aus vVerschiedenen Zweigen der Wissenschaften.

Bilderbücher und ugendschriften
für jedes Alter.

Lexica, Atlanten, Globen, Zeichenvorlagen.

Bricefeateller, Fremdwörterbücher, Kochbücher, Kalender-
X

Gemälde in Oelfarbendruck
in reich vergoldeten Barockrahmen.

Näheres ertheilen die Weihnachtscataloge, welche wir gratis ausgeben.
W Sendungen zur Auswahl ſtehen gern zu Befehl.

Briällant ParafſinKerzen von 4, 5, 6, 8 Stück;
Stearinkerzen, Prima, Secunda und Tertia; Modar'sehe,

4, 5, 6, 8 Stück, in vollwichtiger und leichter Packung;
Stearinkerzen, Holländische, 4, 5, 6, 8 Stück, in voller

und leichter Packung, einzeln und in Kiſten;
Stearinkerzen, kurze f. Pianino's;
Weihnachtslächte von Paraffin, Stearin und Wachs, ver-

ſchiedene Packungen, einzeln und in Kiſten;
Wachswraaren, als: gelben, weißen und decorirten Wachs-

stock, Pyramiden und Nähwachs,

empfehlen Helmbold Co.
Schatee Zöem mee rm un

am Markt 16. empfehlen
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

Veue Pa. Vourla Elemé-BRosinen per W 0,50
NVene Tanté-Corinthen „O050hafünade in Boden 034dgl. ausgewogen /60ff. gemahlenen Zucker, seharfkörni g. 0,50

von demselben 6*, t für 3,00süsse Bari-Mandeln

pittre Wandel 1,20frisches Oltrona
gehr fette schöne Schmnelzbutter I. 1,90

dgl. I. 80Citronenöl, alle feinen Gewürze
Italienische Bürnen, ohne Zucker zu Kochen 0,75
Französische PRaume n. u 0,50Türkische dgl.Reinen Jamaica- Rum per Literflasche excl. PI. 5,00

Reinen Cognac I 4,50F. Punsch-Extract 30F. Kaiserpunsch-Extract z n 2/90f. Glühwein-Essenz t 2,00bunte Weihnachtslichte per Pack 0,50t. gereifte Bräüllantkerzen von Riebeck
4er, 5Ser, Ger, Ser, für 6 Pack 232,00

Apollokerzen von Riebeck für 6 Pack „3,00
Reine Stearinlichte für 5 Pack

dgl. Wiener Packung für 5 Pack 2,10

„=2 J

Dr. Oelfer's chemische

W Paste- Ringeund Corn-PHaster beſeitigen Hühneraugen und Ballen c. e
ſchmerzlos (ohne Meſſer) auf nie geahnte Weiſe. Preis à Carton 75

Depöt für Halle aS. bei Lonis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

r kann das einzig bewährte Mittel, Dr. Gehrig'sAllen Müttern Zahnhalsbänder und Perlen, Kin-
dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu fördern, nicht genug em

Bestellungen ins Mans führen wür pünktlich und
sorgfältig aus,

mm=—

am Markt 16.

hlen werden. Preis à 1 Mk. und 1 Mk. 50
für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Otto Unbelkanmt,
Kleinſchmieden Nr. 11 empfiehlt:

Stempelpreſſen, Brillen, Blumenſpritzen,
Blauſtempel, Lorgnetten, Waſſerwaagen,
Petſchafte, Pincenez, Briefwaagen,
Kupferſchablonen, Operngucker, Jnductionsapparate,
Reißzeuge, Fernröhre, Thermometer,

Compaſſe, Varometer.Alkoholometer,

j ündetet Weingrosshancliung,
Halle a/S., Winkel im Rheingau,

Rathhausgasse 2. am Pusse des Schbloss Johannisberg.

Transit- Lager ausland. Weine
in Halle a/S. Albrechtstr, 1,

empfiehlt unter Garantie der Reinheit und Haltbarkeit
selbstgekelterte Rheingauer, Rheinhessiseche,

Mosel- und Pfälzer Weine-
zFranzösische, Spanische, Portugies., Italieniseche,
Griechische, VUngar- und Cap-Weine, Champagner

und Spirituosen, Versteuert, als auch unversteuert vom
Trausitlager, wegen nur directer Bezüge in garantirter,

reiner Qualität.
S Preislisten und Proben stehen gern zu Diensten.
Eine Auswahl feiner aus ländischer

Flaschenweine dürfte sich zu passen-
den Weihnachtsgeschenken eignen.

Judmann Ballin
gr. Steinstrasse

No. 8.

gr, Steinstrasse

Judmann Ballin.

Dankſagung.
An heftigen Reißen in beiden Armen über 30 J leidend, konnte

ich von allen bisher angewandten Mitteln und Verordnungeo nicht davon
befreit werden. Auf Anrathen wandte ich die beruühmten Geſundheits-
und Univerſal Seifen“) des Herrn J. Oſchinsky in Breslau
Carlspiatz 6, nach Vorſchrift an, und nach achtwöchentlichem Gebrau
genannter Seifen wurde ich von meinem langjährigen Reißen vollſtändi
wiederhergeſtellt. Herrn J. Oſchinsky ſage hierfür meinen beſten Dank.

Breslau, den 5. gut 1876.
Hedwig Schubert, Tauenzienplatz 14.

Zu beziehen in Rolle bei A. Rentze, Schmeerſtraße 36.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Brillen u. Lorgnetten,

Reisszeuge,
Thiere mit Uhbrwerk,

DuG Dampfmaschinen,
bare

Operngucker,

Thermometer,
Barometer

Stereoscopenbilder
empfiehlt in größter Auswahl billigſt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Vorzügliche Chocoladen
aus der

Kais. Kgl. Hof-Chocoladenfabril

Gebrüder Stollwerck, Cöln,
Lieferanten fast aller europ. Sou-
veraine, empfehlen ganz besonders
für Kinder und Reconvalescenten
als stärkende Nahrung zu Pabrik-
preisen und zwar Gesundheits und
Gewürz- Ohocoladen das vollwich-
tige Pfd. von Mk. 1.20, Vanille-
Chocolade v. Mk. 1.50 an die Pa-
brikdépöts in Halle die Herren:
O. V. Baentseoh, Vrd. Bocſe,
O. Magen Rich. Varss,Gebr. Meörcheifsen. HrnstOchse, Gust. Rühtfemann,
und Otto Peter, Conditor, gr.
Ulrichsstr. 56.

C. Henkwann,
Uhrmacher in Löbejün

empfiehlt goldene u. ſilberne Herren
und Damennhren, Kegulators, Wand-
uhren in großer Auswahl.

Uhrketten in Gold, Silber, Talmi-
gold, Stahl u. ſ. w.

Goldene Brochen, Zoutons, Kreuz

ketten.
Granatſchmucks, ſilb. Ohrringe c.
BDrillen in großer Auswahl.

Reparaturen ſämmttlicher Artikel
werden ſchnell und gut ausgeührt.

Ein ſehr ſchönes Fohlen,
6 Monat alt, verkauft Brunos-
warte Nr. 16 in Halle.
Friſche Ffundhefen

offeriren
Schulze Zimmermann,

Markt 16.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

(von dreien die Wahl) verkauft
B. Gebhardt.

Naundorf bei Beeſenſtedt.

pilepstfe
(Fal)sucht) h eilt brieflich der
Specialarzt Dr. Killisch,
Neustadt Dresden. Re-
reits über 8000 mmät Er-
folg behandelt.

2 ePianino's
nach neueſter ſolideſter Conſtruction,
von ſchönem vollen Ton, leichter
elaſtiſcher Spielart, offerirt unter
mehrjähriger Garantie zu mäßigen
Preiſen

das Päanoforte-Hagazin
von G. Schwibbe, Spiegelg. 9.
Eine große Partie Gerſtenſpreu,

nach Kö ben oder Centnern, iſt auf
Rittergut Roßbach b/ M. zu verkauf

Ein anſt. geb. junger Mann von
25 Jahren ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung als Verwalter. Sel-
biger iſt ſchon auf mehreren Gütern
thätig geweſen u. beſitzt gute Zeug-
niſſe. Werthe Adreſſen sub A. B.
4 101 poſtlagernd Altenburg.

Ein tüchtiger Maſchinenbauer im
Drehen bewandert, und im Beſitz

guter Empfehlungen, findet am
1. April eine dauernde und gute
Stellung als Maſchinenmeiſterin der

Zuckerfabrik Vitzenburg
bei Nebra a. U.

Dritte Beilage.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 15. Decbr. (A. A. Z.) Die Conferenz

beſchloß einſtimmig für Serbien die Aufrechthaltung des

Dritte Beilage zu 296

status quo ante, für Montenegro eine Gränzberichtigung.
Achmed Ejub Paſcha wurde zum Obercommandanten der
OonauArmee ernannt. Mufhtar Paſcha iſt mit 33 Ba-
taillonen dorthin marſchirt. Aus Rumänien finden maſ-
ſenhafte Ueberſiedelungen nach Siebenbürgen ſtatt. Jn
den nächſten Tagen wird eine allgemeine Vorbewegung
der ruſſiſchen Südarmee erwartet. Die Morgenblätter
melden aus türkiſcher Quele, die Pforte ſei einer mehr-
wöchigen Verlängerung der Waffenruhe geneigt.Konſtantinopel d. 15. Oecember. (W. T. B.)
Die Vorkonferenz wird heute oder morgen ihre Arbeiten
vollenden. Jn der nächſten Woche würden alsdann die
Verhandlungen der eigentlichen Konferenz beginnen.
Savfet Paſcha hat heute zu Ehren des Marquis v. Sa-
lisbury ein Diner gegeben morgen wird der Marquis

den ſoll, wird mitgetheilt, daß dies nicht der Fall ſein
wird. Jn Frage ſteht nur noch, ob in Erfurt die neue
Linie, ſobald ſie einmal in Angriff genommen wird, dort
die Erfurter Bahn berühren, oder ganz ſelbſtſtändig durch
gefühnt werden ſoll.

t. Wie aus Langenſalza berichter wird, iſt in dor
tiger Gegend ſeit vielen Jahren die Zahl der Hamſter nicht
ſo groß geweſen, als im gegenwärtigen. Außer den Feld-
mäuſen, welche durch den Novemberfroſt nicht vermindert
ſind, und bei der warmen Witterung des Decembers ſich
vermehren, zeigen ſich noch die Landratten oder Wühl-
mäuſe in großer Zahl und richten ia Baumpflanzungen
und an Geſträuchern durch Abfreſſen der Wurzeln große
Verheerungen an.

Auf einer Windmühle beim Dorfe Berg witz (Kreis
Wittenberg) ereignete ſich am 10. d. ein grauenhafter Un
glücksfall. Ein junger, aus Kemberg gebürtiger
Menſch, welcher als Knappe auf der Mühle beſchäftigt

bei dem General Jgnatieff ſpeiſen. Griechiſche Gemein war, wurde in gräßlich verſtümmeltem Zuſtande aufge
den in der Türkei haben durch Vermittlung des ökume
niſchen Patriarchats eine Ergebenheitsadreſſe an die Pforte
gerichtet.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Für die bevorſtehenden Wahien zum Reichstage ſind
im Reg. Bez. Merſeburg zu Wahl-Commiſſarien
ernannt für den Wahlkreis Kreis Liebenwerda und Torgau
der Landrath von Ponikau zu Torgau, Kreis Schweinitz
und Wittenberg der Landrath v. Kleiſt zu Herzberg, Kreis

i id und Deli der Landrath v. Rauchhaupt zuDitterfeld nd Drkligſch der Bndrath v r ſtädtiſchen Wählerliſten zum Reichstag im Stadt
Delitzſch, Saalkreis und Stadt Halle der Landrath v. Kro-
ſigk zu Halle a. S., Mansfelder Gebirgskreis und See
kreis der Landrath v. Könen zu Mansfeld, Kreis Eckarts
berga und Sangerhauſen der Landrath v. Löttinchem zu
Sangerhauſen, Kreis Merſeburg und Querfurt der Land
rath Weidlich zu Merſeburg, Kreis Naumburg, Weißenfels
und Zeitz der Landrath Richter in Weißenfels.

4 Jn Weißenfels iſt der bisherige Vertreter im
Reichstage, Rohland, von einer am 10. d. abgehaltenen

funden.
gebrochen.

Beide Oberſchenkel und der linke Unterarm waren
n. Der Unglückliche war bei voller Beſinnung und

ſeinen eigenen Angaben gemäß iſt er, als er die Zapfen eines
Rades, während das Werk im Gange war, mit Fett

inneren Verletzungen, welche er außer
Knochenbrüchen davongetragen hatte.

tränkte, vom Rade erfaßt und durch das Getriebe der
Mühle gezwängt worden Er lebte noch volle vier Stun-
den, dann endlich erlag er unter entſetzlichen Qualen den

den erwähnten

Zu den Reichstagswahlen.
Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß die

ſecretariat auf dem Rathhauſe nur bis einſaließslich
Montag den 18. d. zur Kenntnißnahme bezügl. Ver

beſſerung für jeden unbeſcholtenen Mann, der unter den
bekannten Bedingungen das 25. Lebensjahr zurückgelegt

liberalen Wählerverſammlung zur Wiederwahl in Ausſicht
genommen worden.

4 Wie die „Nat.Ztg.“ aus zuverläſſigen Quellen
erfährt, iſt die in verſchiedenen Blättern enthaltene Mit-
theilung, daß Fürſt Bismarck jemals auf der Citadelle
in Magdeburg Strafe verbüßt habe, ebenſo reines Phan
taſiewerk wie alle Details, mit welchen dieſe Erfindung
aufgetiſcht und glaubhaft zu machen geſucht wird. Die
um die Perſon des Reichskanzlers webende Mythen-
bildung hat ſich eben einfach um ein neues Erzeugniß
vermehrt.

Die „Frankf. Ztg.“ enthält folgende intereſſante
Bekanntmachung des Kreisgerichts in Gera:

„Auf geſchehenen Antrag iſt der Durchlauchtigſte Prinz Herr
Heinrich RR. Reuß-Koſtritz, deſſen gegenwärtiger Aufenthaltsort
dahier nicht bekannt iſt, durch eine in zweiter Inſtanz h
Entſcheidung für eincn Verſchwender erklärt, ihm die ſelbſiſtaän-
dige Vermögens verwaltung entzogen und, Se. Erlaucht, Herr
Graf Karl von Caſtell-Caſtell zu Caſtell im Königreich Baiern als
Zuſtands Vormund beſtellt worden. Es wird dabei bemerkt, daß
alle von dem genannten Durchlauchtigſten Prinzen ohne vormund-
ſchaftliche Genehmigung eingegangenen vermoögensrechtlichen Ver
pflichtungen und ſonſtigen Dispoſitionen jeder rechtlichen Guültigkeit
entbehren, und nach Befinden gegen deſſen Mitcontrahenten im
Unterſuchungswege vorgegangen werden wird. Gera, den 14,
November 1876. Furſtlich ReußPlauen. Kreisgericht. F. Hirt.

Jm Einverſtändniß mit der königlichen Oberſtaats-
anwaitſchaft zu Halberſtadt iſt der Kämmerer Frohſe zu
Wernigerode zum Polizeianwalt auch für den Stadt
vezirk von Wernigerode und der gräfliche Kammerſecretär
Bühl daſelbſt zum Stellvertreter deſſelben in reſſen Ei
genſchaft als Polizeianwalt ſowohl für den Stadtbezirk von
Wernigerode, als auch für den ländlichen Bezirk der dor
tigen königlichen Kreisgerichtsdeputation beſtellt worden.
Jn der Stadt Wernigerode iſt der Rentier Schulz zu
Lauterberg als zweiter beſoldeter Rathmann auf 12 Jahre
gewählt und dieſe Wahl beſtätigt worden.

Bezüglich der Frage, ob Seitens der Verwaltung
der Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft eine
theilweiſe Mitbenutzung der Nordhauſen Erfurter
Bahn bei dem bevorſtehenden Baue der neuen Bahnlinie
von Sangerhauſen nach Erfurt ins Auge gefaßt wer

Gedenktage der Woche (17. 23. December).
Für die bevorſtehende Woche überwiegen bei weitem die

jenigen Data, welche uns in das Getümmel des Krieges ver
ſetzen oder mit dem blutigen Waffenhandwerk indirekt zuſam
menhängen. Den Anfang macht der 17. Dec. 1711 bezeich
nend genug mit einer Kriegserklärung der Türkei an
Rußland, indem das osmaniſche Reich offne Partei nahm
in dem Kampfe zwiſchen Karl von Schweden und Peter dem
Großen. Der nämliche Tag ſah 1813 den Uebergang der
Alliirten über den Rhein bei Hüningen, (während eine
andere Abtheilung ihres Heeres den Strom am 21. December
bei Schaffhauſen paſſirte) und in dem letzten Kriege 1870
das blutige, aber ſiegreiche Gefecht von Le Mans. Daran
ſchließen ſich aus dem vorigen Jahrhundert die Einnahme
Dresdens durch den alten Deſſauer (18. Dec. 1745
im zweiten ſchleſiſchen Kriege), ſowie der Beginn des nord-
amerikaniſchen Freiheitskampfes (18. Dec. 1773, der
ſ. g. Theeaufruhr in Boſton). Am 19. Dec. 1806 hielt Na
poleon J. ſeinen Einzug in Warſchau, um von dort aus
am nächſten Tage (20. Dec.) Sachſen zum Königreich zu
erheben. Es war auch das ein Gedenktag der franzöſiſchen
Geſchichte, da am 20. Dec. 1674 Turenne die Kaiſer
lichen bei Mühlhauſen ſchlug; für Preußen dagegen haben
wir vom 20. Dec. 1757 die Wiedereroberung Breslaus
im 7 jährigen Kriege zu verzeichnen.

bündviſſes der evangeliſchen Fürſten zu Schmalkalden (22.
Dec. 1530) ſchließt dieſer Theil unſerer Erinnerungen ab.

Mit ferneren 2 Schlachten,
der von Weinsberg (21. Dec. 1140, von Kaiſer Konrad III.
gegen Herzog Welf gewonnen) und von Le Bourget (21.
Dec. 1870), und mit der Stiftung des Schutz und Trutz

hat, ausliegen. Die Socialdemokraten haben, wie wir
hören, bisher von allen Wählern den ausgiebigſten Ge-
brauch von dieſer Freiheit zur Controlle der Liſten gemacht.
Da es nun eine allgemeine Kriegsregel iſt, keinen Feind
zu verachten und von Jedem das Gute zu lernen, ſo möge
ſich jeder liberale Wähler auch an dieſem Eifer der Gegner
für das Ganze ein Beiſpiel nehmen. ß

StadtTheater.
Halle, den 16. December. Es hat, ſeit die Birch Pfeiffer fur

die Buühne geſchrieben, in der Kritik nie an Stimmen gefehit, die
ihr alle und jede kunſtleriſche Befähigung abſprachen und ihren
Stücken geradezu eine verderbliche Wirkung auf die dramatiſche
Kunſt zuſchrieben. Wir brauchen nicht an die Heine'ſchen Sarkas
men zu erinnern, um in der Literatur eine Fluth von Urtheilen zu
finden, die alle darin einig ſind, daß die Birch- Pfeiffer als eine
Art literariſche Landſtreicherin zu achten ſei. Wenn gleichwohl
ihre Stucke ſie überlebt haben, wenn ſie noch heute volle Häuſer zu
liefern pflegen, ſo iſt das eben nur ein Zeichen, daß das Publikum
anderer Meinung iſt und in den als hausbacken verſchrieenen On
keln und Tanten der BirchPfeifferſchen Muſe ein Stuck deutſchen
Lebens, deutſcher Gemuthlichkeit zu finden welß, die es mpatpiſw
beruührt. Bei einer großen Buhnenkenntniß und einer äußerſt be
weglichen Phantaſie hat die Dichterin Triumphe geerntet, um die
ſie mancher begnadete Poet beneiden könnte, deſſen Helden und
Heldinnen auf klaſſiſchem Kothurn einherſchreiten

Der geſtrige Abend brachte uns vor einem gut beſetzten Hauſe
Anna von mit Frau Luiſe Erhartt in der Ti-telrolle. Die Dichterin wagt im Gegenſatz zu ihren burgerlichen
Dramen, hier einen Sprung in das Gebiet hiſtoriſcher Perſonen
und zum Theil auch Ereigniſſe. Zwei ſo ſcharfe Charaktere wie
Ludwig XIII. und Richelieun ſind ganz geeignet zur Grundlage eines
IJntriguen-Stuckes zu dienen, das an Verwicklungen nichts zu wuün-
ſchen übrig läßt. Wir dürfen den Gang der Handlung als bekannt
vorausſetzen und beſchranken uns darauf, kurz uüber die Auffuhrung
ſelbſt zu ſprechen.

Da haben wir denn uuber die Anna unſeres gefeierten Gaſtes
nur zu wiederholen, was bereits uüber ihre Julig und Valentine
eurtheilt wurde: es war in jeder Beziehung eine glänzende Lei-
ung, dieſe Königin, die beargwöhnt von einem mißtrauiſchen eifer

ſuchtigen Gemahl und verfolgt von den Ränken eines Richelieu ſieg
reich hervorgeht aus ihrem Konflikt zwiſchen Liebe und Pflicht.
Das Publikum wurde nicht mude, der Kuünſtlerin immer aufs Neue
den n Beifall zu ſpenden und dadurch an den Tag zu legen,
wie ihr Spiel das Jnnerſte gefaßt hatte.

Die übrigen Mitwirkenden thaten das Jhre, um die Vorſtel
lung zu einer der genußreichſten dieſer Saiſon zu machen. F.

Vermiſchtes
[Die Enthüllungen) über die „Deutſche Reichs-

glocke“ nehmen ſeit dem Skandalproceß und dem Ver

ſchwinden ihres Hauptredacteurs einen ganz ernſten Cha
rakter an, denn es wird gemeldet, daß wegen des genannten
Blattes die Reichsregierung an der Schwelle von
Verwicklungen mit auswärtigen Mächten ge-
ſtanden hat. Der Reichskanzler ſelbſt, welcher früher
das Schmutzblatt kaum zum Gegenſtande einer politiſchen
Unterhaltung in intimen Kreiſen gemacht haben dürfte,
fängt jetzt an, ſeine diplomatiſche Zugeknöpftheit über die
„Reichsglocke“ aufzugeben. So erzählte er dieſer Tage,
daß kein Geringerer als der Fürſt von Mo
naco ſich an ihn, als oberſten Chef der deutſchen Poſt
verwaltung, beſchwerdeführend gewendet habe, weil die
„Reichsglocke“ zwei Mal in Monaco nicht pünktlich ein
getroffen ſei. Ob der Herrſcher der Großmacht Monaco
hierfür mit Repreſſalien gedroht und auf welche Weiſe der
wichtige diplomatiſche Zwiſchenfall beigelegt worden iſt
das freilich hat der Kanzler ſelbſt ſeinen nächſten Ver
trauten noch nicht mitgetheilt.

[Zum Brande des Theaters in Brooklyn.)]
Ein Kabeltelegromm der „Times“ aus Philadelphia mel
det: „Die Körper der nicht erkannten Opfer der Ka
taſtrophe im Brooklyn-Theater erhielten am 9. December
ein öffentliches Leichenbegängniß. 103 Todte wurden in
einem großen kreisförmigen Grabe auf Battle-Hill im
Greenwood- Kirchhof beerdigt, und es fanden außerdem noch
30 Privpatleichenbegängniſſe ſtatt. Tauſend Soldaten mit
einem großen Gefolge von Civilperſonen begleiteten die
Wagen, auf welchen ſich die Särge befanden. Die Ge
bäude waren faſt durchgehends mit Trauer Emblemen
drapirt und die Geſchäfte ſtanden gänzlich ſtill. Es herrſchte
eine intenſive Kälte, und ein ſcharfer Wind blies. Jn
NewYork trat am 9. December Abends ein Comité zur
Unterſtützung der durch den Tod ihrer Angehörigen dem
Mangel Preisgegebenen zuſammen, deren Zahl auf 177
angegeben wird. Es werden bedeutende Beträge zu ihren
Gunſten ſubſkribirt. Auf dem Greenwood- Kirchhof wird
ein Monument errichtet. Die Leichen der Schauſpieler
Murdoch und Burrow, welche im Theater verbrannten,
wurden am 10. December in NewYork unter Begleitung
ihrer Berufsgenoſſen beerdigt.

[Kohlenlager und Goldfelder in China.
Unter den vom auswärtigen Amt der engliſchen Regierung
veröffentlichten Conſularberichten aus China befindet ſich
ein des Conſuls Atkins in Niutſchwang (Hafenſtadt der
Provinz Schinghing), welcher Aufſchluß ertheilt über Koh
lenlager, die ſich in der Nähe jener Stadt an der Küſte
befinden, und über Goldfelder im Jnnern der chineſiſchen
Mandſchurei bei Kirin. Die Kohlengrube befindet ſich am
Golfe von Liantung, etwa acht Kilometer weſtlich von
Niutſchwang. Die Stücke ähneln der Cannellkohle. Die
Schicht iſt von außerordentlicher Dicke und die Kohle
könnte zur See nach Niutſchwang zu einem Satze ver

laden werden, welcher ſie zu einem werthvollen Handels
artikel machen würde. Aeußerſt reich ſind die Goldfelder
in dem Diſtricte von Kirin. Das Thal, in welchem die
Goldgruben ſich befinden, heißt Tſchia T'i Ku. Es iſt
etwa 30 Meilen lang, von veſchiedener Breite und wird
von einem Fluſſe durchſtrömt, der in einen anderen,
bis nach der Stadt Kirin ſchiffbaren mündet. Die Quarz-
adern in den Hügelabhängen ſind ſehr zahlreich. Die
Methode, das Gold zu gewinnen, iſt einfach genug das
ausgegrabene Quarz wird zunächſt geröſtet, dann zermalmt
und ſchließlich in einer Wiege oder Schwinge gewaſchen.
Es geſchieht das auf ſo rohe und unvollkommene Weiſe,
daß das Waſchen des Quarzes zwei bis dreimal zu wieder
holen ſich lohnt.

Herr Dr. Schulz hat in der 3. Beilage der geſtrigen „Hall.
Zeitung“ den Verſuch gemacht, meinen am Donnerſtage in der
Volksſchule len Vortrag zu kritiſiren. Ob ein halbſtuünd-
liches Verweilen der Vortrag währte Fuünfviertelſtunde dazu
berechtigte, laſſe ich dahin geſtellt; aber ich meine, daß es konven-
tionellen Formen wohl entſprechender geweſen ſein wurde, wenn Herr
Dr. Schulz mir nicht offenbare Abſurditäten in den Mund gelegt,
gar wunderliche Abſichten untergeſchoben hätte. Jch uberlaſſe es
ruhig einem Jeden, der den Vortrag bis zu Ende angehoört hat,
ob es ihm möglich ſein wird, das nen was der Herr
Kritiker in zuſammenhangs- und verſtändnißloſer Weiſe muhſam
hineingerenkt hat. Jede meiner wirklich gethanen Behauptungen
und Aeußerungen halte ich ſelbſtverſtändlich aufrecht.

Dieſer eigenthumlichen Herausforderung weiter nachzugeben,
würde nach meinen Begriffen uberfluſſig und gegenſtandslos ſein.

Dr. Thamhayn.

Die wichtigeren Ereigniſſe des Friedens drängen ſich auf
den letzten Wochentag zuſammen von den früheren notiren
wir nur den 18. Dec. 1822 (Proklamirung des König-
reichs Braſilien durch Oom Pedro) und den 20. Dec.
1851 (Plebiscit in Frankreich, durch welches die 10 jährige
Präſidentſchaft Napoleons III. nachträglich genehmigt wurde).
Der 23. Dec. aber führt uns drei Daten aus nahe zuſammen
liegenden Jahren vor: die Rückkehr Friedrich Wilhelm III.
nach Berlin (1808), die Ueberführung der Leiche der
Königin Luiſe nach Charlottenburg (1810) und die
Rückkehr des Herzogs von Braunſchweig in ſein
Land (1813), zuletzt aus der amerikaniſchen Geſchichte die
Proklamirung der Republik Haiti (23. Dec. 1857).

Jn das kulturgeſchichtliche Gebiet gehört der 17. Dec.
1789 (Einführung der franzöſiſchen Aſſignaten,
jenes für die Folgezeit ſo verhängnißvollen Papiergeldes), der
17. Dec. 1865 Eröffnung des Rauch-Muſeums in
Berlin), der 18. Dec. 1705 (Eröffnung der Wiener
Kunſtakademie), der 20. Dec. 1841 (Londoner Ver
trag zur Abſchaffung des Sklavenhandels) und der 22. Dec.
1620 (Gründung der erſten engliſchen Niederlaſſung
in Nordamerika).

Wenn wir jetzt zu den einzelnen Perſönlichkeiten
übergehen, ſo begegnen uns zuerſt die Gelehrten: V. L. von
Seckendorf (geſt. 18. Dec. 1692 als Kanzler unſerer Uni
verſität, nachdem dieſe eben gegründet war; ſeiner Richtung
nach würde man ihn heute einen Cameraliſten nennen), J. S.
Semler (geb. 18. Dec. 1725, der auch an unſerer Univerſi-
tät als Profeſſor der Theologie thätig und beſonders durch ſeine
mechaniſchen, phyſikaliſchen und alchymiſtiſchen Experimente be

kannt war), L. Ranke, unſer großer Geſchichtsforſcher (geb.

21. Dec. 1795 zu Wiehe), C. H. W. Wackernagel, berühmt
durch ſeine Forſchungen auf dem Gebiete der deutſchen Sprache

(geſt. 21. Dec. 1869), W. Pirkheimer, ein bedeutender
Gelehrter der Reformationszeit (geſt. 22. Dec. 1530) und
G. S. Reimarus, vielgenannt als Verfaſſer der Leſſing'ſchen
„Wolfenbüttler Fragmente“ (geb. 22. Dec. 1694). Die nun
folgenden Dichter und Schriftſteller beginnen mit J. G. Herder
(geſt. 18. Dec. 1803 in Weimar), neben dem am 21. Dec.
die Namen eines G. di Boccaccio geſt. 1375, ſein be-
rühmteſtes Werk „il Dacamerone'“), eines J. de Racine
(geb. 21. Dec. 1639), eines L. H. C. Hölty, der noch in
manchem Liede fortlebt, z. B. „Roſen auf den Weg geſtreut“
(geb. 21. Dec. 1748), eines A. Blumauer, (geb. 21. Dec.
1755) ſtehen. Außer ihnen nennt der 23. December noch
M. Opitz, den „Wiederherſteller und Vater der deutſchen
Dichtkunſt“ (geb. 1597). Von Künſtlern verzeichnen wir nur
zwei Namen die aber mit goldenen Lettern auf den Gedenk-
tafeln der Tonkunſt prangen: L. v. Beethoven geb. 17.
Dec. 1770) und C. M, von Weber (geb. 18. Dec. 1786
zu Eutin). Endlich nehmen W. E. Parry als Seemann
und kühner Nordpolfahrer (geb. 19. Dec. 1790), Kath. von
Bora, Luthers „fromm treu eheliches Gemahl“ (geſt. 20. Dec.
1552) und Abbée C. M. de l'Epée, der durch ein künſtliches
Syſtem der Geberdenſprache Gründer des Taubſtummenunter
richts wurde (geſt. 23. Dec. 1789) eine beſondere Stellung
ein die beiden Männer haben Großes und Bleibendes geleiſtet,
und die Hausfrau unſeres Reformators iſt eben aurch dieſen
zu einer volksthümlichen, mit dem Bilde Luthers in engſtem
Zuſammenhang ſtehenden Geſtalt geworden.

S



ehe

e

a

en

Literariſches.
Von der illuſtrirten Grote'ſchen Ausgabe von Walter Scott's

Sudwind. Das Wetter iſt fortdauernd größtentheils ruhig, trübe
und theilweiſe r in Nordoſteuropa mit ſtarkem

Nomanen ſind nunmehr die erſten ſechs Bande vollſtändig erſchie- Weſteuropa! und Süddeutſchland mit relativ hohen Temperaturen.
e SchrödereFroſt in chweig.

Goldene Kugel.
chen.nen. Dieſelben werden von der Verlagsbuchhandlung als „„Erſte

Serie“ in hüübſchem, geſchmackvollen Einbande dem Weihnachts- Meteorologiſche Beobachtungen.
org. 5 Nr. Nachm. 2 T. bende 10 T Tagermltrel.tiſche dargebracht. Die ſchönen Seott'ſchen Romane werden uns

doppelt werth in der Eigenart der Tſchiſchwitz'ſchen Ueberſetzung, 15. Decbr. 3
der Tuchtigkeit der Jlluſtration und der ſoliden anſprechenden Aus Luftdruck 336,66 P. L. 335,64 P. L. 335,18 P. L. 335,49 P. L mann a. Hoöppingen, Will
ſtattung dieſer Grote'ſchen Ausgabe. Das bevorſtehende Feſt wird Dunßdruck] 1,99 P. L. 2,00 P. L. 2,30 P. L. 2,10 P Marthaler a. Zuürich, V
reiche Gelegenheit bieten, ſe vielen Familien als erfriſchende Rel. Feucht.] 92,6 pCt. 80,6 pCt 93,9 vCt 89,0 vCt Ruſſiſcher Hof. He.
Leecture zuzufuhren. wo 0,8 5 R. b R. r 1,8 G. R Hr. Dr. med. Haun a.

y 2 B. bHandel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches 2c. H. Anſicht neblig. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10o. Mühlenbeſitzer Eck
Die Privatbank zu Gotha bringt nochmals in Er olkenf. neblig. Nimbus. Nimbus.

innerung, daß ihre noch in Umlauf befindlichen Hundert-Mark-

r r t edum s d. öſt werden. Nach denteſer Friſt ſind dieſe Banknoten völlig werthlos. ehrer Markhold a. SoS Einlöſung der am 2. Jaruar 1877 fälligen Zinscoupons Angekommene n n iſte, 5 16. December. Merſeburg.
der Anhalt-Deſſauiſchen Landesbank der fuünfprocentigen
Pfandbrzſe erfolgt vom genannten Tage ab in Berlin.

im Monat Rovember: Perſonen Verkehr 8889 GuterVer
21,121 Summa 30,010 Im Vorjahre betrugen die Ein
nahmen im Monat November 26,838 mithin mehr 3172

Ein abermalige Steigerung der Petroleumpreiſe
ſoll leider in ſicherer Ausſicht ſtehen. Vor wenigen Tagen iſt der ſchwe

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. Vogt a. Tumpling. Hr.
De Kinnahmen der Saale inſtrnt- Eiſenbahn betrugen Wange Hremg S Fchgeben.

r Amtmann Schröder a. Wolfenbuttel.
Frankfurt a. O. Die Hrrnu. Kaufl. Goldſtein, Maſſow, Kirchner,
Leop. Schmidt u. Knapp a Berlin, Pautſch a. Rathenow, Sper
ling a. Staßfurt Schönberg a. Magdeburg Cohn a. Braun

Webers a. Magdeburg, Schade a. Gera.

Schulze a. Hersfeld.
Ingenieur Bergwitz a.r. Ober Stern a. Mansbach.abrikbeſ. Sommerlatte a. Berlin.

ogler a.

Sohn a. Coburg. z Bauunternehmer Adam a
old a. Görlitz.

Leipzig, Heinemann a. Berlin, Bruckner a. Duſſeldorf, Wolff a.
Bernburg, Döring a. Chemnitz, Luther a. Hamburg.

Geſchwiſter Bertram a.

Hr. Monteur Lenz a. Magdeburg. Hr.

a. Nordhauſen Wendeborn a Braun-

r. Hefopernſänger Unger m. Frau a. Munderte ſtant tIJnſpector Paſtenoki m. Fam. u. Dienerſchaft a. x
Commerzienrath Behr a. Berlin. Hr. Fabrik. Lendner a. Erfürt.
Die Hrrn. Kaufl. Hintze u. Simon a. Berlin, Guh-

a

alke a Arnſtadt. Hr Ober- Betriebs
Cottbus. Hr

örde, Kaufmann a. Weimar,
agdeburg.ehe Törpe a. Brandenburg.

öin. Hr. Domänenpächter Franke m.
Weimar. Hr.

Die Hern. Kaufl. Kuntzel g.

ornſchwenda. Hr.
eometer Bresnig a.

Gutsbeſ.
Die Hrrn. Kaufl. Bauer a. Merſeburg,

ndershauſen. Hr.

Meiſter a. Leipzig Wilke a Berlin, Nitlich a. Magdeburg,

Hr. Fabrik. Foörſter a.
Verzeichniß

der in Halle am 16. December 1876 gezahlten

i DurchſchnittsMarktpreiſ,Preis des Faſſes im Großhandel von 24 auf 30 geſtiegen und urchſchni arktpreiſe.weitere Steigerungen ſind ſeitens der Jmporteure bereits ange m See r r S
kündigt. i i och m. Gem. a. Kelbra. Frau Oberſtlieutenant Beilſon a. Weizen pro Ctr. 10 50 Bobhnen pro Pfd. 16Jm Königreich Sachſen ſind die Holzyreiſe außeror- jesbaden Hr. Director Ufert a Chemnitz Die Herrn Kauft. Roggen 9 68 kinfen 21-dentlich gefallen In den Staatsforſten will man Holz 30 Procent Secr a Lider Sehrenß Hambeg Zwwee Mai V S
unter den vorjährigen Preiſen abgeben, die Händler verlangen aber Schwabe g. Erefeld, Richter a. Mannheim Hafer 8 (095 Butter n 35
50 Proc. Goldner Ring. Hr. Paſtor Thieme a. Steuden. Hr. Gerber 4 Rindfleiſch a. d. Keule 62Deutſche Seewarte. Tröger a. Plauen i. V. e Ober Ingenieur Ronneburger a. Stroh s 7 do. gewohnl.

ueberſicht der iteerg eng 14. Dezember. Eſſen. Hr. Kunſtgärtner Wachsmuth a. Dresden. Hr. Fuhr- Kartoffeln 260 Kalbfleiſch 468Auf der Nord und Oſtſee, ſo wie in Frankreich iſt das Baro herr Vollrath a. Caſſel. Die Hrru. Kaufl. Anſchel a. Barmen, Eier pro Schock 380 S 7 67
meter geſtiegen, in Jrland dagegen wieder raſch gefallen mit ſteifem Baro u. Gerſt a. Berlin, Apel u. Neab a. Leipzig, Kallmann a. chweinefleiſch 260

Halliſcher Cages- Kalender COhampagner Bekanntmachung.
und

Halliſcher Local -Anzeiger.
bibliothek: V e es c i KathbVolks othek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.

Kaufmänn. Verein Vm. 11 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Vorſtandsſitzung.
Fortbildungsſchulen. Vm. 11 Gewerbeſchule: Schreibunterricht und Steno-

raphie; N. v. 1—3 gewerbliche Zeichnenſchule Bauzeichnen; fur Buchßrüger Nm. v. 2 3 Fran ſiſc I. Abth., v. 3--4 Engliſch. Nm. von
4 9 Sonntagsvereinigung im „Burgergarten“.

Stadt Theater: Ab. 7 „Fäuſtling u. Margarethe“, gr. Operette.

Montag den 18. December:
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9 1.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen Sitzungs-Saalt.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

ang Rathhaus.
S e Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.,
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3——85 Bruderſtraße 6.Sdefenverſanmlungz: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Büreau d. Handelskammer (Handelskammer-Secretair Pul v Brüderſtr. 16. II.,

geöffnet v. 10—-12 Vm. u. v. 4-6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut
ächten, ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht in dop
pelter Buchfuührung und Geſellſ

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafeè David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Volksſchule: Rechnen, Deutſch, Naturkunde;

Gewerbeſchule: Deutſch, Buchfuührung, Rechnen, Geometrie, Phyſik od. Chemie.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. s in Schiemanns Reſtaur., gr. Berlin.
Krieger Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im „gold. Löwen“, Leipzigerſtr.Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im Raigeelen Bruderſtraße 9.

Turnverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung im „Kronvprinzen“.

Vortrag (kunſthiſtoriſcher) v. Prof. Dr. H. Heydemann zum Beſten des archäolog.
Muſeums Ab. 6--7 im Volksſchulſaale.

Stadt Theater: Ab. 7 „Ein Schauſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8--12 U.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 46 U. f. Herren. Sool, Schwefel,Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, ar gewlhn. Wa er
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Felertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchlo en.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

FrauenVerein zur Armen und Krankenpflege.
Montag d. 18. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr letzte Bewilligungs

Conferenz in dieſem Jahre. Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder

erwünſcht. Der Vorſtand.Febanntmachungen.

von Denutz G Geldermann in Ay i. d. Champagne
empfiehlt in ſämmtlichen Marken in jedem Quantum 2u1 FabriK-

preisen 4. R. KHorn,Halle a/S. Kleinſchmieden 10, 2 Tr.

nernvon 45 .4 bis 300 .4 pr. wille empfehle ich bei vorzüglichen Quali
täten von 100 Stück ab zu bällägen Preisen.

4. R. Horn in Hallte,
Kleinſchmieden 10, 2 Tr.

Geiststrasse 25.
Feiner alter Cognac, feiner alter Arac, fei-

ner alter Rum, Punsch-Essenz von Röder, Düs-
seldorf und Cöln, Chateaun Margeaux u. Malesqunot,
Liebfranenmilch, Koch fils Golette dor.

Ed. Feise.
Gediegenſte Kinderſchriften!

Oscar PIetsch's illuſtr. Jugendſchriften.
(Neu: Unſer Hausgärtchen u. ein Gang durchs Dörf-
chen). M. 3. M. 6.

Deutſche Jugend, Jll. Monatshefte f. Knaben
u. Mädchen v. Pletſch S Lohmeyer. Bd. 1-—8.

S (Neu: Bd. VII und VIII (18756) cart. M. 7., geb.
M. 8.), empfiehlt (im Baarverkehr mit höchſt. Rabatt)
Max Koestler, Buchhandl., Poſtſtr. 10.
Größte Auswahl von Jugendſchriften u. Bil-

derbüchern (auch unzerreißbaren).

S

Verlag von Julius Niedner in Wiesbaden
erſchien und iſt bei Schroedel Simon Halle,

vorr g:
pW. O. von Horn's (w. Verteh

Volks- und Jugendbibliothek.
Fortgeſetzt von Ottokar Schupp und Hugo Oertel.

Am Zambeſi. Geſchichte aus Dr. Livingſtone's Entdeckangsreiſen

in SudAfrika. Von Ottokar Schupp. DerEine Geſpenſtergeſchichte

Handelskammer- Wahlen betreffend.
Die heute im Stadtſchützenhauſe verſammelt geweſenen Wahlbe-

rechtigten zur Handelskammer haben in ihrer überwiegenden Mehrheit
beſchloſſen, bei den am nächſten Montage ſtattfindenden Wahlen die
ausſcheidenden Herren

Commerzienrath Büttner,
Stadtrath Werther,Director Engel-Löbejün,

letzteren an Stelle des freiwillig ausſcheidenden
Pfaſfe, wieder und die Herren

Banquier Ludwig Bethecke,
Raffinerie- Director Wessel

neu zu wählen. Die an der genannten Verſammlung nicht bethei
ligten, zu Handelskammer Wahlen berechtigten Mitglieder des Handels
ſtandes werden hierdurch eingeladen am Wahltage recht zahlreich erſchei
nen und für die von der heutigen Verſammlung gewählten obenge-
nannten Perſonen ſtimmen zu wollen.

Halle a/S., den 14. December 1876.
Jm Auftrage der Verſammlung:

Vranz Pfafſfe.
Vekanntmachung.

Den hochgeehrten Herrſchaften die ergebene An
zeige, daß ich am hieſigen Orte ein

Gesinde-Vermiethungs-Büreau
errichtet habe. Mein neues Unternehmen beſtens em-
52ä- bitte mich in vorkommenden Fällen gütigſt

erückſichtigen zu wollen.
Merseburg, den 15. Decbr. 1876.

Fr. verehel. PIamcl«.
Aecht chinesische Thees,

Niederlage von O. Roelofs TZoonen in Amsterdam,
empfiehlt in nur beſten Qualitäten, von 2.4 50 bis 9 pro

Herrn Franz

Der Hexenmüller in der Wisper.
ohne Geſpenſter. Von Ottokar Schupp. Jugend

Der blinde Zeuge. Eine wahre Geſchichte. Von Ottokar Schupp. und dem
Vniſgr r ter Ein Furſtenbild aus deutſcher Vorzeit. Von Volke

ugo Oertel.Kaiſer Otto der Große. Ein Fürſtenbild aus deutſcher Vor erzahlt.

zeit. Von Hugo Oertel.
Cartonnirt. Preis jeden Zändchens mit 4 Skahlſtichen 75 Pfennige.

Aus dem reichen Felde der Länder- und Völkerkunde und Geſchichte
giebt der Verfaſſer Volk und Jugend eine Reihe Erzählungen, die neben an-
genehmer Unterhaltung belehren und durch ſittlichen Werth ſich hervorheben.

Die früher erſchienenen 101 Bändchen ſind auch in allen
Buch handlungen vorräthig.

Von dem 78. Bäandchen an haben Ottokar Schupp und Hugo Oertel
die Fortſetzung dieſer weit verbreiteten Volks- und Jugenbibliothek uber-
nommen und bewieſen, daß ſie mit aller Begabung ganz im Geiſte, Haltung
und Ton ihres würdigen Vorgängers weiter arbeiten.

empfiehlt zum bevorſtehenden

Weihnachtsfeste
bei billigſter Preisſtellung

Geſchenkliteratur in großer
Auswahl, Claſſiker, Gedicht

ſammlungen, Muſikalien,
Lexica, Atlanten, Koch

bücher c. c. in dauerhaften
und eleganten Einbänden.

Bilderbücher und Jugend-
ſchriften, unzerreißbare Bilder
bücher auf Leinwand u. Pappe.

Sämmtliche Papier, Schreib-
und Zeichenmaterialien. Ele-
gante Hriefbogen Couverks
mit Monogramm. Modellir-
Cartons und Laubſäge-Vor-
lagen c. C.

K.
C

ien-

material

b

Handlung

ler-

Kunst-,Pap
a 9

len-

und Sehre
Buch-,

UPPENDI

Musikal

b

Pfund, von Pfund ab 4. R. Korn in Fclte.

Die ſog. „Obermühle“ zu
Jottelſtedt bei Apolda, beſtehend
aus Mahl- und Schneidemühle, ſoll
nebſt Separations-Plänen, welche
einige 60 Acker halten, aus freier
Hand verkauft werden.

Der mit dem Verkaufe beauf-
tragte Unterzeichnete erſucht unter
dem Bemerken, daß hinſichtlich der
Bezahlung des Kaufgeldes günſtige
Bedingungen geſtellt werden, Kauf-
liebhaber, ſich mit ihm in's Ein
vernehmen zu ſetzen.

Apolda, am 7. Decbr. 1876.
Advokat Schumann.

Mühlen- Verkauf.
Eine gut eingerichtete amerika-

niſche Handelsmühle in einer thü-
ringer Kreisſtadt, in flottem Be
trieb, beſtehend aus 3 Mahlgän-
gen, ein Griesgang, 1 Spitzgang

und eirca 14 Morgen Wieſen und
15 Morg. Aecker, beides unmittel-
bar in einem Plane an der Mühle

gelegen, mit ſehr ſtarker und nie
mangelnder Waſſerkraft, mit ſehr
ſchönen Wohnhäuſern, wovon eins
vermiethet iſt, ganz neuen Wirth-

ſchaftsgebäuden, iſt Familienver-
hältniſſe halber zu ſehr günſtigen

Bedingungen zu verkaufen. Adr.
unter 8. L. 553 beförd. die Herren

Haasenstein Voglerin Leipzig.
Gustav Schulze in Leip-
2ig, Thalstr. 31, versendet ge-
gen Nachnahme oder Pinsend.

des Betrages:
N verschiedene illustrirte Ju-

gendsechriften und Bilderbü-
cher für das Alter von 3--14
Jahren, dabei unter And. Mär-
chen, Hemdenmatz etc. für nur
3 Marlk-.

versch. illustrirte Jugend
schriften im Werthe von ca.

20 M., dabei Robinson, Hoff-
mann Raven, Schmidt, Erzähb-
lungen etc. hierzu als Gra-
tis-Prämie: für Mädchen, ein

Kochapparat mit Spiritusheizung,
oder für Knaben: 1 eleg. Schreib-
zeug in Metall für nur 6 M.

16,000 gegen I. Hypothekauf meine in beſter Lage zu

Calbe a/S. befindlichen Grund
ſtücke, im Werthe von 35,000
ſuche ich gegen übliche Zinſen und
bitte gefl. Offerten unter L. I.
4 9409 an die Annoncen-Expe-
dition des Hrn. Rudolf Mosse

in Leipzig adreſſiren zu wol
len, da ich in Leipzig meinen

habe.

Jn einem großen Fabriks-
orte iſt ein neues 2ſtöckiges,
ſchön eingerichtetes Wohn

haus, worin ein Material
waarengeſchäft betrieben wird,
mit ſchönem Garten c. Veränd

rungshalber zu verkaufen und
ſofort zu übernehmen. Reflektan
ten belieben Adr. sub HI. 3112
an Haasenstein Vogler
in Halle a/S. zu ſenden.

Amerikaner Nähmaſchi-
nen billig, Wringmaſchinen
billig, Muſter-Lager bei Hrn. Kohl,
Hötel „Stadt Berlin in Halle,
Leipzigerſtraße Nr. 47.



von eins
n Wirth-
milienver
günſtigen
en. Adr.
e Herren

ogler

Taubſtummen-Anſtalt.
Für folgende ferner eingegangene

Weihnachtsgaben herzlichen Dank:
Von den Gemeinden Werbelin 6
Oederſtedt 9 65 Burgsdorf
4 25 Altranſtedt 7 .4 95
Corbetha 3. Kleingräfendorf 3
Büſchdorf 1 50 Poppel 1
70 Croſſen 5 80 Oelſen
1 50 Aus d. 2. Land Epho
rie Reideburg 14 Von Frl. F.
3 Fr. Fa. 10 Hr. O. A.
B. 6 Fr. Prof. K. 3. Ungen.
Poſtz. Halle 5. B. 3 R. 5
C. K. 3 Frl. 3. 3 F. 50
Fr. B. 3 Hr. K. 3 Schieds
amt Hohenthurm aus Vergleich
H. H. 2 Fr. J. F. 3 R.
M. 20 Hr. C. G. in Giebichen-
ſtein 6 Fr. K. v. L. 3 2
Röcke, 2 Hoſen u. 1 Taille, N. in
3. 5 Fr. Pr. D. 3 Hr. W.
3 Schultaſchen, 4 Nähkäſtchen, 2
Notizbücher, 1 Portemonnaie, 1 P.
Ueberſchuhe u. 2 P. Strumpfbänder,
Ungen. 2 Mützen, Fr. H. 4 Näh-
käſtchen u. 1 Partie Schmuckſachen,
Hr. Kfm. T. 1 Partie buntes Papier,
6 Federkaſten, Bleiſtifte, Stahl-
federn, Federhalter u. 2 Rs. Papier,
u. Ungen. Laubſägen- Material.

Halle, 15. December 1876.
Klotz.

Realschullehrer gesucht.
An der hieſigen Realſchule iſt zu

Oſtern 1877 die Stelle eines Leh
rers für neuere Sprachen und
eine zweite für Lateiniſch, Re
ligion und Deutſch zu beſetzen.
Bewerber wollen ſich wenden an

Director Rockstroh
in Meißen.

Stefger.
Auf einer Braunkohlengrube

ist zum 1. Januar 1877 die wit
der Betriebsführung verbundene
Stelle eines Steigers zu besetzen,
Offerten befördert Herr W il-
helm BRode in Halle a/s.

A--5000 Thlr.
werden auf ein hieſiges Ackergrund-
ſtück als J. Hypothek zu 4/, pCt.
Zinſen geſucht. Selbſtdarleiher wer
den erſucht, ihre Adreſſe Merſebur
ger Chauſſee 11b part. abzugeben.

Ein neues Haus mit Garten,
Reſtaurations wirthſchaft u. Jnven-
tar, welches ſich vorzüglich auch
zur Anlage einer Fleiſcherei eignet,
in guter Geſchäftslage, 10 Min.
von Halle belegen, iſt preiswerth
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Näheres durch

M. Brunkow, Geiſtſtr. 50.
Ein gut rentirendes neues

Haus hierſelbſt zum feſten Preiſe
von 9500 Thlr. bei 2000 3000
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Von
wem? erfahren Reflektanten bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

3000 Thlr. werden von einem
ſehr pünktlichen Zinszahler auf ſein
in der Stadt gelegenes Grundſtück
zur erſten und alleinigen Hypothek
ſofort zu leihen geſucht. Von wem?
ſagt die Annoncen Expedition von

M. Triest.
12,000 bis 17,000 Feuer

kaſſe u. 22,000 Werthtaxe wer
den geſucht. Gef. Offerten werden
unter A. D. durch Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Haasenstein
C Vovgler,

Annoncen Expedition

MalIIe a/S.
Leipzigerstrasse 102,

4

ältestes u. grösstes Geschäl
dieser Branche

befördert täglich
Annoncen an alle Zeitungen
und sonstigen Publikationsor-
gane der Welt, zu den Tarif-
preisen derselben, ertheilt Rath
über zweckmässiges Inseriren,
Kostenvoranschläge und ver-
sendet Zeitungs-Verzeichnisse
gratis und franco.

Den Herren Oeconomen empfiehlt
ſeine „Kleemühle zur gefälli
gen Benutzung.

Obermühle--Hettſtedt,
F. Lüdicke.

Für Weihnachten beſonders zu empfehlende Werke

aus dem Verlage von Eduard Hallberger in Stuttgart.

Prachtbibel, mit 230 großen Bildern v. Guſtav Dorée.
Evangeliſche Ausgabe. Nach der deutſchen Ueberſetzung von Dr. Martin
Luther.

Prachtbibel, mit 230 großen Bildern v. Guſtav Doreé,
a re Aus der Vulgata überſetzt von Dr. Joſeph Franz

ol i.v.

Je zwei Bände groß Folio in Original-Pracht-Einband mit Gold-
r und reichſter Goldpreſſung,

in gauz Maroquin roth mit Goldſchnitt A. 125.
e ſchwarz mit Goldſchnitt. A. 116.engl. Leinwand mit Lederrücken roth mit Goldſchnitt M. 107.

z ſchwarz m. Goldſchn. M. 105.
Pracht. Bibel für Jsraeliten, mit 154 großen Bildern

von Guſtav Doré. Jn deutſcher Ueberſetzung von Dr. Ludwig Phi-
lippſon. Ein Band groß Folio in Original-Pracht-Einband mit Gold-
ſchnitt und reichſter Goldpreſſung,

in ganz Maroquin roth mit reichſter Goldpreſſung und
Gold ſchnitt

ſchwarz mit reichſter Goldpreſſung
und Gold ſchnitt M. 89.

Leinwand mit Maroq.Lederrücken roth mit reichſter
Goldprefſung und Goldſchnitt M. 84.

Leinwand mit Maroq.Lederrücken z L ſter
Goldpreſſung und Goldſchnitt M. 83.

9 2 e eShakeſpeare's ſämmtliche Werke, illuſtrirt von Sir
John Gilbert, eingeleitet und überſetzt von A. W. Schlegel, Fr. Boden-
ſtedt, N. Delius, F. A. Gelbcke, O. Gildemeiſter, G. Herwegh,
P. Heyſe, H. Kurz und A. Wilbrandt. 4 Bände mit 830 Jlluſtra-
tionen in prachtvollem Originaleinband mit reichſter Schwarz- und Gold
preſſung. Preis M. 40.

Jlluſtrirte Geſchichte des deutſch franzöſiſchen Krieges
1870 und 1871 von Wilh. Müller. Nationales Prachtwerk. I Seiner
Wajeſtät dem deutſchen Ka ſer gew.dmet! Du Prachtband in groß Quart,

I. 94.
t II t

mit 240 Jlluſtrationen und 42 Karten und Plänen. Jn prachtvollem Ori-
ginal-Einband mit Goldſchnitt und reicher Goldpreſſung. Preis M. 15.

Haüberger's neueſte billigſte Pracht-Ausgabe der Claſ-
ſiker Beethoven, Clementi, Haydn, Mozart, Weber in ihren Werken für das
Pianoforte allein von J. Moſcheles, weil. Profeſſor am Conſervatorium
in Leipzig. Sechste Auflage. Jn ſehr eleganten engliſchen Leinwand-
Carton-Bänden mit Goldtitel und Preſſung.

Beethoven's ſämmtliche Sonaten 4Bde. à M 4. 50 Pf.

Mozart's n a 50Clementi's ausgewählte Sonaten 2 d
Haydn's I t 2 I t 3. 50 rWeber's Pianoforte-Compoſitionen 2 a 4Jeder Band wird einzeln abgegeben.

Märchen, nach Perrault neu erzählt von Mori
Hartmann, illuſtrirt von Guſtav Doré. Prachtband mit 41 großen

Illuſtrationen. Preis M. 12.
Münchhauſen's Abenteuer. Neu bearbeitet von Edmund

Zoller. Zweite Auflage. Mit 150 Original-Jlluſtrationen von Guſtav
Doré. Pracht-Ausgabe in Quart. Fein in Leinwand gebunden mit
Goldſchnitt und reicher Goldpreſſung. Preis II.

Wilhelm Hauff's Märchen. Große illuſtrirte Pracht-
Ausgabe. Jn reich vergoldetem Original-Einband. Preis, 12.

Mein Herz in Liedern, von Auguſt Silberſtein.
Dritte vermehrte Auflage. (GeſammtAusgabe.) Prachtband mit Gold-
ſchnitt und reicher Schwarz und Goldpreſſung. Preis M. 6.

Barbaroſſa's Brautwerber. Eine wirtemberger Sage
von Ludwig Laiſtner. Fein gebunden mit Goldſchnitt und reicher
Schwarz und Goldpreſſung. Preis M. 50 Pf.

Winland oder Die Fahrt um's Glück. Erzählende
Dichtung von Herman v. Schmid. Sr. Majeſtät König Ludwig von
Bayern gewidmet. Fein in Leinwand gebunden mit reicher Gold und
SchwarzdruckVerzierung. Preis M. 8.

Künſtler und Fürſtenkind. Novelle von Bettina Wirth.
Fein in Leinwand gebunden mit reicher Gold und Schwarzdruck Ver
zierung. Preis M. 6.

Deutſcher Dichterwald. Lyriſche Anthologie von Georg dies Jahr recht billig.
Scherer. Sechste Auflage. Mit vielen Porträts und Jlluſtrationen.
Original Prachtband mit Goldſchnitt und reichſter Schwarz und Gold-preſns, Preis M. 7.

The Rose, Thistle and Shamrock,. A book of english poetry
by F. Freiligrath. Fifth edition. With illustrations, Original-
Prachtband mit Goldschnitt und reichster Schwarz und Gold-
pressung. Preis M. 7.

Album Iyrique de la France moderne par Eugène Borel,
Cinquième édition, revue et augmentée par A. Peschier. Avee
12 vignettes sur bois. Original Prachtband mit Goldschnitt und
reichster Schwarz und Goldpressung. Preis M. 7.

Antologia dei moderni poeti italſani di Paolo Heyse,
Original-Prachtband mit Goldschnitt und reichster Goldpressung.
Preis M. 6.

Hallberger's IIlustrated Magazine, conducted by Ferdinand
Freiligrath. 1876. Vol. T. Contaiving 472 Pages. Large quarto,
handsomely bound in cloth extra, Gold and Black. Price M. T.

Bibliothèque frangaise ou Choix de livres intéressants destinès
à la jeunesse allemande des deux sexes, recueillis par Charles
Zoller. I. Serie 1. bis 12. Bändchen. II. Serie 1. bis 6. Bändchen.
In 6 Bänden mit Leinwandrücken und Goldtitel elegant gebunden,
à M. 3. 50 Pf.

Aus meinen Kadettenjahren. Loſe Blätter von
Johannes van Dewall. Mit 32 Jlluſtrationen von Othello. 8.
Elegant broſchirt. Preis 3 I.

Hans Huckebein, der Unglücksrabe. Das Puſterohr.
Das Bad am Samſtag Abend. Von Wilhelm Buſch. Vierte Auflage.
Groß Quart. Elegant kartonnirt. Preis A. 3.

Die kühne Müllerstochter Der Schreihals, Die Priſe.
Von Wilhelm Buſch. 2. Auflage. Groß Quart. Elegant kartonnirt.
Preis M. 2.

Ueber Land und Meer. Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung.
XVIII. Jahrgang. 2 Bände fein gebunden in engliſche Leinwand mit
reicher Goldprefſun Preis M. 18.

Die Jlluſtrirte Welt. Jahrgang 1876. Fein gebunden
in engliſche Leinwand mit reicher Goldpreſſung. Preis M. 9.

Hackländer's Deutſche Nomanbibliothek Jahrgang 1876.
2 Bände, fein gebunden in engliſche Leinwänd mit reichem Gold und
Schwarzdruck. Preis M. 12.

Vorräthig bei Schroedel Simon in Halle.

Vie Porzellan u. Glaswaarenhandlung

von Gr. Halle aS.,Leipzigerſtraße 92,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reichhaltiges

Lager von
ff. decorirten Wafſel- u. Kaffee-Servicen,

Mocca-Tassen, ff. franz. Rlumenständer u.
Rlumentöpfen, Rowlen, Bier- u. Liqueur-

sätzen, Fruchtschaalen, Vasen ete.
in großer Auswahl,

ff. geſchliffene Wein- u. Wasser-Caraffen,
engl. u. franz. Weingläser ete. ete.

Geschäfts- Debernahme.
Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß
ich mit heutigem Tage das am hieſigen Platze unter der Firma Franz
Grohmann beſtandene
Woll- u. Posamentweaaren-Cesgchaft

mit allen Activis und Paſſivis übernommen habe und daſſelbe unter
der neuen Firma

Adolph Kirchner, Grohmann Nachf.,
in der früheren Weiſe weiterführe.

Jch werde beſtrebt ſein, mir durch ſtets reelle und billige Bedie-
nung das Wohlwollen des mich beehrenden hieſigen und auswärtigen
Publikums zu erwerben, dem ich gleichzeitig mein in allen Artikeln
neu und reich aſſortirtes Lager angelegentlichſt empfehle.

Jch bitte mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen und zeichne
mit Hochachtung und Ergebenheit

Adolph KirchnerGrohmannm Nachf.,
Kleinſchmieden Nr. I.

Halle a/S., im December 1876.

EngrovLager und Detall- Verkauf
s der Chocoladen u. Cacaos von J. G. Haus-

Walcelt in Magdeburg,
h. Suchardt in Neuſchatel,
van Honten Zoon in Weesp

und anderer Fabriken.

Groſtes Lager reiner Geſundheits-
Cacgomaſſen in Blöcken und aus-
gewogen, bei Entnahme von 3 reſp. 5 Pfd. mit
Rabattbewilligung bei

Mrunte.
Genueſer Citronat,

beſte Frucht, offerire in Kiſten und ausgewogen

J. unt.—Lochte chines. Thee's
nur in feinſten Qualitäten,

neneauserleſene Waare, in Pfunden und einzelnen
Schoten bei J. Mruntea.

Reiſedecken
und Schlafdecken in den ſchönſten und neueſten Muſtern, So-
phadecken und Läuferzeuge, Cocosmatten und Läufer
empfiehlt äußerſt preiswerth.

ferdedecken,
prt und ungefüttert, von den feinſten an mit Bruſt und

opfſtück, ebenſo empfiehlt eine ſchöne Auswahl in Schabracken.

Säcke und Planen
hält größtes Lager und Auswahl in jeder beliebigen Größe und Qua
lität zu anerkannt billigſten Fabrikpreiſen.

F. Lehmann rer faſſenberg.,
Leipzigerſtraße 80.

e
Un er Tappisserie Manufactur, Geiſt-

ſtraße Nr. 7, bietet eine ſchöne Auswahl in angef. muſter-
fertigen und fertigen

S (Canevas vie TUchstickereien

V

und dafür paſſende
4 tie gesohuitzte Holzwaaren,

feine Lederwaaren, S

Städtiſche Baucommiſſion
und Magiſtrat nennen die neuen Promenadenwege feſt, undurchdring
lich, von Material hergeſtellt ſo witterungsbeſtändig wie unſere Jahr
hunderte alten Porphyrmauern die Geologen dagegen vermögen nur
lockern groben Kies, weichen Thonſchlamm und in ſtarker Zerſetzung
begriffenen Porphyrſchutt zu erkennen! und wie geht das Publikum?

LProfeſſor Giebel.

aus Silber- und Leder- Canevas,
V Seidoene Börsen u. Perlkindertaschen neueſter Muſter mm

billigſt bei

wigtfe Geschw. Storch, re

e ferner Körbeohen etc.

v

e e
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Nachdem ich die frühere

Actien- Zuckerfabrik Trebitz
käuflich erworben habe, ſtelle ich dieſelbe in ihren einzelnen Theilen zum Verkauf und

bei Cönnern
hebe beſonders hervor:

Kunsthistorische Vorträge.
Letzter vortrag montag den 18. decemb. 6nhr. Billete sind an der kasse zu haben. 7

Prof. Dr. H. Heydemann.1 Balancier- Maſchine mit 2 trock. Luftpum-5 Filterpreſſen (Dehne), Jpen und 2 Waſſerpumpen ca. 20 Pfdk., 23 Eryſtau ationsgefäße, S R ei
1 Balaneier- Maſchine zum Betriebe von 5 5 eiſerne Filter, rDoppelpumpwerken ea. 16 Pfdk., 5 ontejus, s1 Balancier- Maſchine als Betriebsmaſchine 5 Doppeldampfkeſſel,

25 Pfdk., Waſſer-Reſervoirs verſchiedener Dimenſion, z R1 horizontale Dampfmaſchine mit Koblen- 1 Knochenkohlenwäſche (Schulz) mit Elevator, s a Sünſtrationen: M eggeiderde Sarg
ſäurepumpe ea. 12 Pfok., Aufzug u. 3 eiſ. Kochgefäßen, S nei prineens ten Ven Stegt. veg Witt.1 zum Betriebe der 560 Schützenbach'ſche Kaſten. c e hers Gartenvau e Menſgng ſeien z

Centrifugen, 12Pfdk. 600 Preßbleche, tn Bei a. Schuhe Mageeelng, S. Venren
1 verticale Dampfmaſchine, 5 Pfdk., 60 Kohlendämpfer, e d en. u e1 Bügelmaſchine,. 3 Pfdk.,
mehrere Wand-, Dampf- u. Speiſepumpen, 3
1kupfernes Vacuum (Doppelboden u. Schlange)6“ eine große Par

2 liegende Verdampfapparate (Hallſtröm),
4 kupferne Scheidepfannen (Doppelböden),

5 r mit Regulator (Feska),2 Jucker-Maiſchmaſchinen (Feska),
8 Hydrauliſche Preſſen,

1 Centeſimalwaage (150 Ctr.),
Deeimalwaagen,

tie Rohre in Kupfer, Schmiede u.
Gußeiſen mit Flanſchen,

Meſſinghähne u. Ventile aller Dimenſionen,
Lederne Treibriemen (alt u. neu),
Werkzeuge, Mutterſchrauben, Dichtungsmaterial c.
Laboratorium- u. Comptoir-Utenſilien.

Sämmtliche Gegenſtände ſind jederzeit in der Fabrik zu beſichtigen und bitte gefl. Anfragen nach
hier zu richten.

Halberſtadt, d. 13. December 1876. Otto Pohlmann.

Zu en ehe enempfehlen

Mempelmann G Krause.,rosser Schlamm, gegenüber der Thüring. BanknHliale,
ff. Taſchenmeſſer

Z e

in großer Auswahl zu billigen Preiſenn Fleiſchhackmaſchinen
Tiſchmeſſer u. Gabeln Petroleumkochapparate
Pfeffermühlen FamilienwaagenLaubſägekäſten engl. FiſchglockenWerkzeugkäſten TorfkäſtenPatent-Schlittſchuhe für Herren Ofenvorſetzer,

und Damen FeuergeräthſtänderSchreibzeuge J OfenſchirmeFeuerzeuge h GarnwindenFruchtteller S Band U. TafelleuchterViſitenkartenſchaalen S Schlittengeläute.
0 Wegen Vergrößerung ſind9 in der Baner'ſchen Braue-Jul. Herm. Schmidt tet

(Carl Nockler),
29. Schmeerstrasse 29.

empfiehlt als inſtruetive und amüſante Weihnachtsge
ſchenke für Knaben, die ſich für Phyſik intereſſiren:
Ghamäleon- Dampfmaschinen mit zwei Farbenſcheiben,

10 Kryſtallfiguren, Spirituslampe mit Meſſingkeſſel.
Locomotiven in verſchiedenen Größen.

Dniversal- Locomobile als Locomotive und zum Betriebe von

eleinen Maſchinen, als Dampfhammer, Veortical-

säge, Dampfsaugepumpe, Stampfmühble,
Springbrunnen 2c., benutzbar in beſtexiſtirender Qualität.

Neu: BEbonit-Electrophor, Weu.
Zuſammenſtellung der intereſſanteſten Apparate der Reibungselektricität.

Telegraphen Apparate,
komplet zum Depeſchiren, von 7 Mark an.

etfe. etfeo. ete.
Täglich friſche Molsteiner Austern,

Karpfen, Hecht, Schleye, Aale, Seedorſch treffen tägl. ein.Böhmiſche Faſanen, ächte Straßburg. Gänſeleber-
Paſtete, fließend fetten Winter-Rheinlachs u. Weſer-
lachs, Rügenw. Gänſebrüſte mit und ohne Knochen.

Pa. Aſtrach.-, Ural- u. Hamburg. Caviar, Hamb.
Rauchfleiſch, friſchen u. abgekochten Schinken, diverſe Braun
ſchweiger und Waltershäuſer Wurſt in friſcheſter Waare zu
billigſten Preiſen.

Feinſte Franz. Wallnüſſe, Sieil. Haſelnüſſe in Ballen
und einzeln billigſt.

Ferd. Rummel S Co., Leipzigerſtr. 98.
Zum bevorſtehenden Feſte halten wir unſer Lager reingehaltener

BRordeaunx-, Rhein- u. Moselweine, Champag-
mer in verſchiedenen Marken, Portwein, Madeira,
Sherry, Chabläs beſtens empfohlen.

Düſſeldorfer Punſch-Aecht engliſch Porter u. Ale,
Extraecte in vorzüglicher Qualität.

Ferd. Rummel Co. Leipzigerſtr. 98.
Rhein-, Mosel- und Rordeaux- W eine

aus den beſten Jahrgängen, ſo wie l. Portwein,
Madaira, Malaga, Muscat Lünell etc. ete.
empfiehlt zu ſoliden Preiſen Otto Thieme.

Auf meinen 1874er Moselwein à Fl, 75 und
100 Pf. 1874er Rhein- u. Pfälzer Wein
à Fl. 80 Pf. bis 2 Mark erlaube ich mir noch beſonders
aufmerkſam zu machen.

Mein reichhaltiges Lager von Havanna-, Suma-
tra-, Ambalema- und Java Cigarren aus den
beſtrenommirteſten Fabriken empfehle ich einem geehrten
Publikum zur geneigten Beachtung. Otto Thieme.

Lagerfäſſer zu 6-10 Heecetol.
33 alt in ſehr gutem Zu-

ande befindlich, billigſt
abzulaſſen.

Eine gut gehaltene, gebrauchte,

kaufen geſucht.
Offerten mit Preisangabe an

Weber, Maſchinenfabrik,

Werthv. neue Bücher f. Jung
u. Alt, Prachtbilderb. mit 250 Bild.
15 Sgr., gute Leſe-Bilderbchr.,
Robinſon m. Bilr, 250 S. 6 Gr.,
Märchen billigſt S ClaſſikerDichtg.
Prachtw. zu niedrigſten!! Preis
bei Petersen.
Caffeeſervice, Kuchenteller,

Deſſertteller, Goldfſiſchſtän-
der, Figuren, Criſtallſeidel,
Vaſen, Eſſig- u. Oel-Mena-
gen 2e. verkaufe bis Weihnachten
zu enorm billigen Preiſen.

Gustav Ferber,gr. Ulrichsſtr. 61.

Jn Wein u. Punſchgläſern,
cryſtall u. ord n. bietet mein Lager
große Auswahl.

Gustav Ferber,
gr. Ulrichsſtr. 61.

Von den ächten Gebr. Geh-
räüg' ſchen Zahnhalsbändern
halte ſtets Lager.

Gustav Ferber,
gr. Ulrichsſtr. 61.

Altes Kupfer und Meſſing
kauft große Klausſtraße Nr. 26.

400 Etnr. Rübenſchurpe verkauft
Halle a/S., Strohhof, Kellner-
gaſſe Nr. 1.

Zwei fette Schweine ver-
kauft Brauerei Holleben.

Robert Braunes.
Leipzig, Markt 17,

Annoncen Bureau.
Original Preise berechnet.

Rabatt I nicht gewährt.
Jn der Nähe der Bahn

ſind größere Niederlags-
räume mit Pferdeſtall, auf
Wunſch auch Wohnung ſo-
fort zu vermiethen. Wo?
ſagt die Annoncen-Expedi-
tion von M. Triest inHalle a/S.

Sofort u. zum 1. Jan. empfiehlt
ord. Mädchen Frau Rawack, gr.Möbelfuhrwerk Brunoswarte Rr. 16.
Klausſtraße 11 im Wollgeſchäft.

am Liebſten transportable 4ſpännige
Dreſchmaſchine mit Göpel, wird zu

Artern a. U.

tüchtig geleiteten Penſionate liebe-
volle Aufnahme. Gef. Ausk. d. Frl.
Jda Böttger, gr. Ulrichſtr. 55 hier.

nach ſchweren Leiden an den Fol-
gen der Bräune unſer lieber Ar-
thur im Alter von 6 Monaten.

Kramers. (Schluß.) Literatur-Bericht.
Culturgeſchichtl. Mitthlgn. c. c.

Weihnachts Heſchenke
a

Ameroidl Rarometeroſßer Auswabl,inQuecksiiber Rarometer
von einfachem und elegantem Aeußern,

hermometer
in verſchiedenen Muſtern,

Reisszeuge, Loupen, Microscope,
s0 Wie sämmtlicheOptische Artikel

empfiehlt

Jul. Herm. Schmicdt,
Carl Nockler.

29. Schmeerstrasse 29.
En gros. En detail.

Zu billigen Preisen
überraschende Auswahl

S Gegenstände zu Touren. e
Halle a/S. gr. Ulrichsstr. 42.X U. F. Ritter.
We eihnachtestollenſind zu beliebigen Preiſen und Sorten vorräthig, auch

werden Beſtellungen angenommen und pünktlich aus-
sefäbrt bei Krone, Leipzigerſtr. 38.

Beſte Weſtphäliſche Schmiedekohle
billigſt. Ferd. Pietzſch Dachritzgaſſe Nr. 3.

t Conditorei-22 Reichskangler. Rages.
Restaurant, Leipzigerstr. 18 I. u. II. Etage.

Sonntag: Eröffnung der oberen Salons;
Weihnachtsstolle, Nectar; bair. Bier, böhmiseh Bier,

Saazer Hopfenblüthe u. Riebecksches Lagerbier.

3 Caramb.I. G. Barteky. üben
D Restaurant Dresdener Bierhalle.
Heute Abend MockK-tourtle Suppe. Coburger

Actien-Bäer unübertrefflich schön.

Restaurant
r. TharauEmpfehle einem geehrten Publikum als

Delikateſſe:
ff. Lagerbier à Seidel 10 Pf.
ff. Voßbeef à Portion 30 Pf.
ff. Roßbraten à 30 Pf.

Dank.
Vom Grabe unſeres theuren Da

hingeſchiedenen, des Gutsbeſitzers
Wilhelm Naumann, zuruck-
gekehrt, ſagen wir hiermit Allen,
die uns in unſerm Schmerze ſo
große Theilnahme bewieſen und den
Sarg des Verewigten mit Palmen-
zweigen, Kronen und Kränzen
ſchmückten und ihn zur letzten Ruhe
ſtätte begleiteten unſern tiefgefühl
ten Dank. Vor Allem Dank dem
Herrn Paſtor Keil für ſeine
ſchönen Troſtesworte, ſowie dem
Herrn Kantor Wießner und
der Schuljugend für die erhe
benden Geſänge am Sarge und
Grabe, und endlich noch Dank dem
hieſigen Kriegervereine für ſeine
Begleitung und letzte Ehrenbezeu
gung.

Brachwitz, den 14. Dec. 1876.
Jm Namen der Hinterbliebenen

die tiefbetrübte Wittwe
Clara Naumann.

Damen-
Zimmer.

Halle in der
Pfeflerschen Buchhandlung.

In der Schule des Lebens.
Erzählung in Briefen von Clara Cron.
Verlag von Schmidt u. Spring in
Stuttgart. Elegant in Leinwand ge
bunden. 4 M. 50 Pfg.

Penſions Anzeige.
Töchter, welche hieſige Schulen

beſuchen ſollen, finden in einem

re

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend S Uhr entſchlief

Zuckerfabrik Cönnern,
d. 16. Dec. 1876.

Binder und Frau.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Deutſche Nechtshülfe im Mittelalter.
II

Es konnte jedoch nicht ausbleiben daß ſolche Vorkommniſſſe vielfältig
Anlaß zu unangenehmen Streitigkeiten gaben. So erzählt man es habe
im Jahre 1239 Erkerad, Graf von Groitſch, von Hans Bommelmann und

einigen Bürgern in Halberſtadt ein Darlehen erhalten und ſich zur Sicher
heit ſolchen Schmähungen unterworfen wie ſie bereits angegeben ſind. Dabei

ſtellte er den Ritter Konrad von Siegen, genannt Retſcher, zum Bürgen, der
mit acht Knechten und zehn Pferden das Einlager gelobte, wenn Erkerad
ſein Wort nicht löſe. Das war nun nicht geſchehen und die Gläubiger
verlangten, der Bürge ſolle ſich zum Einlager ſtellen, und da dieſes nicht er
folgte, ſo ließen ſie an allen öffentlichen Plätzen Schmähſchriften anheften,
und ſchickten eigene Boten damit allenthalben umher. Das gefiel nun Jenen

cht, und eines Tages erſchienen ſie mit einem Haufen reiſiger Leute vor
den Thoren Halberſtadts und begehrten Einlaß, um ſich mit ihren Gegnern
zu vertragen ſie waren aber auch gewillt, wenn ihrem Verlangen nicht ent
ſprochen werde, Gewalt zu gebrauchen. Die Bürger in Halberſtadt hatten
ſich aber deſſen wohl verſehen und ſich nach Möglichkeit gerüſtet, um Gewalt
mit Gewalt zu vertreiben und ſich Recht zu verſchaffen. Wie das der Graf
von Groitſch ſah und merkte, daß man ſeine Vorſchläge, die darauf hinaus-

liefen, die Sache in die Länge zu ziehen nicht annehmen werde, wollte er
ſich mit ſeinen Freunden und Männern entfernen, und um das ungehindert

thun zu können, verſprach er hoch und theuer, ſeine Gläubiger in längſtens
vierzehn Tagen zufrieden zu ſtellen. Die Halberſtädter fielen jedoch über ſie
her, ſchlugen ſie, da ſie ſich zur Wehre ſetzten, zu Boden und ſetzten den
Grafen und ſeinen Bürgen in den Thurm, die Leute aber ließen ſie zu Fuße
nach Hauſe gehen, indem ſie die Pferde zurückhielten. Hiernach blieb nichts
übrig, als zu zahlen, worauf die beiden Gefangenen entlaſſen wurden, nach
dem ſie Urfehde gelobt hatten. Deſſenungeachtet ſuchten ſie ſich für die ver
meintlich erlittenen Unbilden zu rächen, und Jahre lang fügten ſie jedem

alberſtädter Bürger, deſſen ſie habhaft werden konnten, Schimpf und Schaden
nach Herzensluſt zu.

Die oben erwähnten Privatpfändungen waren erlaubt, wenn man eine
klare verbriefte Forderung hatte, in Güte aber und ernſtlicher wiederholter
Mahnung ungeachtet nichts erhalten konnte. Man wandte ſich dann an
einen Ritter, welcher gegen einige billige Vergütung es übernahm, dem
Schuldner aufzupaſſen, ihn ſelbſt oder ihm gehörige Güter anzuhalten,
und dadurch ſowohl Den, der ihm den Auftrag gegeben, als ſich ſelbſt bezahlt
zu machen. Begreiflicherweiſe kamen dabei gar viele Willkürlichkeiten und
Unregelmäßigkeiten vor, welche zwar mehrfach durch Geſetze verboten, aber
durch alte Gewohnheit dennoch aufrecht erhalten wurden.

Es ſollte zum Beiſpiel dem Schuldner die Pfändung vier Wochen zu
vor angekündigt werden, ehe ſie ausgeführt wurde; es geſchah aber nicht,
weil der Betreffende ſeine Perſon und Sachen in Sicherheit bringen konnte.
Dann ſollte aber gleich nach der Pfändung dem nächſten Richter Anzeige ge
macht werden weil aber die beſtehenden Geſetze nur wenig beachtet
wurden ſo kam Alles auf willkürliche Ausſprüche der Richter und ihrer
Beiſitzer an, welche bald auf dieſe, bald auf jene Weiſe urtheilten, je nach
dem ſie ihren Vortheil dabei hatten, denn immer waren es Mitglieder der
Gerichte eines Burgherrn, mit welchem man ſich abfinden mußte.

t Der berühmte Biſchof Burkard von Worms ſagt, die Familie ſeiner
Kirche werde von den Vögten, Vitzthumen und übrigen Richtern wie von den
Hunden, wegen der Verſchiedenheit der Geſetze, wodurch hauptſächlich die
Schwächern litten, zerriſſen. Er gab deshalb ſelbſt ein Geſetz heraus, „mit
Zuziehung ſeiner Geiſtlichkeit, ſeiner Vaſallen und aller Angehörigen ſeiner
Kirche“, das „für Arme und Reiche“ gelten ſolle.

Dieſe Privatpfändungen arteten immer mehr aus man ging end-
2 lich ſogar ſo weit, aus der alten deutſchen Geſammtbürgerſchaft, der Gemein
ei- den gegen einander, obgleich die Geſetze ſie längſt mißbilligt hatten, das Recht

abzuleiten daß man ſich nicht allein an den eigentlichen Schuldner, ſondern
m auch an den erſten beſten ſeiner Mitbürger, deſſen man ſich bemächtigen

konnte, halten dürfe.
Viele Burgbeſitzer und Ritter lebten nur von dieſen Pfändungen und

es war eine natürliche Folge, daß ſie bald in bloße Straßenräuberei ausarteten,
indem der Mangel jene trieb, reiſenden Kaufleuten aufzulauern, auch wenn

F7 keine Schuld von ihnen beizutreiben war.
J Viele Verſuche, dieſe Selbſthilfe abzuſchaffen, waren ganz fruchtlos; erſt
ä nachdem der große ſchwäbiſche Bund im Jahre 1488 zu Stande gekommen

war, und die Städte anfingen, die Raubritter zu bekämpfen, ihre Burgen zu
Frſtören und die Ritter ſelbſt ſchimpflich hinzurichten, konnte Kaiſer Maxi

er milian den ſogenannten „Ewigen Landfrieden“ errichten zu deſſen Hand
ßäbung er im Jahre 1495 das Reichskammergericht gründete. Aber noch
a geblieben jene ſchlimmen Gewohnheiten vielfach im Gange.
e »Einlager wurden in dem Reichsabſchiede von 1577 in Frankfurt

ſtehenden zund ein erſtarkter Bürgorſtänd gin wen Sectökerſtdorarälnfeheno
der Landesherren größern. Nachdruck gghenz und es denſelben möglich mchten,

Mißbräuche gänzlich zu unterdrücken, dauerten die ſogenannten Einlager noch
länger fort. Jn Brandenburg wurden noch im Jahre 1620 Schuldverſchrei
bungen in dieſer Art ausgeſtellt; an vielen Orten erhielten ſie ſich noch
länger, und am längſten wohl in Holſtein. D. H.

Die Sahara,
nach einem am 16. November gehaltenen Vortrage

geologiſch dargeſtellt

von

Dr. Brauns.
(Schluß.)

Wenn dieſe dritte Art der Wüſte den Charakter der Waſſerloſig
keit mit der erſten theilt, ja ſie an Oede noch übertrifft, ſo gewährt
die vierte, letzte Art der Wüſtenbildungen wiederum ein ungleich er
freulicheres Bild. Es iſt dies das eigentliche Wüſtentiefland, oder, wie
man es gewöhnlich wegen der noch unter das Meeresniveau fallenden
Lage nennt, die Oepreſſionswüſte. Hauptſächlich kennt man zwei
ſolcher Depreſſionsgebiete, im Norden der libyſchen Wüſte und in Süd-
algerien minder ſicher conſtatirt iſt ein drittes weiter im Weſten, das
ſich von der Nähe der ſenegambiſchen Küſte ſüdlich vom marokkaniſchen
Atlasgebiete in unbekannter Ausdehnung ſodaß auch zweifelhaft,
ob eine Verbindung mit der ſüdalgeriſchen Depreſſion ſtattfindet nach
Oſten und mit einem Seitenzweige nach Süden hin in der Richtung
nach Timbuktu erſtreckt. Jedenfalls hat dieſes Gebiet gleich den folgen
den nur eine mäßige Breite, und der Südhzweig erreicht keinenfalls
die Nähe von Timbuktu, da dies am mittleren Laufe des Niger liegt und
durch höher gelegene Landſtrecken nach Norden abgeſchloſſen iſt, über
haupt der Boden auch hier ſich nach Süden zu hebt. Näheres über
die Niveauverhältniſſe, namentlich über den Grad der Depreſſion, und
über die Bodenbeſchaffenheit iſt nicht bekannt. Das Gebiet der ſüd-
algeriſchen Depreſſionswüſte, die nur bis etwa 25 Meter ſich unter
den Spiegel des Mittelmeeres ſenkt, heißt die MuradWüſte, iſt aber
beſſer bekannt unter dem Namen des Schott-Gebietes, welcher von den
zahlreichen dort vorhandenen Salzſeen herrührt, den Schotts oder
Sebchas der Araber. Neben dieſen zeitweilig von feſtem Salz, zeitweilig
von ſtark geſalzenem Waſſer oder ſalzigem Schlamm bedeckten Niede-
rungen, deren Boden ſchon des in ihm enthaltenen Salzes wegen er
tragsunfähig iſt, haben dieſe Gegenden zweierlei Oaſen, in welchen die
Bewäſſerung und der Dattelbau in kunſtreicher Weiſe betrieben wird.
Jn den Ritan gräbt man in den weichen, aber keineswegs aus bloßem
Flugſande gebildeten meiſt nur dünn von ihm bedeckten Boden
tiefe ziemlich weite Brunnenlöcher, in denen ſich das Waſſer bis auf 3 bis
10 Meter vom Boden anſammelt. Daſſelbe nun auszuſchöpfen, die
Dattelbäume, die ſonſt hier ſchlecht gedeihen würden, zu düngen, die
Anpflanzungen durch niedrige Wälle vor Sandwehen zu ſchützen, den
dennoch eingedrungenen Sand zu entfernen: das iſt die mühevolle Arbeit
der fleißigen Bewohner dieſer Oaſen. Kühner und origineller und da
bei weniger mühſam iſt die Methode im Schott Mel Rir (oder Righ),
auch Ued Rir, dem am tiefſten ausgewaſchenem Theile des Schottge
bietes, der „Eroſionswüſte“ der Schweizer und Franzoſen. Hier deuten
ſchon natürliche Erdtrichter mit halbſalzigem Waſſer, ſogenannte Bahr,
wahre „DOaſenſeen,“ das Vorhandenſein größerer Mengen von Waſſer
an. Die Eingeborenen reden von einem „unterirdiſchen Meere,“ und
mit Recht denn durch die wiſſenſchaftliche Unterſuchung iſt die Exiſtenz
einer zuſammenhängenden Waſſermaſſe unter einer undurchläſſigen,
thonigen, Gyps haltenden Schicht des Erdbodens durchaus beſtätigt;
auch leuchtet von ſelbſt ein, wie wichtig der Abſchluß des Waſſers nach
oben für die heißen, der Verdunſtung ſtark ausgeſetzten und dagegen
mit ſehr mäßigem Waſſerzufluſſe verſehenen Gegenden iſt, die ohne den
ſelben ſicher wüſt ſein würden. Aus dieſem unterirdiſchen Meere ge
wann und gewinnt man das Bewäſſerungsmaterial. Früher geſchah
dies mit großen Koſten, daher mangelhaft und unter Lebensgefahr
der Arbeiter, durch gewöhnliche Schächte, die man bis auf die undurch-
läſſige Schicht abteufte und verzimmerte, worauf der Arbeiter, der dann
ſchleunig emporzuwinden war, dieſe Schicht raſch durchſchlug. Das
„Meer“ ſtieg darauf an die Oberfläche empor, auch mit Meeresthieren,
ein paar kleinen Fiſcharten des Mittelmeeres, verſehen, die nicht, wie
höhlenbewohnende Thiere, blind, ſondern mit normalen Augen verſehen
waren; das unterirdiſche Meer kommunizirt in der That mit den Bahr
und durch ſie mit Licht und Luft. Seit der Expedition. des General
Desvaux im Jahre 1854, Hurch, welche odinſexs ſöcho s Menſcheufteund

iehoben; aber während gegen Ende des 16. Jahrhunderts. die ein-bleöbrigdeh Denknrut geſtiétetlfhuk) h eſchtehn dieſelbrei2lvbeit o heirhtlutad
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alten durch Desv
außerdem mehr als 150,000 Palmbaäume an Stellen, wo früher kein
Halm wuchs. Die Auswaſchungen in dem weichen, in geologiſch ſpäter
Zeit gebildeten Boden ſchreibt Deſor dem Meere zu, das faſt bis in
die jüngſte Zeit hin dieſe Gegenden bedeckte.

Ganz ähnliche Verhältniſſe, wie ſie die Franzoſen in dem ſchmalen
Landſtriche im Süden des Atlas, nach Oſten bis in die Nähe des Golfs
von Gabes reichend antrafen fand Zittel in und um Siwah, wo die
Depreſſionswüſte im Süden allmählig in die Dünen und Oaſenwüſte
übergeht, während im Norden ſteile, bis 150 Meter hohe Kalkſtein-
ränder ſie begrenzen und in das Hochland von Barka hinaufleiten.
Auch hier iſt die Wüſte von flachen, jedoch mit einem ſteilen, 20 50
Meter hohen Rande umgebenen Salzbecken (Sebchas) erfüllt. Bach-
oder Flußgerinne, überhaupt zuſammenhängende längere Eroſionen
finden ſich hier jedoch nicht. Brunnen, meiſt ſpärlich, beziehen ihr
Waſſer von den angrenzenden Kalkplateaus; es iſt leidlich kühl, aber
brakiſch, halbſalzig. Wo das Salz im Boden vorherrſcht, findet ſich
keine Vegetation wo jedoch minder ſalziges Waſſer vorhanden iſt oder
Flugſand das Salz überdeckt, ſtellt ſich ſofort eine rege Wüſtenvegetation
ein, wilde nicht künſtlich befruchtete und darum kleine, ungenießbare
Früchte tragende Dattelbäume Kameelweide; es ſiedeln ſich No
maden an, geſuchte Karavanenführer auf dem Wege von Unterägypten
und Kairo nach Weſten. Eine herrliche Oaſe, das alte Heiligthum
des Jupiter Ammon, jetzt Siwah, mit 6—-8000 Einwohnern, wird als
das „Juwel“ dieſer Wüſte bezeichnet. Nicht genug weiß Zittel ihre
landſchaftliche Schönheit zu rühmen, die ſteilen Hänge im Norden, die
hohen Dünenketten im Süden, dazwiſchen iſolirte Kalkberge, Palmen-
haine, Weiden und einen Kranz von herrlichen Oaſenſeen. Siwah
liegt nur wenig tiefer, als das Mittelmeer; oſtwärts hebt ſich das
Thalland, indem es zugleich breiter wird, weſtwärts dagegen erreicht
die Depreſſion, die bis in die Nähe der großen Syrte reicht und einen
Seitenzweig nach Süden ſchickt, eine Tiefe von mehr als 100 Metern
unter dem Meeresſpiegel. Der Boden um Siwah iſt felſiger, minder
weich, als der des Schottgebietes; doch ſind die Salzbecken offenbar
gleichen Urſprungs: ſie ſind in beiden Fällen von einem Meere zurück
gelaſſen, welches wie die auch bei Siwah und hier ſogar in Ge
meinſchaft mit einer kleinen Mittelmeerſchnecke vorkommenden Fiſche
beweiſen einſtmals mit dem Mittelmeere in direkten Zuſammen
hange geſtanden haben muß. Darauf deuten nicht minder foſſile
Muſcheln des Mittelmeeres in dem Boden des Schottgebiets.

Dies bringt uns unmittelbar auf die Frage nach der geologiſchen
Bedeutung der nordafrikaniſchen Wüſte, deren einzelne Theile wir nun
kennen gelernt haben.

Zunächſt iſt unbeſtreitbar, daß eine Ueberfluthung der nördlichen
Sahara durch die Meereswogen nicht ohne eine allgemeine Verſenkung
der Continente Afrika und Europa unter den Spiegel des Weltmeeres
zu denken iſt. Eine ſolche Verſenkung mußte eine direkte Verbindung
des atlantiſchen Meeres von Senegambien her im Süden des Atlas
mit dem Syrtenmeere u. ſ. w. bedingen. Daß in der That eine ſolche
Verſenkung in ziemlich hohem Grade, mindeſtens wohl auf hunderte von
Metern, vorhanden war, zeigen manche Erſcheinungen, die man in Europa
beobachtet hat. Demzufolge war auch die Ueberfluthung der Sahara
eine ſehr ausgedehnte. Das Waſſer ſetzte Schlamm, Gyps u. ſ. w.
ab; nach ſeinem Abfluthen blieb der Meeresſand als Flugſand und in
geeigneten Vertiefungen blieb Salz zurück. Allerdings kann man ſich
alle dieſe Verhältniſſe nicht ſo ganz einfach denken; die halbſalzigen
Gewäſſer der Depreſſionsgebiete beweiſen, daß hier doch eine Zeit lang
ein Abfluß nach dem Meere unter Ausſüßung der Gewäſſer ſtattfand,
bevor wieder ſich der Boden unter das Meeresniveau ſenkte. Solche
Schwankungen des Niveaus finden ſich indeſſen auch ſonſt; Schweden
giebt unter Anderem davon einen Beleg, und daß ſie im Mittelmeer
gebiete ſelbſt bis in die geſchichtliche Zeit dauerten, beweiſen die be-
kannten Säulen bei Neapel, die ſeit ihrer Errichtung unter das
Meer verſenkt, von Bohrmuſcheln angefreſſen und darauf wieder empor
gehoben ſind.

Jedenfalls fand aber im Großen und Ganzen eine Landhebung
ſtatt, und ſie erſtreckte ſich auch auf die jüngſten Gebilde unſerer geologiſchen
Vergangenheit. Da dieſe nun grade in der nördlichen Sahara von
Wichtigkeit ſind, hat man angefangen, ſie mit allen gleichzeitigen
Bildungen zuſammen „Saharagebilde“ zu nennen.

Eine ſehr weſentliche Folge des Emporhebens der Sahara aus dem
Meere iſt nun die, daß dieſelbe erwärmend auf die Umgebung wirken
mußte. Bekannt iſt, daß erwärmtes Waſſer verdunſtet, daß die Ver
dunſtung wieder kühlt, daß dagegen feſte Körper, alſo auch Land, die
empfangene Wärme unvermindert wieder ausſtrahlen und fortleiten.
Land wirkt daher, in warmen und gemäßigten Gegenden wenigſtens,
erwärmend, Waſſer kühlend, ſo daß die mittlere Temperatur der nörd
lichen, zu 0,4 mit Land und nur zu 0,6 mit Waſſer bedeckten Erd
hälfte um volle 2 Grad Celſius wärmer iſt, als die ſüdliche, ſonſt
gegen die Sonne günſtiger geſtellte, die aber nur 0,13 Land und 0,87
Waſſer hat. War alſo die Sahara Meer, ſo mußte ſie und ihre Um-
gebung kühler ſein, als jetzt. Dies beſtätigt nun die geologiſche Erfah
rung; zu einer immerhin um ein paarmal hunderttauſend Jahre zu-
rückliegenden, geologiſch jedoch verhältnißmäßig neuen, in die Jetztzeit
herüberleitenden Periode, und zwar gleichzeitig mit der Entſtehung der
Saharagebilde und der ſtarken Ueberfluthung unſres Welttheils wie
an manchen Orten nachgewieſen war Europa kalt, Norddeutſchland
von einem Eismeere überfluthet, Süddeutſchland von Renthieren und
andern hochnordiſchen Thieren bevölkert, die Schweiz, Bayern, die
Pyrenäenkette und Wales von Gletſchern bedeckt.
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falls zu weit gehen.
Hieran knüpft ſich nun eine letzte Frage, welche durch gewiße

Projekte in neuer Zeit angeregt iſt und wie ein echtes Wüſtenkind viel
Staub aufgewirbelt hat, die Frage nämlich wie würde ſich das Klima
Europas verhalten, wenn man die Sahara unter Waſſer ſetzte?

Unbedingt würde ein ſolcher Einfluß nur ſehr „gering ausfallen
können, ſo lange nicht die Landmaſſe überhaupt gegen den Meeres-
ſpiegel verſenkt würde, was ſelbſtverſtändlich nur den Naturkräften und
ſelbſt dieſen nur in einer äußerſt langen Zeit möglich iſt. Eine Ueber
fluthung ſelbſt aller drei Depreſſionsgebiete würde eine relativ gegen
die übrige Wüſte nur geringe Fläche einnehmen, da alle drei hier in
Frage kommenden Strecken, wenn auch ziemlich lang, doch nur ſchmal
ſind. Noch mehr aber ſchrumpfen die geträumten Gefahren einer „Ver
gletſcherung“ Europas zuſammen, wenn man die praktiſche Seite jener
Projekte ins Auge faßt. Die Herſtellung von Handelswegen zu Waſſer
würde gewiß ein pekuniärer Vortheil ſein daß aber der Verluſt grade
der relativ günſtigen Oaſenlandſchaften und mehr noch der nach alle

ſtechung der Landrücken nöthig ſein würde, welche die Depreſſion vom
Meere trennen, auch nur annähernden Erſatz in jenem Vortheile finden
würde, wird von allen Seiten aufs Entſchiedenſte in Abrede geſtellt.
Die öſtliche Depreſſion hat man nun allerdings vom Nil aus zu be-
wäſſern gedacht doch fehlen alle Terrainſpalten u. dgl., durch welche
dies in großem Maaße geſchehen könnte, und kleine Jnundationen in
der Art. wie die vor 4000 Jahren ins Werk geſetzte Bildung des Möris-
Sees können ſelbſtverſtändlich keine klimatiſchen Folgen haben.

Die Wüſte wird daher ſicher nicht ſo bald zu Waſſer werden und
wird auch fortfahren, den Wüſtenmenſchen, insbeſondere den nord-
afrikaniſchen Raſſen zu gehören, deren körperliche und geiſtige Eigen-
ſchaften in der That wohl geeignet ſind, das Jntereſſe zu vermehren,
das ſelbſt die öde Sahara, die typiſchſte, auf den erſten Blick uner-
ſprießlichſte aller Wüſten, bei näherem Eingehen für uns haben muß.

Die Frau in der Kunſt!“)
„Von der Gottheit einſtens ausgegangen,
Muß die Kunſt zur Gottheit wieder führen.

I.

Ja von der Gottheit iſt ſie ausgegangen die herrliche Himmels-
tochter Kunſt, die mit wunderbarer Zauberhand das verlorne Eden
in unſer irdiſches Daſein zurückruft! Ein echtes Götterkind weiß ſie
nichts von Beſchränkung und Vorurtheilen: eine Seele, in der ihr
Genius waltet, küſſet ſie wach zum Leben, zu ſchönem Wirken, ob die
ſelbe in einem männlichen oder weiblichen Körper wohne. Was die
Frauen bisher auch auf einzelnen Gebieten der Wiſſenſchaft geleiſte
haben mögen, es iſt wenig, unendlich wenig im Verhältniß zu den Er
folgen, die ſie ſich ſeit undenklichen Zeiten auf künſtleriſchem Felde er-
ringen durften. Außer in der Architectur und Skulptur, dieſen beiden
entſchieden männlichen Künſten, deren Ausführung männliches Wirken
und männliche Kraft erfordert, können wir in allen anderen Kunſt-
ſphären mit Stolz Frauen nennen, deren Namen faſt den erſten Künſtlern
ihrer und aller Zeiten zugeſellt werden dürfen, die nicht nur als glän-
zende Sterne, nein als ſtrahlende Sonnen am Horizonte der Kunſt
emporgeſtiegen ſind! Sie beweiſen am beſten, wie wahr das Wort
Jean Paul's iſt, der da ſagt: „Die Natur hat in das weibliche Ge
ſchlecht eine natürliche Anlage zur Kunſt gelegt.“ Es wäre eine große
Aufgabe, Alles das wiederzugeben, was durch Frauen auf dieſem Felde
geleiſtet wurde, hier wollen wir uns nur begnügen, uns die glänzendſten
Meteore als Beleg für unſere Behauptung in's Gedächtniß zurückzu-
rufen, dann aber wollen wir zu dem praktiſchen Zweck unſerer Be
ſprechung zu den verſchiedenen Arten der Kunſt als Beruf der Frau
übergehen. Jn der Dichtkunſt zählen wir eine reiche Anzahl von Namen
von der gewaltigen Sappho herab bis zu der geiſtreichen Frau von Stasl
und der genialen George Sand bis zu den neueſten lyriſchen Dichte-
rinnen und Romanſchriftſtellerinnen der Gegenwart', die ſich wie Perle
an Perle aneinander reihen. Jn der Geſchichte der Malerei ſtehen
Angelika Kaufmann und Roſa Bonheur mit ehernen Zügen eingeſchrieben.
Am Himmel des Geſangs ſtrahlten eine Catalani, Henriette Sontag,
eine Jenny Lind ſo hell, daß wir kaum einen Männernamen wüßten,
der ihnen an Berühmtheit gleich käme. Caroline Neuber, Charlotte Acker

Wir entnehmen dieſe Skizze mit Bewilligung der Verfaſſerin dem bei J. B. Metzler in Stutt-
gart erſchienenen Buche: „Aus dem Reiche der Frau. Bilder aus dem Frauenleben von Emma Laddey,
Verfaſſerin von „Flitter und Gold“, „Auf eignen Füßen“, und können dieſes mit dem Porträt
Verfaſſerin allen Leſern als paſſendes Weihnachtsgeſchenk angelegentlichſt empfehlen.
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a vor h t Kutt n ges hre P r es Fahne's vor unſerm geiſtigen Auge, während zu o
ſeit den früheſten Zeiten das zarte Geſchlecht geſchworen hatte. Welcher
Tänzer könnte ſich wohl mit dem Ruhme einer Fanny Elsner, Marie Tag-
ſoni und Lucile Grahn meſſen Aber wie viele Schweſtern ſich
auch ſtrahlend aus der dunkeln VPerborgenheit, die das weibliche Ge
hlecht meiſt gefangen hält erheben mochten, ſie ſind doch nur ein

Tauſenden, die in ſtillem glückſeligen Wirken
einziges Lebensglück

gefunden haben!
„Jn weſſen Herz die Kunſt ſich niederließ,
Der iſt vom Sturm der rauhen Welt geſchieden,
Jhm öffnet ſich umwallt von ſüßen Freuden,
Jm ewgen Lenz ein ſtilles Paradies.
An ihm verliert der Staub die Herrſcherrechte.
Vom eitlen Streit der Wünſche nicht geplagt
Miſcht er ſich ſtolz zum göttlichen Geſchlechte,
Das frei gebaut weil es dem Kampf entſagt.
In ſeiner Bruſt hat ſich das All entfaltet
Nicht in dem Schein, den Sinnentrug ihm lieh:
Nein durch die Kraft der keuſchen Phantaſie
Zum Jdeal der ſchönen Form Sarrt
Von der Verklärung geiſt gem Strahl umwaltet,
Und im Gewand der reinen Harmonie
Kühn folgt ſein Geiſt dem Glanz der ewgen Klarheit,
Und in den Kreis des Schickſals nicht gebannt,
Durchwandelt S ein T hen höhern Darhett.
Mit hellem Blick der ird'ſchen Träume Land.“V e (Ernſt Schulze.)Ja es iſt etwas Großes, Herrliches um die wahre Kunſtbegabung

und wer die Kunſt liebt rein und ohne Nebengedanken, um ihrer ſelbſt
willen der iſt beglückt vor allen Andern in dieſem Erdenthal. Glück
und Zufriedenheit, dieſe zwei herrlichen Genien ſind ſo ſelten zu finden
in dem Leben der Alltagswelt; wohin wir blicken, überall Mißmuth
und Zweifel, Reue und Enttäuſchung. Hoch und Niedrig, Reich und
Arm, ein Jeder hat tief im Herzen wohl ein Plätzchen, das er mit
Thränen tränkt, bei deſſen Gedanken ſein heiteres Lächeln verſchwindet,
und ſein Haupt ſich in ſtiller Erinnerung ſenkt. Wohl dem, der

E wenn das Leben ihm Manches verſagt einen glühenden Wunſch
nach dem andern unerfüllt ließ, ſich retten kann durch die herrliche
Pforte, die zu den ewig ſchönen Regionen der Kunſt führt. Die Aus
bildung irgend einer künſtlerichen Fähigkeit gewährt allein ſchon das
reichſte Glück, wie treten Welt und Weltgetriebe ſo ganz zurück; wie
werden ſelbſt ungünſtige Verhältniſſe mit einem Male erträglich, wenn
dem Genius tief innen in der Bruſt endlich ſein Recht wird, und er
ſich ſelbſt eine neue, ſchöne Welt ſchaffen und aufbauen kann! Nur der,
Der ſchon in der Ausübung ſeiner Kunſt Befriedigung findet, iſt ihr
wahrer Jünger, wer ſie nur treibt um des Ruhmes, des äußern Er-
folges willen, wird im Streben nach dieſem verflachen und der Dämon
Ehrgeiz wird ihm jede reine Lebensfreude zerſtören.

„Die ſtille Weid' an dem, was wir bereiten
Das iſt der Lohn den uns die Muſen ſchenken.“

Jm ſtillen abgelegenen Atelier vor unſerer Staffelei, vor einem
geliebten Jnſtrumente oder bei der Vertiefung in ein Dichtwerk und
dem Verſuche ſeiner Wiedergabe feiern wir die wahrſten Weiheſtunden!
Noch trat das, was wir ſchaffen, vor keines Menſchen Auge, noch traf
uns nicht der erkältende Nachtfroſt der Kritik, noch iſt das Werk unſer
unveräußerliches beglückendes Eigenthum! Wie wir damit in die Oeffent-
lichkeit treten, iſt der beglückende Zauber gelöſt, die heilige Weihe, mit
der wir es vollbrachten, von uns genommen! Am allerſchlimmſten
aber iſt es, wenn „die Kunſt nach Brod gehen“ muß, da lernen
wir mit blutigen Thränen die Worte Grillparzer's verſtehen:

„Umſonſt hat nicht zum Schmuck der Muſen Chor
Den unfruchtbaren Lorbeer ſich erwählt.
Kalt, furcht und duftlos drücket er das Haupt,
Dem er Erſatz verſprach für manches Opfer,
Gar ängſtlich ſteht ſich's auf der Menſchheit Höh'n,
Und ewig iſt die arme Kunſt gezwungen,
Zu betteln von des Lebens Ueberfluß.“

Die Städtewahrzeichen und Städtewappen der Provinz
Sachſen.

16. Halle.
Der auf Roſen wandelnde Eſel.

Wenn es auch gerade in der Weltgeſchichte wie im Alltagsleben nicht
eben zu den Seltenheiten gehört, daß Eſel, prächtig aufgeſchirrt, auf Roſen
einher wandelten, während die Klugen und Weiſen auf Diſteln und Dornen
ſich mühſam dahin ſchleppen mußten, ſo bleibt es doch immer intereſſant,
zu unterſuchen, wie die Hallenſer zu ihrem vorzüglichſten Wahrzeichen, dem
Eſel, der auf Roſen wandelt, gekommen ſein mögen. Urkundlich iſt aller
dings nichts darüber aufgezeichnet, noch als vorhanden geweſen bekannt, und
es haben ſich bereits ſeit faſt zwei Jahrhunderten die Topographen in oft
ſeltſamen und gewagten Vermuthungen darüber ergangen, ohne jedoch zuver
läſſig den Nagel auf den Kopf getroffen zu haben.

Der Eſel iſt übrigens mit Nichten zu allen Zeiten ein verachtetes Thier
Frweſen, und man dachte im Alterthume edler vom Eſel, als ihn das deutſche

Sprichwort bedacht hat: „Wir wollen ihn bitten, wie man dem Eſel thut.“
Er wird vielmehr als ein gewaltiges, rettendes, weiſſagendes, göttlich verehrtes,
meſſianiſches Thier in der Geſchichte und namentlich in der Symbolik der
alten Völker genannt, und der Eſel, der einſt glaubte, daß man ihn und
nicht die von ihm getragenen Heiligthümer verehrte, verſpürte gewiſſermaßen
den gerechtfertigtſten Ahnenſtolz in ſeinem Jnnern. Denn waren es nicht
die Eſel, welche den Olympiern gegen die ſtürmenden Giganten dienten, rettete

nicht Silens treuherziger Langohr die vom Priap bedrohte Keuſchheit der
Veſta? Ja die alten Mythologen kennen ſogar geflügelte Eſel, und aus

el 7 da n e e

er l le v Hii er in van DeiKrebſes als hellleuchtende Sterne verſetzt worden. Aus gleichem Gefühle
verlieh Dionyſos dem Eſel die Gabe zu reden und daher iſt es kein Wunder,
daß ſich Bileam als Reitthier deſſelben bediente. Chriſtus wie der König
in Jakob's Tagen, reitet der Weiſſagung gemäß auf einem Eſel, und Päpſte
und Kardinäle haben dem geduldigen Rücken dieſer anſpruchsloſen Größe bis
auf den heutigen Tag am liebſten ihre heiligen Perſönlichkeiten anvertraut.

Bei der Geburt des Weltheilands, wie der des Mithras, figurirte neben
dem Ochſen ein Eſel, und nach den Rabbinen war unter den neun Gegen-
ſtänden welche am ſechsten Schöpfungstage geſchaffen wurden, auch das
„Maul der ſprechenden Eſelin des Bileam.“ Gedenken wir ferner des
Eſelkultus der Babylonier und namentlich der Syrer, zu dem ſich auch die
Jſraeliten ſtets ſo ſehr hingeneigt fühlten, indem ſie dem Kultus des Baal
Peor und Anamelech huldigten, und daß nach Joſephus ſogar im Aller-
heiligſten des Tempels zu Jeruſalem ein goldener Eſelskopf ſich vorfand, ſo
ſteigt bei uns der Eſel unbedingt im Anſehen. Erinnern wir uns ferner,
daß nach 2. Moſ. 13, 13 auch die Erſtgeburt der Eſel durch ein Schaf bei
den Prieſtern gelöſt werden mußte, daß ferner nach den Rabbinen Abraham's
Eſel, auf dem er den Jſaak zur Opferſtätte tragen ließ, das Reitthier ſein
ſoll, das den Meſſias am Ende der Tage tragen wird, ja dieſer ſogar vor
Erſchaffung der Welt bereits vorhanden geweſen ſein ſoll, ſo muß es uns
mehr und mehr zu der Hochachtung gegen dieſes Thier ſtimmen. Denken
wir ferner daran, daß aus dem Eſelskinnbacken des Simſon, mit dem er
die Philiſter erſchlug, nach Richter 15, 19 ein Brunnenquell floß, und daß
der Eſel des Silen gleichfalls durch den Tritt ſeines Hufes eine Quelle her
vorſtampfte, was auch im Mittelalter wiederholt bei der Stiftung des Kloſters
Allerheiligen im Großherzogthum Baden ſtattfand, welches 1196 durch Utta
v. Schauenburg geſtiftet wurde daß außerdem im alten Römerthum ein be
kränzter Eſel die Opferkuchen am Feſte der Veſta nach deren Tempel trug,
daß ferner nach Columella der Eſelsſchädel als Schutzmittel der Felder und

Gärten diente, ja daß der Eſel ſogar in weihevoller Beziehung zum Wein
bau ſtand, weshalb man auch zu Nauplia einen Eſel aus einem Felſen ge
hauen zeigte, von dem man das Beſchneiden des Weinſtocks erlernt haben
wollte, und daß ſelbſt die Aegypter den Wein für eine Gabe des eſelsköpfigen
Typhon anſahen und überdies dieſem Gotte des Sommerglühens ſowie die
Hyperboräer dem weiſſagenden Apollo Eſel opferten, und daß die Schüler
Brahma's gleichfalls der Fruchtbarkeitsgöttin, Niriti, ſchwarze Eſel zum Opfer
darbrachten, ſo gewinnt derſelbe immer mehr an Bedeutſamkeit, welche ſelbſt
dadurch nicht beeinträchtigt werden kann, daß die Rabbinen lehren, die Seele
eines Ehebrechers fahre in einen Eſel, und daß die Ehebrecherinnen zu Cyme
(Cuma in Aeolien) nach Plutarch auf Eſeln reiten mußten, ſowie daß Apollo
dem Midas aus Rache Eſelsohren anzauberte.

Das Mittelalter ging theilweiſe am weiteſten in der Hochſtellung des
Eſels, als es das Eſelsfeſt in der chriſtlichen Kirche einführte und deſſen
„Da!“ dem „Halleluja!“ gleichſtellte, nachdem der Eſel des heiligen Antonius
von Padua vor der Hoſtie ehrfurchtsvoll niedergekniet war, und als man es
ſelbſt nicht verſchmähte, Eſelsbilder in chriſtlichen Domen anzubringen, wie
z. B. im Münſter zu Straßburg, der Kanzel gegenüber, wo ein Eſel als
Kantor beim Hochamt fungirend in Stein ausgehauen erſcheint.

Nachdem ferner bereits der indiſche Mythos den himmliſchen Chorſänger
Gandharva dazu verurtheilen ließ, die Geſtalt eines Eſels anzunehmen, ge-
fiel es nach Grimm (Kindermärchen Nr. 144) der deutſchen Kinderſtuben
mythologie zu erzählen, wie ſogar einem Könige ſtatt eines Prinzen ein Eſel
geboren ward, welcher große Vorliebe zur Muſik hatte und beſonders gut die
Laute ſchlug, durch welche Virtuoſität er auch der Eidam eines andern Königs
wurde, und das außerdem (nach Nr. 27 ebendaſelbſt) ein Eſel zu Bremen
Stadtmuſikus geworden. Ob aber das deutſche Sprichwort:

„Welcher Eſel nicht kann Lauten ſchlagen,
Der muß die Säcke zur Mühle tragen.“

oder „Was thut der Eſel mit der Sackpfeife“
zu dieſen Märchen in einer Beziehung ſtehe, läßt ſich ſchwer beweiſen.
Genug, wir ſahen, daß der Eſel ſchon im hohen Alterthume, wie noch im
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e n geng n genommen alswerden iſt weshalb uns das u a dere nen mit einem Se beledenn e ugehe me
e e e dann Kirche ſich befindet, ebenſowenig als Treiber mit geſchwungener Peitſche.

Efelngit der Sackpfeife als Monument und die querfurter Weit wahrſcheinlicher klingt die Erklärung des bekannten gunſtarchaolen
n Muth und ungereimt erſcheinen dürfte. Paſtor Heinrich Otte in Fröden (im 6. Bde., Heft 4, S. 56 der Mittte ühr Wefindet ſich nämlich an der glatten Wand lungen des thür.ſächſ. Alterthumsvereins): „Es wäre nicht unvaheſcheinit

ver ren iltt Mürkieei ver alten Salzſtadt Halle gelegenen und im daß dieſes Bildwerk den chriſtlichen Kreuzträger darſtellt, der unter den Mi

2 n aus heilrete, th 13. Jahrhundert bereits erbauten Marien ſeligkeiten dieſes Lebens und unter der Zuchtruthe des Treibers zwar einen
Wie Gertrudenkirche entſtandenen und 1554 ſauern Weg wandelt, doch ſtets in der ſüßen Hoffnung auf die himmliſcheund herliihühtſehei

völli ſünd S6etgturrkirche zu Unſer Lieben Frauen (vulgo Belohnung, die ihm nicht entgehen wird,“ welche Deutung auch mit dere v in der Nähe des nördlichen der beiden altherkömmlichen chriſtlichen Symboliſi irungsweiſe in Uebereinſtimmung zu
e e Herr hieß im Mittelalter der auf dem bringen iſt.
r Kwöhnlich wo ne e Dieſe Mauer, woran das Man hat dieſes Eſelsbild auch, obgleich ganz ohne allen Grund, mit

ef geharteite! Brcdtblek. mikb ſeine in Gehrung verjüngten Umrahmung, die dem Vorgeben in Verbindung bringen wollen, daß der Etrzbiſchof Albert desv e in fachen Wogen etibee, ſich befindet, iſt wahrſcheinlich halb ſich zum Niederreißen der alten Marienkirche veranlaßt gefühlt, weil a

les feißriRebekblkihſe r u dietihlten Marienkirche, was der ver bei den Hausmannsthürmen einen vergrabenen Schatz und die Urkunden von
j.

v e ereneg grob oEinhangsbogen, der durch ein Fenſter er der Entſtehung der Stadt zu finden vermeinte, wozu ihm ſein Günſtlim
am knzerwbltke v r nrru g90 um Hans von Schönitz, aber nur in der ſelbſtſüchtigen Abſicht, damit ſeinem Hau
Wer e gkbtüchtetrt n ge ſcheint das Bildwerk erſt das an der Stelle der ehemaligen Lampertskapelle lag, dadurch eine freiere

im Jahte 1533 ſein Elitſtehunh r Und demnach dürfte die Ausſicht zu verſchaffen, gerathen haben ſoll.Bild haurarbeit S ves Moſt lin /rd e ein höheres Alter ver Endlich iſt keineswegs, ſobald man nämlich annehmen wollte, daß das
t ſovaßtriiſarn iainehntett Tödhntetihaßo das Relief älter, daß es aber Eſelsbild in einer Beziehung zum Salzwerke wirklich ſtehe, der Umſtand zu
berth MNellbau gttrtiSahte t ber Bill erſt wirklich begonnen) hierher überſehen daß man in der That im Jahre 1477, um mit dem Salze, da
vetſchtworbbn er bliyvrwie u etſt äiWte oft geſchah) erhalten hätte. damals keinen rechten Abſatz finden wollte, einen ausgebreitetern Vertrieb z
90 Diebeiggtgebette Abdilvengtit e hwäczeichnung) zeigt übrigens, erzielen, daſſelbe auf Eſeln in entlegenere Städte transportirte.e l e e h könnte, wie Der darunter angebrachten Jnſchrift zufolge iſt dieſes Wahrzeichen jy

wohl wüch der Büdhauer e hätteres Wenn den rtes Bildwerk erſt Jahre 1758 reſtaurirt worden es ſoll urſprünglich farbig geweſen ſein.

1533 köpitk habe Fönltte ſrri ehe mine
un Die Entſtehüng vis Rellefs wat hö ſtochtſchertich ſchon ſehr früh
vergeſſett obſchon nete Dopdgraßhen ultd Chröniſthgires of Ertlären verſucht Aufgaben.

Namentlich deuten nächſt Dr. Fr. Hondorff (in ſeiner „Beſchreibung des 1. Röſſelſprungaufgabe von E.
Salzwerkes,“ 1670), dort e S wich ge rtidung des Wahr
zeichens die Erkl(g ne See nichts und nut ben hohn als e dasS r den Nutz, dann zu e veſteh t ealtzwerk, zei ier auf Roſen s rü üOlegrius n r S. 345 e es „den M rauch des edlen de drückt als du auch le und bückt v Merkr
Salzwerks, oder der ſauren Arbei emſelben liebliche Nutzbarkeit, wie r a tt 55die darvon gedtuckten Late chen und deutſchen Verſe, ſampt dem Kupffer 4 4 nochBilde, es unterſchiedlz a n bezeichnen Ptcett o ſagt dagegen Brück v zuſammann in der 1. Ee e e fefer e ttel 1752, XIIX epist. a ſich Volks
S. 19): „Halae dar W e dmemohieo Sbinus a Templum tn parteiDivae NMariae Virgint die e bra zupra tabnlamm studiosorum r ü dei trägtnigram, das ſchwurtz Brett t idfe e in rmösas incarnatas 790 Mitte
pedibus t de 8 ilitategrannonae, quae tempore di iaedificationis tenpli es wonach alſo dieſes Wahr r roh conizeichen die Wohlfeithee1 Zeit des Kirchenbaues ge tat C r ü- das

weſen ſei, Andeuten e w rn davon, daß wohl 1533 Vorkein wohlfeiles Jaht va Da die Entſtehung im faul plag DieLaufe d Zeit in W heit erath ging e demſelben wie vielen nis 100 4 iſt ganderen Städtewahrzeichen der Volkswit un Sage brachten
bald etwas e aber nicht klingt und nern W u we (Guter Rath.)
überdies meiſt an Angchronigmus leidet. s2änusdis. en a e von P. G., Sangerhauſen. n tirtenDie erſte Völksſage davon erzählt, daß als einſt Kaiſer Otto I. (2) zu a r n e an nör, a Wo a taſh, geh z angenHalle e le wurde (wahrſcheinlich auf einer Reiſe nach Magdeburg) d S M h wi, a h s See e t in r
ihn die Hallenſer v pn ranniſchen T 9re woner ſeinen Einzug halten rfüßen. eutſches Gebirge uß in Italien eſolle, mit einigem Pom empfangen hee namentlich zu dieſem Zwecke nen n n 7 r e z e
Blumen geſtreut hatten, plötzlich, in Folge ſtarken Regens im Oberlande, n t m zwei e Seite ergeben adt in Nor

in der zu eine Ueberſchwemmung entſtand, ſodaß der Kaiſer nicht den ge o 8.1 ramm von Sch., Halle (leicht). renzraden Weg über Beeſen ſondern über die hohe Brücke durch das Schifferthor Vier eger wem Din rein Wort Du es um, ſo wird's gar oft am

e W n en. er Von hen oft n urro J Todesſtreich geſchwungen. findet
o 1 t t be von B. K., Merſebure e eigen 11umzuſtellen, da eldherr de erd We Got fit e 5. Palaſt in Rom de allein

Wörbeiftießenden Strom ergeben. wenn

n

n I r t u i v e a e c An Und Eidlaute a wehen

s h n n a accep5 n o z hege uns n ne H. BruckdorfWe a 52 en her Gul e t Rr. 46) E. S., eer
109r d 18: e e r finden da ſich gede San
0 us Nr rde nden, rn a r z e Na mit e e in S e amdegten laäßt) R. F., Türtn 9 e s Dertedt Caritkm doch de den e So A. ſchaft

Halle ha e v en ehe e e H., Eilenburg R.n Seine r i S a t in t m a e V Math. S kam
4 r lz zſot h n d 8 e d a autt welchevgr n r n e S 5 e z Hitet d räo gnasmen ſte nen Sie en e aun MAgteem u dt Hau e t a ne h wirdd e n iu unhenen n wi ater n ins e h d hinzi Hangen a e n zjepnt iſcho a beldezu ver deltn hat.

t nen znheſt Se gee e ve

e n t zn e S rwg b urdr i u e e rade re4 de c de nene net 10]
J

Man ſtreute lauter nſodadarüber ſchreiten müßte ma adier Wahrzeichen der Stadt W 2 r a en nächſtens r gi n beibringen un
gab. Wenn dies ſid edlen ten Wereelden rwirklich geworden ochgz Aafgghe n on
ſein afelte ſo afbcheint c bachſt Semiſchii daß waw mich den)uBiſchof ufmzenfomgordod goin mod i don 298iräun e J

m r r r r r r rn r r ſchieRedackeur: Otto Puls, Halle. gebauerSchwetſchke ſche Puchdruckerei in Halle. anri
wür

den
ſchr
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